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Vierteljähriger Abonnementspreis 


in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 Sgr. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 17. Oktober. Zettelbank belietzt. Staats- 
ſchuld⸗Scheine 84. Prämien» Anleihe 113%. Schleſiſcher Bank: Verein 
101%. Commandit⸗Antheile 127%. Köln⸗Minden 154. Alte Freiburger 
155. Neue Freiburger 143½. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53. Medien: 
burger 52%, Oberſchleſiſche Lit. A. 193. Oberſchleſiſche Lit. B. 176%, 
Alte Wilhelmsbahn 160. Neue Wilhelmsbahn 142 Rheiniſche Aktien 
112. Darmftädter, alte 145%. Darmftädter, neue 132%. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 102%. Oeſterreichlſche Credit⸗Aktien 159. Oeſterreich. National: 
Anleihe 80. Wien 2 Monate 95%. 

Wien, 17. Oktober. Eredit⸗Aktien 324%. London 10 Fl. 19 Kr. 


Berlin, 17. Oktober. Roggen, matt einſetzend, feſt ſchließend, gekündigt 
200 Wispel; pro Oktober 52% Thlr., November 50% Thlr., Dezember 
49 Thlr., pro Frühjahr 48 ½ Thlr. 

Spiritus, gleiche Tendenz; loco 30 ½ Thlr., pro Oktober 30% Thlr., 
November 28%, Thlr., Dezember 26%, Thylr., Frühjahr 26 Thlr. 

Nüböl pr. Oktober 17% Thlr., November 16% Thlr., Frühj. 15% Thlr. 

Fonds ſchwankend, feſter, flauer. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 15. Oktober. Die „Times“ zeigt heute in ihrer zwei⸗ 
ten Ausgabe an, daß die Inſtruktionen, welche von Paris aus an die 
zu Toulon verſammelte franzöſiſche Flotte gerichtet worden find, der⸗ 
ſelben befehlen, ſofort in den neapolitaniſchen Gewäſſern zu kreuzen, 
aber in einer hinreichenden Entfernung, um nicht das Volk zu einem 
Aufſtande aufzuregen. — Der Koͤnig Ferdinand verharrt in ſeiner 
Stellung. — Man glaubt, daß ſich das Volk paſſiv verhalten werde. 
Malta, 9. Ottbr. Der franzöſiſche Dampfer „Durance“, welcher ur⸗ 
ſprünglich nach — beſtimmt war, erhielt Gegenordre, ſich nach Toulon 
en ral Houſton Stewart weilt an Bord des „Hannibal“ fort: 
” Mai and, 15. Oktober. Etwas größere Regſamkeit in Seide; die Be⸗ 
rrlichkeit der Beſitzer läßt jedoch kein ausgedehntes Geſchaͤft zu, obwohl 
— che und ſchweizeriſche Fabriken nur mit geringen Vorräthen verſehen find, 
de Nonſtantinopel, 10. Oktober. Der neue Entwurf zum Behufe der 
eganifation der Donaufürſtenthümer iſt den Geſandten der Großmächte 
vorgelegt worden. Die Union derſelben kommt (wie bereits anderweitig ge⸗ 
meldet wurde) in ſelbem nicht zur Sprache. Als Kommiſſar der Pforte iſt 
u den bevorſtehenden Donauſchifffahrts⸗Konferenzen Generalmajor Omer 
aſcha ernannt worden. Die Miniſterkriſis dauert fort. Auf der Börſe 
Panique, der Pinfter iſt um 5% gefallen. Die Ausfertigung 
er Konzeſſion für die franzöſiſche Dampfſchifffahrt iſt vertagt worden. Das 
„Journal de Conſtantinople“ meldet, ein Treffen habe zwiſchen Fſcherkeſſen 
und Ruſſen beim Labafluſſe ſtattgefunden, wobei letztere 800 Gefangene und 
16 Kanonen verloren und den Eſcherkeſſen unter Sefer Paſcha den Wahl⸗ 
platz überlaſſen mußten. Auch am Kuban hätten ſich die Ruſſen mit be⸗ 
trächtlichem Verluſt von Menſchen und fünf Kanonen zurückgezogen. 


Breslau, 17. Oktober. [Zur Situation.] Neapel, Madrid 
und die Donaumündungen find die drei Punkte, auf welche die Auf- 
merkſamkeit der Tagespreſſe gerichtet bleibt, und um welche ſich die 
oͤffentliche Diskuſſion dreht. 

Was Neapel betrifft, ſo ſteht feſt, daß der König ſich zu keiner 
Konzeſſton verſteht, und es dürfte ſich bald herausſtellen, daß die An⸗ 
maßung der Weſtmächte zu einer viel größeren Verlegenheit für dieſe, 
als für jenen ausſchlagen wird, zumal ſie über den Umfang ibrer For⸗ 
derungen auch unter einander nicht einig find. Das engliſche Ka— 


Von der Reife. 


j (Fortſetzung.) 

Sobald das Schiff vor Anker gegangen war, drängte ſich die Ge- 
ſellſchaft in dem eleganten, von zierlichen eiſernen Säulen getragenen 
Salon der Kajüte zuſammen, entweder auf den bequemen Divans, 
welche die Wände entlang ſich hinziehen und durch Seitenpolſter ge: 
wiſſermaßen in eine lange Reihe von Lehnſtühlen abgetbeilt find, oder 
auf raſch aufgeklappten Feldſtühlen Platz an der Tafel nehmend, welche 

ch alsbald mit Flaſchen und Speiſen bedeckt. 

Eine bunte Geſellſchaft, welcher weder die ſchmucke Uniform des Of: 
figierö, noch der ſchwarze Rock des Prieſters, nicht die elegante Damen: 
toilette, noch die imitirte Steiermärker-Tracht, in welche ſich öſterreichiſche 
Touriſten zu kleiden lieben, am wenigſten der — Appetit fehlt. 


Der Tag hatte hingereicht, um Bekanntſchaft zu machen, und die 
Nacht, welche wir vor uns hatten, ſchien lang genug, um die zuſammen⸗ 
iehende Kraft des ſauren Landweins zu erproben. Man iſt entſchloſ⸗ 
1 mindeſtens die halbe Nacht hindurch zu verplaudern; aber es ging 
mit dieſem Vorſatze wie es mit einer Landpartie geht, auf welche man 
ſich acht Tage lang gefreut hat. Die Abſpannung tritt um ſo raſcher 
ein, je gereizter die Erwartung war. Es dauerte daber nicht lange 
jo lichtet ſich die Tafelreihe. Zuerſt verſchwinden die Damen, welche 
ſich in ihre Schlaf⸗Kajüte zurückziehen; aber trotz ihrer Entfernung fin: 
det die Cigarre keinen Eingang, und was iſt eine Converſation ohne 
Cigarre? Der Dampf iſt einmal die bewegende Kraft unſers Jahr⸗ 
hunderts, und auch das Geſpräch fioct, wenn ihm der Dampf ausgeht 
Der Mund, welcher ſich weit öffnet, ohne ihn berauszulaſſen firömt 
eine ungleich narkotiſchere Kraft aus, als dem virginiſchen Kraut oder 
den türkiſchen 1 Blättern eigen iſt. 

Einige ernſthafte Männer machen allerdi 
munter zu erbalten. Der Prieſter nimmt fein Wee x 

ewiſſenhafte Touriſt rektifigirt die gewonnenen Eindrücke an den An- 
gaben ſeines Reiſehandbuchs, oder bucht die gemachten Ausgaben; ein 
Dritter zieht die am Morgen gekauften Zeitungsblätter aus der Taſche 
und ein Vierter — es war ein braver geiſtlicher Herr aus Ungarn — 
wagt die in den Ton einer Frage gekleidete Bemerkung: Wie ſchade 
es fei, daß Niemand Whiſt ſpiele? — Dem Armen konnte geholfen 
werden, wenn ich nicht tückiſch mein Licht unter den Scheffel ſtellte 
und mein Herz nicht zu einer Moͤrdergrube machte, was beides meiner 
Reiſelaune fern lag. Im Gegentpeil! der Gedanke, eine Nacht auf 
der Donau in der gemiſchten Geſellſchaft der 52 Blätter zuzubringen, 
batte etwas Verführeriſches und ich konnte mich ganz in die geho⸗ 
bene Stimmung jenes öſterreichiſchen Huſaren hineindenken, welcher 
an dem Auswurf des Veſuvs feine Pfeife angezündet und das Anden⸗ 
ken dieſes großen Ereigniſſes mit einem „Vivat“ in den Stein gegra⸗ 
ben hatte! 
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ch bezeichnete mich daher dem ſchüchternen Frager als einen 
— een und empfing den ank für mein Eingeſtändniß in 
1 herzlichen Händedruck, worauf wir uns ſogleich in Bewegung 
etzten. ah” 
Denn das Bedürfniß nach Rauchfreiheit und die Rückſicht auf die 
Rube unſerer Reiſegefährten geſtatteten den Aufenthalt in der Kajüte 
nicht; wir mußten hinauf nach dem Rauchzimmer, welches ſinniger 
und paſſender Weiſe in unmittelbarſter Nahe des Schornſſeins gelegen, 
ſchon am Tage bei vorübergehenden Regenſchauern als Rückzugbort 
wiederholt in Anſpruch genommen worden war. 

Auch jetzt war es nicht unbefept. Ein paar bavariſche Jünglinge, 
deren fleiſchige Geſichter, welche ihren mächtigen Knebelbärten zu fetter 
Weide dienten, ſchon früher meine Aufmerkſamkeit erregt hatten, beflei⸗ 
ßigten ſich des geiſtreichen Preference⸗Spiels; geſtatteten uns aber 
1 8 eine Ecke des Tiſches, welche uns zum Schlachtfeld dienen 
ollte. 5 
Ich will nichts von den Wechſelfallen des Kampfes erzählen, zumal 
er ſchneller, als beide Kämpfer gewünſcht hatten, zu Ende ging und 
zwar aus demſelben Grunde, welcher ſchon manche andere Schlacht 
unentſchieden ließ; nämlich: wegen Eintritts der Finſterniß. — Wir 
hatten bei Beginn deſſelben zwar die Länge der Nacht, aber nicht die 
Kürze der auf den Tiſch geſtellten Lichter in Erwägung genommen und 
als die Stümpfchen verloſchen, führte unſer Rufen keinen Kellner herbei, 
uns eine neue Kerze zu verehren. 

Auf dem Schiffe war es wie 


den 18. Oktober 18 


binet verlangt nämlich dreierlei: Veränderung des Miniſteriums, 
Abſchaffung des Polizeiminiſteriums und allgemeine Amneſtie; Frank: 
reich verlangt nur letzteres. 

Was Spanien anbetrifft, ſo ſind die Motive der ſchnellen Er⸗ 
hebung des Marſchalls Narvaez noch unbekannt. Da ſich O'Donnell 
zu Allem bergab, was der Hof wünſchte, und ſogar dem Gemahl der 
Königin ſo weit zu Willen war, daß er die Jeſuiten, wie eine unten 
folgende Korreſpondenz ergiebt, wieder nach Loyola zurücktief, ſo muß⸗ 
ten noch beſondere Gründe vorliegen, mit ihm zu brechen. So viel 
iſt gewiß, daß das Miniſterium auf eine Abdankung nicht vorbereitet 
war, weil Paſtor Diaz noch eine Mittheilung über das Minifterrum 
der auswärtigen Angelegenheiten an die „Gaceta“ erließ, aus der her⸗ 
vorgeht, daß er auf eine länger dauernde Wirkſamkeit als Miniſter des 
Aeußern rechnete. Franzöſiſche Blätter und Korreſpondenten find der 
Anſicht, daß die Reaktion der Königin vorgeſtellt habe, O'Donnell 
werde zu den Wahlen für die Cortes ſchreiten und daß man ihr nun 
folgendes Dilemma vorgelegt habe; entweder enthält das Miniſterium 
eine kompakte Majorität, dann ſei ſie in den Händen des nunmehr 
allmächtigen O'Donnell; oder der letztere bleibe in der Minorität und 
dann ſei ſie in den Händen der Cortes. 

Sehr unbefangen und beachtenswerth lautet das Urtheil des „Globe“, 
welcher „die eben ftattgehabte Veränderung in keinem andern Lichte be⸗ 
trachten zu können glaubt, als den im vorigen Juli ſtattgefundenen 
gewaltſamen Wechſel. Der neuliche Umſchwung biete weder eine grd- 
ßere noch eine geringere Bürgſchaft für die Zukunft, als jene Nevolu⸗ 
tion. O'Donnell ſtützte ſich auf das Schwert, und bei Narvaez iſt 
daſſelbe der Fall. Die Folge davon iſt, daß die aus dem Beſitz ver⸗ 
triebenen Parteien, ja, die Nation ſelbſt, ſich auf das Schwerdt ver⸗ 
laſſen. Der Tag wird nicht ausbleiben, wo an hoher Stelle Strei— 
tigkeiten vorkommen und Schwächen ſich geltend machen, oder wo irgend 
ein ehrgeiziger Soldat ſich erhebt, oder wo in einem günſtigen Augen⸗ 
blicke ein Pronunciamiento ſtattfindet. Wenn dann Narvaez ſich als 
das zeigt, was er bisher geweſen iſt, nämlich als bloßer Soldat, fo 
wird das ganze Regierungs⸗Syſtem wie ein Kartenhaus zuſammen 
fallen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Mode mit dem Schwerte 
ein Miniſterium und eine Politik zu gründen, gewiſſermaßen eben 
ſo viel bedeutet, als wie wenn man eine Prämie auf die Revolution 
ſetzte.“ 

Die öſterreichiſche Occupation in den Donau⸗Fürſtenthümern, 
welche ziemlich auffällig den Charakter einer Pfandnahme vor dem 
Rechtsſpruch an ſich trägt, ſoll in Konſtantinopel bereits zu einem 
Zerwürfniß zwiſchen dem Vertreter Oeſterreichs und Frankreichs ge⸗ 
führt haben, und es wird ſchwer genug balten, eine Verſtändigung zu 
erzielen. — Wir bringen unten einen Artikel der „Oeſterr. 31g.“, 
welche die Oppoſition, die der öſterreichiſchen Politik fi) entgegenſtellt, 
auf ruſſiſche Intriguen zurückführen will, indeß iſt die „Oefterr: Ztg.“, 
wie ihre jüngſten Nachrichten aus Neapel wiederum bewieſen haben, 
weder in Bezug auf Thatſachen eine zuverläßige Quelle, noch wird 
durch jene Inſinuation die Fortdauer der öſterreichiſchen Okkupation 
gerechtfertigt, eine Fortdauer, welche eben fo ſehr dem ausdrücklichen 
Verſprechen des Grafen Buol zuwiderläuft, als fie anderſeits, wegen 


ausgeſtorben; eine einzige Laterne, 
mitten auf das Verdeck hingeſtellt, deutete den Weg nach der Kajüte 
an, ohne ihn zu beleuchten, und kein freundlicher Stern am Himmel 
ſenkte ſeinen Strahl auf uns herab. Seufzend tappten wir die Treppe 
binab und vorfichtig traten wir in den Salon, welcher vor kaum ein 
paar Stunden einen ſo belebten Anblick geboten hatte und worin jetzt 
Todtenſtille herrſchte. et = 

Auch hier brannte kein Licht mehr; die einzige Beleuchtung - ge: 
währte eine kleine Oellampe in einem, großen Porzellan⸗Gefäße, wel⸗ 
ches fie vor dem Umflurz dewahrte und zugleich ihre ohnehin ſchwache 
Leuchtkraft dampfte. — Langs der Wände aber, Kopf an Kopf, aßen die 
Schläfer mit aufgerichtetem Körper, ohne irgend eine Andeutung von 
Nachttoilette, lautlos — fo daß man eher glauben konnte, ein Schalk 
babe fie chloroformirt, als daß Morpheus feine Schlummerkoͤrner über 
fie auögefrent babe. Nur ein paar proſaiſche Menſchen, welche das 
Bedürfniß häuslicher Gewohnheit, ſich und Andern zur Qual auch auf 
die Reife mitgenommen hatten, lagen unter Betten begraben, auf zuſam⸗ 
mengerückten Feldſtühlen, an weſche man fie vermuthlich angebunden 
hatte, damit ſie die Balance nicht verloren. 

Vorſichtig ließ ich mich in einen leeren Lehnſtuhl fallen, und ver⸗ 
ſuchte dem allgemeinen Beiſpiel zu folgen. Aber die vollkommene 
Stille rings um mich her, der Anblick dieſer ſtummen Genoſſen mit 
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Expedition: Percenſtraße h b. 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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des Drucks, welchen fie auf die Bevölkerung ausübt, die Ausführung 
der Friedens⸗Artikel hindert. 

Ueber die Sundzollfrage ſpricht ſich ein offiziöfes däniſches Blatt, 
die „Flensburger Ztg.“, folgendermaßen aus: 

„Die Sundzollfrage iſt jetzt in ein Stadium getreten, wo deren endliche 
und friedliche Löſung unzweifelhaft ſcheint, indem unſere Regierung die Pro⸗ 
pofitionen angenommen hat, die von England und Frankreich dem im vori- 
gen Jahre dieſen Mächten überreichten Kapitaliſationsvorſchlage entgegenge⸗ 
ſtellt ſind und nach denen demnach die Anerbietungen Rußlands, Schwedens, 
Oldenburgs und Mecklenburgs umzureguliren wären. Ob nun auch vor Ab⸗ 
lauf der von den Vereinigten Staaten geſetzten Friſt die Unterhandlun⸗ 
gen über dieſe Angelegenheit mit den verſchiedenen daran betheiligten Mäch⸗ 
ten beendigt werden konnen, ſcheint uns zweifelhaft, da die bis jetzt getroffe⸗ 
nen Schritte, wenngleich von weſentlicher Bedeutung, doch nur als einlei⸗ 
tende betrachtet werden müſſen. Nicht allein haben nämlich bis jetzt noch 
viele der betheiligten Mächte eine abwartende Stellung eingenommen und 
die von England gemachte Propoſition iſt von der Annahme des Parlaments 
abhängig, ſondern es find wohl ſchwerlich ſchon Unterhandlungen über einen 
Punkt gepflogen, der von nicht unweſentlicher Wichtigkeit mit 


Bezu 
die baldige Ablöſung iſt. Wir meinen hiermit die Ablöſungs⸗ —5 Fl ? 
lungsweife Es fragt ſich hier, ob die am Oftfechandel 


Mächte ſich der einge Ber Verpflichtungen durch Uebernahme eines 

der dänifchen Stnatsſchn oder durch kontante Bezahlung in einem oder 
mehreren Terminen erledigen ſollen. Im erſteren Falle würden n 

die von Dänemark in England gemachten großen Anleihen in Betracht kom⸗ 
men, welche die Hauptmaſſe der ausländiſchen Staatsſchuld ausmachen und 
um ſo mehr, wenn es der Fall wäre — wie ſolches ſo oft behauptet wor⸗ 
den iſt — daß die Sundzolleinnahme als eine Art Unterpfand derſelben in 
den betreffenden Kontrakten aufgeſtellt iſt. Von der er 3 Prozent⸗ 
Anleihe, die in den Jahren 1825 und 1820 mit dem Haufe Wilfon u Comp. 
in London zum Belaufe von 7½ Mill. Pfd. St. oder etwa 70 Mill. Thlr. 
3% Mill Pfd. St. zu 75 pCt. und 2 Mill⸗ Pfd. St. zu 60 pt. abge: 
00 oſſen wurde, und von der 5 Prozent⸗Anleihe, die im Jahre 1821 mit den 
Käufern Holdemann und Goldſmith zum Belauf von 3 Mill. Pfd. St. ab⸗ 
geſchloſſen wurde, reſtiren jetzt noch ungefahr 32 Mill. Thaler, eine Summe 
welche vollſtandig durch das zuletzt von unſerer Regierung verlangte Ablö⸗ 
ſungs⸗Kapital gedeckt werden könnte. In wie weit nun rechtlich eine derar⸗ 
tige Transmiſſion dieſer Staatsſchuld ſtattfinden kann, die wohl ſchwerlich 
einen günſtigen Einfluß auf den Cours der ausgeſtellten Obligationen haben 
würde, müſſen wir bei der Vorausſetzung der Annahme eines des fälligen 
Vorſchlages dahingeſtellt fein laſſen, da wir den Inhalt des Anleihe⸗Kon⸗ 
trakts nicht kennen. Wie nun auch die Ablöſungsweiſe regulirt werden wird, 


ſo kann ſchwerlich angenommen werden, daß vor Ablauf der erſten Hälfte 


des nächſten Jahres die Zollkammer in Helſingör geſchloſſen und das 
Wachtſchiff im Sunde feine Station verlaſſen wird.“ 


— ——— j 
Dritte Plenar- Verhandlung des ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗ Landtags vom 14. Oktober 1856. 

Nach Vorleſung des Protokolls theilte der Landtags⸗Marſchall den 
Eingang mehrerer Schreiben und Petitionen“) mit, und zeigt an, daß, 
nachdem der Abgeordneten⸗ Stellvertreter für Glogau, Rathsherr Sattig, 
den Berathungen des Landtages beizuwohnen wegen Krankheit verhin⸗ 
dert, ſoeben der Abgeordnete jener Stadt, Kaufmann Bauch, zur Theil⸗ 
nahme an den Landtags-Verhandlungen eingetroffen ſei. Nachdem 


hierauf der Central-Ausſchuß über die Prüfung der von Sr. Hoheit 


dem Herrn Herzog Wilhelm zu Braunſchweig und Oels dem 
herzoglichen Kammer⸗Direktor v. Keltſch auf Skarſine, und der von 


) Die Petitionen werden bei Mittheilung der Beſchluͤſſe darüber beſon⸗ 
ders angegeben werden. 


geſchloſſenen Augen und gefalteten Händen, das Dämmerlicht der ein⸗ 
ſamen Lampe, das Schlummerliedchen, welches die um das ruhende 
Schiff ſpielenden Wogen ſangen — ſonſt ebenſo viele Mittel, um uns in 
Schlaf zu wiegen, verfehlten diesmal ihre Wirkung. Ich brachte es 
nur zu einem Halbſchlummer, zu jenem unerquicklichen Zuſtande, in 
welchem der Traum den von der Phantafie fallen gelaſſenen Faden 
aufnimmt und zu ungeheuerlichen Bildern ausſpinnt, ſo daß wir nicht 
wiſſen, wo die freie Thätigkeit des Geiſtes beginnt, wo ſie endet. 

Ein Paar Böllerſchüſſe brachten mich ſchließlich zum vollen Bewußt⸗ 
fein. Das Schiff hatte ſich wieder in Bewegung geſetzt; es näherte 
ſich dem vormals ſo berüchtigten Strudel und jene Schüſſe waren das 
Signal für etwa entgegenkommende Schiffe — ihren Lauf zu hemmen. 
— Raſch zog ich den Plaid um die Schultern und eilte auf das 
Verdeck. R. B. (Schluß folgt.) 


Das Intereſſanteſte über Norwegen, 


geſammelt von Fr. Mehwald auf feiner jüngſten Reife 
nach dem Nordkap. 
a (Fortſetzung.) 

Außer dem älteſten und berühmteſten Kirchenbau hat Drontheim 
auch das größte Holz⸗Wohnhaus in Norwegen — das ſogenannte Schloß. 
Mit dieſem letzteren hat es folgende Bewandtniß. Es lebten bei Dront⸗ 
beim drei reiche bejahrte Damen auf ihren ſchöͤnen Landgütern in der 
Nähe. Nach meprjährigem Aufenthalt wurde der Einen das Landleben 
langweilig und ſie baute ſich daher als Winterwohnung an der Ecke 


von zwei Hauptſtraßen in der Mitte der Stadt ein ſehr großes, ſchön 


vernertes Eckhaus. Als dies die andern Schweſtern ſahen, wurden fie 
neidiſch und die eine baute ſchräge über ein noch größeres und ſchöne⸗ 


res Eckhaus (die heutige Schwan⸗Apotheke). Da wollte die dritte Schwe⸗ 2 


ſter es den andern beiden zuvor thun, kaufte ein ganzes Straßenviertel 
in derſelben Hauptſtraße, an welcher die beiden gedachten Häufer la⸗ 
gen, bebaute die eine Seite des Quadrats mit einem koloſſalen 
bäude, befteflte die Hälfte der anſtoßenden Seiten mit Stall, Remiſen⸗ 
und Bedientengebäuden und machte den übrigen Grund zu Garten 
Dieſes letztere Haus iſt das ſogenannte Schloß, worin könkgliche und 
fürſtliche Perſonen, wenn ſie nach Drontheim kommen, a 
den; denn dieſes Haus ift in Staatseigenthum übe * ſich 
die Erbauerin banquerut gebaut und froh ſein mußte, 5 er Staat 
ihr Beſitzthum annahm und ſie bis an ibren Ted Ben er 

Eine andere Kuriofität erlebte ich felbit ei * * Ich habe 
oben ſchon bemerkt, daß Drontbeim ſehr muſikaliſch iſt. Es bat daber 
Theater, Muſikſäle und mufifalifche Vereine aller Art. Bei meiner An⸗ 
weſenhelt gab ein fremder Künſtler alle Nachmittage, oder nach unſe⸗ 
rer Zeitrechnung, alle Abende großes Konzert und in dem einen kam 
unter Andern eine Piece vor: Probereiten in der Muſik, im Koſtüm ge: 
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Ihrer Durchlaucht der Frau Herzogin von Sagan dem Grafen zu 
Stolberg⸗Stolberg auf Weidenhof als Stellvertretern ertheilten 
General⸗Vollmachten berichtet hat, werden die genannten Vollmachten 
als vollgilig anerkannt. - 

In Folge des darauf erflatteten Berichts deſſelben Ausſchuſſes über 
die Petitionen der Geiſtlichen des Archipresbyterats Myslowitz und des 
Archipresbyterats zu Zülz, betreffend die Regulirung der ſchleſiſchen 


Decem⸗Verhältniſſe, wird mit Rückſicht darauf, daß dieſe Angelegen⸗ 


beit ſich bereits in den legislatoriſchen Inſtanzen befindet, beſchloſſen, 
zunächſt eine Auskunft über die Lage der Sache vom Herrn Landtags- 
Kommiſſarius zu erbitten, und nach dem Eingang derſelben weiteren 
Beſchluß zu faſſen. 

Hiernächſt wird die Petition des Vorſtandes des hieſigen ortho⸗ 
pädiſchen Inſtituts um Errichtung einer Freiſtelle vorgetragen, und 
vom Landtage, bei voller Anerkennung der Wichtigkeit und Wohlthä⸗ 
tigkeit dieſes Inſtituts, in Berückſichtigung, daß dem Landtage für 
dieſen Zweck keine Mittel zur Dispofition ſtehen und daß bloßen Privat: 
Inſtituten auch bisher keine derartigen Unterſtützungen bewilligt worden, 


beſchloſſen, dem Petitionsantrage für jetzt keine Folge zu geben. 


Die Petition des Gutsbeſitzers Georges auf Zalenze, welche 
darauf zum Vortrag kommt, und zum Zwecke hat, die Laſten, welche 
durch Erweiterung der Schulen und Vermehrung der Lehrkräfte in ein- 
zelnen Bezirken in Folge des Zuzuges von Hütten⸗ und Grubenarbei⸗ 
tern erwachſen, den Beſitzern der betreffenden Hütten und Gruben auf⸗ 
erlegt zu ſehen, wird vom Landtage für begründet erachtet, das Vor⸗ 
bandenjein einer gleichen Ueberbürdung für die Gemeinden aber auch 
in den Fabrik⸗Diſtrikten vorkommt, ohne daß dagegen die Knappſchafts⸗ 
Kaſſen noch die Vereins-Kaſſen der Fabriken genügenden Schutz ge⸗ 
währen. In Erwägung, daß die Geneigtheit der Staatsregierung, im 
Wege der Geſetzgebung Abhilfe zu gewähren, wohl vorauszuſetzen fei, 
wird mit hinreichender Majorität der Antrag an Seine Majeftät den 
König auf Reviſion der in Schleſien giltigen Vorſchriften über die 
Verpflichtung zur Beſtreitung der Koſten der Gründung und Unterhal⸗ 
tung der Schulen und der Beſoldung der Lehrer auf dem Lande mit 


Rückſichtnahme auf die Bergwerks⸗ und Fabrik⸗Diſtrikte und die darin 
vorwaltenden beſonderen Zuſtände, beſchloſſen. Ueber die Petition deſ⸗ 


ſelben Petenten, welche dahin geht, den Kaufleuten auf dem platten 
Lande in Oberſchleſien den Kleinhandel mit Spiritus zu unterſagen, 
geht der Landtag in der Erwägung, daß ein diesfälliges Geſetz leicht 
zu umgehen, der Spiritus aber eine Waare iſt, deren Verkauf keinem 
Kaufmann unterſagt werden kann, zur Tagesordnung über. 
Auf den Bericht über die Bibliothek⸗Verwaltung wird beſchloſſen: 
1) dem Rechnungsleger über den Bibliotheks⸗Fonds, nach Reviſion 
derſelben, Decharge zu ertheilen; 
2) von 1856 ab die Koſten für die Geſetzſammlung und amtlichen 
Zeitſchriften unter den Landtagskoſten zu verrechnen; 
3) die Bibliothek in den Händen der bisherigen Verwaltung zu be⸗ 
laſſen, und 
4) bis zum nächſten Landtage für den aus einem Jahre ins an: 
dere übertragbaren Bibliothekfonds jährlich 100 Thaler zu be⸗ 
willigen. 
Auf den biernächſt erſtatteten Bericht des Central⸗Ausſchuſſes, be 
treſſend den Wiederverkauf des dem provinzialſtändiſchen Landſiechen⸗ 
haus⸗Fonds gehörigen Grundſtücks hierſelbſt beſchließt der Landtag, das 
. Erwerbsbefähigungs⸗Atteſt zu extrahiren und eine ausge⸗ 
dehnte Vollmacht der bereits erwählten Kommiſſion, deren Mandat 
prolongirt wird, zu ertheilen. l s 
Hierauf erfolgen die Ergänzungswahlen des ſtändiſchen Ausſchuſſes 
für die Ausgleichung der Kriegsleiſtungen, wobei zu bemerken iſt, daß 
nur für diejenigen Mitglieder der Kommiſſion Neuwahlen erforderlich 
ſind, welche aus derſelben ausſcheiden, weil ſie dem Provinzial⸗Landtage 
nicht mehr angehören; es werden gewählt: 
J. Für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln: 
a. zu wirklichen Mitgliedern: 1) Stadtälteſter Richter in Oppeln, 
2) Erbſcholz Allnoch zu Beigwitz; 
b. zu einem Stellvertreter: Erbſcholz Schober in Knispel. 
II. Für den Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: 
a. zu einem wirklichen Mitgliede: der Stadtverordneten-Vorſteher 
Haſſe in Liegnitz, 
PD. zu Stellvertretern: 1) Baron v. Rothkirch⸗Trach auf Bärs⸗ 
dorf, 2) Maurermeiſter Ganſel zu Bunzlau. 
Hieran ſchließt ſich die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter 
zur Mitwirkung und Kontrole bei der Verwaltung der Rentenbant: 
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Angelegenheit, zunächſt erneuert die Verſammlung das Mandat der noch] Rußlands vermittelnder Anregung, eine Konferenz zuſammen treten, 


dem Landtage angehörigen Kommiſſions⸗Mitglieder: an Stelle der aus- welcher ſpeziell die Aufgabe geſtellt wäre, eine friedliche Löſung der 


geſchiedenen wird 


neapolitaniſchen Frage vorzubereiten. Man glaubt ziemlich allge: 


1) der Geheime Regierungs⸗Rath Freiherr von Wechmar zum mein an die nahe Berufung eines Kongreſſes; aber über die Zuſam⸗ 


Mitgliede, 


2) der königliche Kammerherr Kraker von Schwarzenfeld auffteten Kreiſen widerſprechende Anſichten laut. 


Bogenau zum Erſatzmann gewählt. 


menſetzung und die Aufgabe deſſelben werden ſelbſt in wohl unterrich⸗ 
| Sicher iſt nur, daß 
Lord Palmerſton ſich prinzipaliter gegen die Eröffnung 


Endlich wird zu dem Vortrage über die Verwaltung des Stände allgemeiner diplomatiſcher Berathungen ſträubt und 


hauſes beſchloſſen: 


eventualiter alle diejenigen Mächte von denſelben fern 


1) den Herrn Landtags⸗Kommiſſarius zu erſuchen, auf eine höhere zu halten wünſcht, von denen er einen Widerſpruch gegen 
Verzinſung der bypothekariſch angelegten Beſtände des Neferoe- [feine diktatoriſchen Gelüſte zu beſorgen hat. Lord Palmerſton 


Fonds hinzuwirken; 5 
2) den Verwaltungs⸗Etat bis Ende 1848 zu prolongiren, und 


vindizirt bekanntlich England das Recht, ſich in die Angelegenheiten 
anderer Staaten einzumiſchen. Dagegen ſcheint er es nicht zu lieben, 


3) das Mandat der jetzigen Mitglieder der Verwaltungs⸗Kommiſſion] daß das übrige Europa in ſolchen Angelegenheiten ein Wort mitrede. 
und ihrer Stellvertreter bis zum nächſten Landtage zu prolongi⸗ Es fragt ſich, wie weit Europa die Ommpotenz⸗Anſprüche Englands 
ren; auch hat der Umſtand, daß die jetzige Beleuchtung des gewähren laſſen wird. i 


Sitzungsſaales eine ungenügende und dennoch koſtſpielige iſt, 


ch Berlin, 16. Oktober. [Die Donauſchifffahrtsfrage. 


den Landtag zu dem Beſchluß bewogen, die Einrichtung einer — Ueber die Vorgänge in Madrid. — Perſonalien.] Neue⸗ 
Gasbeleuchtung für den Sitzungsſaal zu genehmigen, welche ſichf res, als die heutigen Abendblätter über den Stand der ſchwebenden 
an die ſchon beſtehende Gaseinrichtung im Ständehauſe leicht] Angelegenyeiten aus Paris und Konſtantinopel bringen, vermag ich 
wird anſchließen laſſen, deren Koſtenbetrag jedoch bis auff nicht anzugeben; aber, auf die Gefahr hin, meinem Herrn Kollegen + 


300 Thlr. limitirt worden iſt. 


nicht zuverläſſig zu erſcheinen, glaube ich dennoch Ihnen eine Privat⸗ 


Weil die Tagesordnung erledigt war, wurde hierauf die Sitzung] nachricht aus Paris mittheilen zu dürfen, wonach dort in gutunterrich⸗ 


geſchloſſen und die nächſte auf den 16. Oktober Früh 11 Uhr anberaumt. 
Preuß e u. 

2 Berlin, 16. Oktober. 

gegen Neapel. Der projektirte Nachkongreß.] 


Moral der Fabel von den kreiſenden Bergen hat in der Politik fo oft] Zuſtimmung zu geben. 


teten Kreiſen ſehr ſtark davon die Rede iſt, eine Anzahl Kano⸗ 
nierſchaluppen nach der Sulinamündung zu entſenden, 
um die Freiheit der Donauſchifffahrt zur Wahrheit zu 


[Die Drohung der Weſtmächteſ machen, und daß in dieſem Punkte Lord Clarendon ſich nicht hat 
Die erwehren können, der Anſchauungsweiſe des Tuilerſen⸗Kabinets feine 


— Auch über die neueſten Vorgänge in Ma⸗ 


eine Beſtätigung gefunden, daß die erneuten Drohungen der Weſt-[drid giebt mir mein Gewährsmann, welcher mich in den Stand ge⸗ 
mächte gegen Neapel im Allgemeinen nur geringen Eindruck machen. ſetzt hatte, Ihnen zuerſt die Nachricht von dem bevorſtehenden Sturze 
Von beflimmten Nachrichten über Maßregeln oder Beſchlüſſe der wer: | O' Donnells mitzutheilen, einige intereſſante Details, welche ſich dahin 
lichen Kabinette liegt Nichts vor; dagegen wirbeln die Konjekturen |refumiren laſſen, daß auch das Regiment von Narvaez nicht von lan⸗ 
und die Vorausſagungen für die nächſte Zukunft in einem jo bunten ger Dauer fein wird und Spanien noch weit davon entfernt iſt, ſich 
Chaos durch einander, daß man wohl am beſten thut, kein vorſchnelles zu beruhigen. Der mir von Ihnen angewieſene Raum iſt zu be⸗ 
Urtheil zu fällen, ſondern ruhig abzuwarten, bis die Zukunft Gegen: ſchränkt, als daß ich eben mehr als dies Reſume für heute mittheile. 


wart geworden iſt. Uebrigens deuten die meiſten Mittheilungen aus 
zuverläſſiger Quelle dahin, daß zwiſchen dem ſtürmenden Drän⸗ 
gen Englands und der mäßigenden Zurückhaltung Frank- 


reichs eine Art Kompromiß zu Stande gekommen ift, über nach Paris zu begeben. 


deſſen Natur allerdings ſehr verſchiedenartige Varianten umlaufen. 
Ein Ultimatum iſt geſtellt, aber die Geſandten ſind nech nicht abbe⸗ 


Heut hier aus St. Petersburg eingetroffene Briefe melden, daß 
Herr v. Kiſſeleff nunmehr ſeine Vorbereitungen trifft, um in näch⸗ 
ſter Zeit ſich auf dem Landwege über Berlin auf ſeinen Poſten 
Man weiß übrigens dort nichts von einer 
beabſichtigten Reiſe des Kaiſers nach Deutſchland und Nizza zum Be⸗ 
ſuche ſeiner Mutter. 


rufen; — die Geſandten ſind abberufen, aber die Flotte wird nicht Der Geburtstag unſeres geliebten Königs iſt geſtern 
auslaufen, — die Flotte wird auslaufen, aber fie wird ſich nicht vor] nicht allein von den Lehranſtalten, Militär- und Civilbehörden, ſon⸗ 
Neapel zeigen; — die Flotte wird ſich vor Neapel zeigen, aber ſie] dern auch von der ganzen Bevölkerung feſtlich begangen worden. Das 
wird jede revolutionäre Bewegung zurückhalten: hier haben Sie eine berrlichſte Wetter begünſtigte eine brillante Illumination und alle Stra⸗ 
kleine Probeſammlung der cirkulirenden Verſionen. Sie erkennen in [ßen waren dicht gefüllt von Schauluſtigen. 

dem Vorderſatze die Palmerſton'ſche Politik bereit, alle Stürme und Unter den zahlreichen Beförderungen in der Armee, welche S. M. 
Ungewitter über Italien und Europa loszulaſſen. Das „Aber“ kommt] der König geſtern vorgenommen bat, befindet ſich auch die des Gene⸗ 
dann dem quos ego des Gottes gleich, der die ſtürmiſchen Burſchen ralmajors von Williſen zum General⸗Lieutenant und General⸗Adju⸗ 
einfängt und in den Schlauch ſperrt. Es mag ſchwer fein, ſich für|tanten Sr. Maſeſtät des Königs. f 

eine beſtimmte der angeführten Konjekturen zu entſcheiden; allein man Die Anweſenheit des Grafen Hatzfeld wird nur von kurzer Dauer 
iſt überzeugt, daß das „Aber“ zu feiner vollen Geltung kommt und ſein, und bin ich recht unterrichtet, jo gedenkt der Graf ſchon am 19. 
das Vorherrſchen der Napoleoniſchen Idee in dem engliſch-franzöſiſchen oder 20. wieder nach Paris zurückzukehren und ſich ſodann zu den 
e Den zur Anſchauung bringen wird. — In Betreff] Jagden nach Compiegne zu begeben. 

einer iedereröffnung des pariſer Kongreſſes herrſcht ein — i 16. 5 = iti E 
gleicher Wirrwar der Meinungen. hr war die RER HE geſetz Bein 0 a 7 * eee per 
daß die Bevollmächtigten der bei dem erſten Kongreſſe betheiligten] Preußen, gezwungen durch die Oppofition, welche es an den fübdent- 
Regierungen wieder zuſammen treten würden, um diejenigen Schwie⸗ſchen Staaten gegen feine Propofittonen auf Zoll⸗Aenderungen findet 
rigkeiten aus dem Wege zu räumen, welche ſich jetzt noch einer voll⸗ſich genöthigt ſehen werde, aus dem Zollverein auszutreten, fo haben 
ſtändigen Ausführung des Friedensvertrages vom 30. März dieſes wir dies nicht im Intereſſe einer Partei, wie „Deutſchland“ meint, 
Jahres entgegenſtellen. Hieran ſchloß ſich die Vermuthung, daß gleich- ſondern im Intereſſe unſeres engeren Vaterlandes geſagt. Es bedarf 
zeltig der Araeopag der europäiſchen Diplomatie die Gelegenheit be- keiner großen Beweismittel, um zu zeigen, daß die Wohlfahrt des preu⸗ 
nutzen werde, um einige andere Fragen von allgemeiner Wichtigkeit, ßiſchen Volkes durch den Zollverein gefährdet wird, da ſeine handels⸗ 
wie namentlich die neapolitaniſche und die neuenburger, zum Gegen- politiſche Entwicklung durch die übrigen Zollvereinsſtaaten geſtört wird. 
ſtande ernſter Berathung zu machen. Es war dann keinem Zweifel] Mögen die anderen Staaten ein beſonderes Intereſſe an dem Zuſam⸗ 
unterworfen, daß eben alle in der März⸗Konferenz vertretenen Regie- menhalten eines größeren Zollkörpers baben, Preußen bat einen fo 
rungen zur Theilnahme an den bevorſiehenden Berathungen berufen großen Umfang, daß es auf eigenen Füßen zu ſtehen vermag. Es 
wären. Jetzt brechen ſich plotzlich ganz andere Gerüchte Bahn. Es hat mithin keine Veranlaſſung, ſich den Anſichten anderer kleinerer 
heißt, die Ordnung der Dinge im Orient wäre noch nicht fo weit vor- | Staaten zu fügen und feine ausgedehnten Intereſſen ihrer geringeren 
geſchritten, daß, wie im Friedensvertrage vorher geſchehen war, eine] Vortpeile wegen aufzugeben. Wenn die preußiſche Regierung zum 
definitive Regelung der Verfaſſung der Donau-Fürſtenthümer durch den Wohle Deutſchlands an dem Zollvereine feſtgehalten hat, ſo muß man 
Kongreß erfolgen könnte. Dagegen könne, unter Oeſterreichs oder! doch die Opferwilligkeit nicht auf die Spitze treiben und mehr verlan⸗ 
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eben von den Inſtrumenten: Roͤrpibe, Dragbaſun, ‚Dottemagerojög, 
Säcpibe, Buckhorn, n Luur og Stock, Dulfian, Kornet, Noͤ⸗ 
gelharpe, og Piccolo, — Auch an Leiern fehlt es in Drontheim nicht 
und 0 genug, traf ich dort den öſterreichiſchen jungen Men⸗ 
chen, welcher im vorigen Jahre längere Zeit die Breslauer mit ſeiner 
ſche ſtarken, weitſchallenden Leier mit den Vogelſtimmen, amüſirte. Er 
hatte ſehr gute Geſchäfte in Norwegen gemacht. — 5 
Die vorgenannten drei Städte ſind die wichtigſten und größten in 
Norwegen. In Bezug auf Alter ſind noch Stavanger, mit einer ſehr 
alten merkwürdigen Kirche; — Frederiksſtad unfern des frühern Sarps⸗ 
borg, und Tönsberg — außer Drontheim und Bergen — beſonders zu 
nennen. Fredriksſtad liegt am Ausfluß eines der größten norwegiſchen 
Ströme ins Ghriftianiafjord — des Glommen — und treibt ſehr be⸗ 
deutenden Holzhandel. — Da alle norwegiſchen Häfen Felſenbaſſins 
ſind, haben ſie auch tiefes Waſſer und geben den Schiffen volle Sicher⸗ 


heit. Merkwürdigerweiſe hat die Natur aber auch faſt alle Häfen felbit | B 


befeſtigt, ſo daß überall nur wenige Steine zugelegt werden durften, 
um kunſtmäßige Veſten zu ſchaffen. In dieſer Hinſicht ſind namentlich 
die Häfen von Chriſtianſund und Hammerfeſt merkwürdig. Im Haupt: 
eingange zum erſtern liegt nämlich mitten im Waſſer ein dedeutender 
Fels, welcher auf beiden Seiten nur eine Schiffbreite Raum läßt zur 
Einfahrt. In letzterm Hafen ſteht mitten in der Einfahrt ein runder 
abgeplatteter Kegel, wie eine ungeheure Baſtion und weiß man nicht, 
ob man bei der Anſicht deſſelben mehr die ſeltſame glückliche Stellung 
dieſes Felskoloſſes mitten im Waſſer, oder das grade Abplatten dieſes 
urſprünglich gewiß ſehr hoben Felsberges durch die Natur, bewundern 
ſoll. Sa hat die Natur für dieſe Häfen reſp. für die daran ges 
auten Sta 
a anze Form des Hafens zu Chriſtianſund Höhft merkwürdig. Die: 
fer Hafen iſt nämlich ein regelmäßiges Viereck, deſſen vier Seiten halb⸗ 
mondförmig nach innen gebogen ſind. An dieſen vier Seiten liegen 
die Stadttheile ampbitheatraliſch an den Felſen hinauf, welches von allen 
Seiten den reizendſten Anblick gewährt. Aebnlich ſind die Stadt⸗ und 
Hafenverhältniſſe in Aaleſund, aber nicht ſo regelmäßig und daher min⸗ 
der anziehend. ; 
175 war unter den neuen norwegiſchen Städten eine 
e 0 5 Lage im tiefiten Süden hat die Felſen hier ſchon 
ae 15 ea cht, fo daß die weiten Scheeren, in welchen ſie liegt, für 
den weicher aus dem intereſſanten hohen Norden herabkommt, eber 
2 


langweilig, als anziebend find. i dte; vielmehr nu 
Im boben Norden hat Norwegen ſehr weng 4 5 — an In Au: 


g 4 08 — 64% 1 
Stäbteanfänge. Darunter gehört Gblgade Namſenffords, in einer 


itze des tief ins Land e a ? 
Eee, end ha 0 7 een eee ee MR 
ſe hälern und ſchönen Weideländereien. ; 
5 1 ae ſich 1 romantiſchen Südlehne das neue große Kran⸗ 


kenhaus für das nördliche Drontheim⸗Amt. 


ſehr gut geſorgt. Außer der Felsvertheidigung iſt aber fi 


Namſos hat jedenfalls eine] grober Wolle, bei andern von ruſſiſcher Hanfleinwand, bei den mei 
große Zukunft, da feine Lage ſehr ſchön erscheint wenn auch die Fahrt aber aus balbgaren Fellen von jungen Kennen beftebt. Da — 
durch den gleichnamigen Meerbuſen oft 
mitunter plötzlich durch die Südoſtſchluchten 
Gin eben folder Stadtanfang iſt Bodö 


ch — dic leinenen, wollenen, wie pelzigen — 
Der Haupt Putzgegenſtand und auch das — vollſte 


Menſchen ſcheinen N f ; 
Martätſchbauern — in Breslau, Stück auf den Leibern der Lappen find die Leibgürtel der beiden Ge⸗ 


wie die polniſchen 


0 d. h. weil die Lappen die Mode des 


übrigens allgemein ſehr Nomadenleben und ihren Bae de We 8 en, oder 
ennen die Lappen nicht; 


| 


— 


_ 


Sie haben Almofen verlangt und empfangen. Ang.: Keineswegs, Herr Prä⸗ 


* 
N 


| 


361 Inländer und 38 Ausländer, darunter 217 e 
234 aus der Prov 

Weſtfalen, 101 aus 

aus der N 

Poſen, 3 aus 

waren 


€ 
gen Wetter den Hafen 2 85 
en. a: 

en "Die Gaserplofion], welche am 1. Oktober in Potsdam im 
Gaſthofe zum „Einſiedler“ ſtattgefunden, hat zu einer genauen amtlſchen 
Feſtſtellung des Thatbeſtandes geführt, die um ſo leichter zu bewerkſtelligen 
war, als der techniſche Direktor der von der Continental⸗Gas⸗Geſellſchaft 
egründeten Anſtalten, Regierungs⸗Rath v. Unruh, bei der Exploſion ſelbſt 
m „Einſiedler“ anweſend war. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Anlagen 
vollkommen tadelfrei waren, und daß nur in dem einen Zimmer, in welchem 
ſich Hr. v. Unruh und der Ingenieur der potsdamer Anſtalt, Hr. Schultze, 
anweſend waren, an einer undichten Stelle eine Ausſtrömung von Gas ſtatt⸗ 
N hatte. Der Ingenieur ließ ſich dadurch irre leiten, daß auf dem 

iſche ein brennendes Licht ſtand, woraus er ſchloß, er könne mit dem Lichte, 
da es im Zimmer gefahrlos brannte, auch an der Decke ohne Bedenken um⸗ 
herleuchten. Er bedachte nicht, daß Gas weit leichter iſt, als die atmoſphä⸗ 
riſche Luft und daß ein Zimmer in ſeinen oberen Regionen bereits mit Gas 


enn? . Mad * nne ee 
a A 2 nn 1 r 
n A j ! 
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gefüllt ſein kann, während unten ein Licht noch gefahrlos brennt. Seiner 
Unachtſamkeit iſt die Exploſion, die denn auch ihn ſelbſt am ag getrof⸗ 
ſen hat, zuzuſchreiben. Außer dem Ingenieur Schultze, der an Geſicht und 
Händen bedeutende Brandwunden erlitten hat, iſt nur noch ein Kellner be⸗ 
ſchädigt worden. Die undichte Stelle, an welcher die Ausſtrömung erfolgte, 
war ſehr unvollkommen verſchloſſen worden, da an derſelben ein Hängearm 
angebracht werden ſollte. ? g 

[Vermächtniſſe des verſt. Biſchofs Dr. Sedlag.] Wie aus amt⸗ 
licher Quelle berichtet wird, iſt am 29. v. M. das Teſtament des in Pelplin 
verſtorbenen Biſchofs Dr. Sedlag eröffnet und publizirt worden. In dem⸗ 
ſelben iſt die von dem Biſchof ſchon in früheren Jahren gegründete Erzie⸗ 
hungsanſtalt zum Univerſalerben eingefegt. Die Domkirche zu Pelplin, fer- 
ner die Kirche des Geburtsortes des Biſchofs, Dittmerau, und die Kirchen 
zu Oppeln und Proskau erhalten Legate bis zu 1000 Thl. Aehnliche Ver⸗ 
mächtniſſe ſind zahlreichen Dienern, Kanzlei⸗Beamten und andern Perſonen 
zugewendet. Aus den hinterlaſſenen Seripturen des Biſchofs iſt feſtgeſtellt, 
daß derſelbe in einem Zeitraume von 21 Jahren bei einem etatömäßigen 
Einkommen von jäyrlich 8000 Thlr. nicht weniger als 68,925 Thl. 17 Sgr. 
10 Pf. zu wohlthätigen Zwecken verwendet hat. 

e ſt erreich · 

* Wien, 16. Oktober. Ihre k. k. Hoheiten Erzherzog Franz 
Karl und Frau Erzherzogin Sophie werden am 22. von Iſchl in 
Schönbrunn eintreffen, wo auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria 
Anna am 23. erwartet wird. — Der Brautſchmuck Ihrer königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin von Sachſen wird Ende Oktober in Innsbruck 
eintreffen. Einer der trefflichſten wiener Künſtler, der Hofgraveur Jau— 
ner, hat in dieſen Tagen die ihn betreffenden Arbeiten an den werth⸗ 
vollen Geſchmeiden hergeſtellt. Sehr ſchön iſt ein gothiſcher Siegelſtock 
mit zahlreichen Figuren und Wappen. Die erſte Platte trägt des 
Brautpaares, die zweite Platte das Wappen des hohen Bräutigams, 
die dritte das Familienwappen der hohen Braut. — In der hieſigen 
k. k. Staatsdruckerei wird von einem k. k. Offizier ein Werk vorbe⸗ 
reitet, welches die Statuten fämmtlicher europäiſchen Orden, fo wie die 
Abbildung der einzelnen Ordenszeichen enthalten wird. 


Nuß land. 

p. C. Warſchau, 14. Ottober. Die mecklenburgiſchen Off 
ziere, Major von Bilgner, Hauptmann von Litrow und von Baſſewitz 
ſind nach Schwerin, der zur belgiſchen Geſandtſchaft gehörende Graf 
Baillet nach Brüſſel abgereift, und der Graf Alexander Branizki von 
Moskau nach Warſchau zurückgekehrt. — Es iſt wiederum drei in 
Frankreich verweilenden polniſchen Flüchtlingen, Valer Glemboski (oder 
Glembozki) und Guſtav Koſinski, auf Grund des Ukaſes vom 27ſten 
Mai die Rückkehr ins Königreich Polen verſtattet worden. — Nach 
den in Warſchau angeſtellten meteorologiſchen Beobachtungen war dort 
der Monat September, obwohl im Allgemeinen heiter und trocken, 
doch im Durchſchnitt über einen halben Grad kalter als gewöhnlich; 
die mittlere Temperatur des Monats ſtellte ſich in dieſem Jahre auf 
10° 3° R. Die größte Wärme, 200 9, war am 2. September 
Nachmittags, die geringſte, 10 6, am 13. Früh. Die Nächte und 
Morgen waren ſtets kalt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Oktober. [Neues Re⸗ 
gen des Cäſaro⸗Papismus. — Seine Umtriebe.] Die Do⸗ 
naufürſtenthümer⸗Frage tritt wieder in den Vordergrund. Das peters⸗ 
burger Kabinet foll den Krönungsbotſchafter Grafen Morny aufmerk— 
ſam gemacht haben, daß eine Verlängerung der öſterreichiſchen Okkupa⸗ 
tion in der Moldau und Wallachei eben nur eine bewaffnete Inter⸗ 
vention in der Türkei ſei, die dem pariſer Vertrage zuwider laufe. 
Graf Morny ſoll ſofort hierüber an den Kaiſer Napoleon Bericht er⸗ 
ftattet haben, und ſeitdem ereifert ſich die franzöſiſche offiziöfe Preſſe 
gegen Oeſterreich, und verlangt nichts weniger als die Räumung der 
Fürſtenthümer durch die kaiſerliche Armee noch im Laufe dieſes Win⸗ 
ters. Sie giebt ſich eben zum Werkzeug der Anftrengungen der gräco- 
ruſſiſchen Partei her, welche durch die Fortdauer der Beſetzung der 
Donaufürſtenthümer das Projekt der Union gefährdet ſieht. Rußland 
möchte aus den Donaufürſtenthümern ein zweites Griechenland bilden, 
und das petersburger Kabinet bemüht ſich, auf alle Biſchöfe der 
griechiſch⸗ſchismatiſchen Kirche in der Türkei einzuwirken, um den ver⸗ 
lorenen Einfluß wieder zu erlangen. a 

Zu dieſem Behufe wurde der in Nowgorod — wo ſich der Sitz 
des ruſſiſchen Synods befindet — ſeit Jahren beſtehenden Propaganda 
den Auftrag gegeben, ſich ſofort wieder mit den Mönchen vom Berge 
Athos, dann mit dem Archimandriten von der Czernagora und mit 
andern Kirchenfürſten in permanenten Rapport zu ſetzen, und keine 
Koſten zu ſparen, um zum Ziele au gelangen, Dem Fürſten Danilo 
wurde die pro 1855 und 1856 fällige Subvention wieder verabfolgt, 
und die in Nowgorod gedruckten Auszüge aus den ſymboliſchen Bü⸗ 


Hausthiere bauen ſie aber Zelte und Erdhütten. Die Zelte, welche meiſt 
aus grobem, gefetteten Wollenzeuge, (theils auch aus Fellen beſtehen, 
führen ſie ſtets bei ſich — auch wenn ſie zum Handel ausgehen. Auf 
den Wanderungen mit Vieb und Familie werden die Zelte, Kleidungs⸗ 
ſtücke und ſonſtige Habſeligkeiten den Rennthieren aufgebunden und 
25 dieſe als Laſttbiere dienen. Auf kurzen Reiſen in Geſchäften 
muß der reiſende Lappe entweder ſein Zelt auf dem Rücken tragen, oder 
er muß unter freiem Himmel, oder in Felsſchluchten ſchlafen. Letzteres 
thut er lieber, als tragen; denn er iſt ein ſchwacher und ſchlechter Trä⸗ 
ger, weshalb geſetzlich Fremde den wegweiſenden Lappen mit nicht 
mehr als höͤchſtens 60 Pfund belaſten dürfen. (Fortſetzung folgt.) 


(Pariſer Gerichtsſcene.] Ein Individuum, das fi auf der An- 
klagebank des Zuchtpolizeigerichtes befindet, winkt einem der Huiſſiers mit 
dem Finger und ruft: Pſt! ... pſt! . .. Sie! und zeigt ihm eine Medaille, 
wie ſie die ambulanten Sänger von der Polizei zu ihrer Legitimation erhal⸗ 
ten. Der Huiſſter nähert ſich ihm: „Wenn Sie die Güte haben wollten, 

ut 2 . „den Herren Richtern dieſe Medaille zu übergeben.“ 

Men 


N bar diene eins Ar⸗ 
„ u mal für dieſe Vergehen verur⸗ 
befindet er ſich in dieſem Augenblicke zum 22ftenmal 2 Schranken 


don Brückſachen ohne Nautoriſa jon b dae der Bettelei und des Verkaufs 


5 R 70051 a 0 Damit wollte i 

nicht ſagen, daß ich blind ſei. Polizeimann: Das iſt wahr, es war ein ird 
raͤſ.: Das iſt 
aben, ſondern 


das iſt wahr, aber Almoſen n Niemals! 
m 


E 


Ich habe nicht Leſen gelernt. 


verkaufen Lieder, die Sie ingen? Wie erlernen Sie fie denn? Ang.: Ich kann nicht bauer. 


Geſchriebenes Iefen, Gedrucktes bring’ ih durch Buchſtabiren zu Stande. Präf.: 


Man hat bei Ihnen ein Heft obfeöner Lieder gefunden, das geſchrieben war, ha- weder von 


Blos ein einzigesmal, das war aber am Sonn⸗ 
Bischen zu viel getrunken, ich wußte nicht 
bin ich verunſtaltet, und um Ihnen Alles zu 


ben Sie dieſe geſungen? A.: 3 
tag (Heiterkeit). Ich hatte ein 
mehr was ich that. Uebrigens 


fagen, hat man mich bereits Ilmal nach Bicetre (Anſtalt für Geiftestrante) | Juſtrument alle bisher 
5 f fo aß ich nich außerordentlich niedrig, denn es koſtet nur 160,000 Fr. Das Flintglas 
Das Gericht verurtheilt ihn zu dieſes Inſtruments iſt aus der Fabrik von Guinand, das Crownglas 


geſchickt, weil ich meinen Kopf nicht recht in Ordnung habe, 
einmal recht weiß, was ich gethan habe. 
vier Monaten Gefängnif. 


— 


das „Ausſterben des Menſchengeſchlech⸗ 
ſoll nicht durch gegenſeitiges Todt: 
ſchlagen, ſondern durch einen immerwährenden allgemeinen Gölibat er: 
zielt werden. Sie gehen von der Ueberzeugung aus, daß der Menſch 
böſe geboren fei, und zu keiner ſittlichen Vollkommenheit gelangen 
könne. Das Erdenleben biete überdies zu wenig glückliche Augenblicke, 
als daß es der Mühe lohnte, die Erde mit Menſchen zu bevöſkern. — 
Wenn man ihnen vorbält, daß dieſes Leben nur eine Prüfungszeit ſei, 
und daß Gott die Böfen beſtrafe, und die Guten belohne, erwiedern 


chern werden durch die 2400 Mönche von Athos nach allen Richtun⸗ 


gen in der Türkei kolportirt. Ueberhaupt iſt es die nichtoffizielle ruſ⸗ 
ſiſche Diplomatie, welche ſich bemüht, der kaiſerlich öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung auf allen Stegen und Wegen Verlegenheiten zu bereiten. 
Den neueſten aus Konſtantinopel eingetroffenenen Nachrichten entnehme 
ich aber, daß Lord Redcliffe, der Großvezier Ali Paſcha und der kai⸗ 
ſerliche Geſandte Freiherr von Prokeſch über die Donaufürſtenthümer⸗ 
Frage vollkommen einig ſind. 

Ich glaube, daß man irrt, wenn man ſagt, das Kabinet von 
Saint James ſei einer Fortdauer der öſterreichiſchen Okkupation in den 
Donaufürſtenthümern abhold; die engliſche Regierung iſt auch vollkom⸗ 
men damit einverſtanden, daß die Pforte die ſieben Donaufeſtungen 
mit 16,000 Mann guter Truppen beſetzt hat, um jede Erhebung der 
Unioniſten in der Wallachei — hinter dem Pruth würde man ſie 
nicht ungerne ſehen — im Keime zu erſticken. Wer dafür plaidirt, 
daß die öͤſterreichiſchen Truppen in dieſem Augenblicke die Fürſtenthü⸗ 
mer räumen, der muß einer künftigen ruſſiſchen Okkupation den Weg 
bahnen wollen. (Oeſter. 3.) 


Frankreich. | 


22 Paris, 14, Oktober. Der politiſche Horizont umwolkt ſich 
wieder und ſeit geſtern ſcheint alle Hoffnung verſchwunden, daß die 
neapolitaniſchen Differenzen ohne materielle Demonſtrationen der Weſt⸗ 
mächte ablaufen werden. Schon geſtern Abend hieß es allgemein, 
daß das Geſandtſchaftsperſonal beider Mächte Befehl erhalten, Neapel 
zu verlaſſen, und daß die Geſchwader heute ſchon unter Segel gehen 
würden. Der neapolitaniſche Geſandte an unſerem Hofe, Marquis 
Antonini, der bekanntlich auch zu Brüſſel beglaubigt iſt, würde in deſſen 
Folge unverzüglich uns verlaſſen, um fernerhin zu Brüſſel zu reſidiren, 
bis der Streit fein Ende gefunden. Der „Moniteur“ muß nun end⸗ 
lich uns die Enthüllungen geben, welche er mit ſeltener Diskretion bis⸗ 
her zurückgehalten und vielleicht noch länger uns vorenthalten würde, 
wäre es nicht dringendes Bedürfniß für das Gouvernement, die an 
und für ſich durch die Geldkriſe ſo ſehr in Anſpruch genommene Boͤr⸗ 
ſenwelt zu beruhigen und ausdrücklich zu erklären, in welchen Grenzen 
die weſtmächtliche Intervention ſich bewegen werde, wobei man vor 
Allem erklären dürfte, daß die Weſtmächte nimmermehr innere Auf⸗ 
ſtände unter ihren Schutz nehmen würden, die die Umgeſtaltung der 
italieniſchen Staatenverhältniſſe bezwecken mochten. Mit einem Worte, 
man will die Börfe beruhigen und zugleich die italieniſchen Revolutio⸗ 
näre einſchüchtern und ſie von jedwedem Beginnen abmahnen, das den 
neapolitaniſchen Konflikt zu einem allgemein italieniſchen machen würde. 
Ob ſolche Erinnerungen aber fruchten, iſt ſehr zweifelhaft, und erſchei⸗ 
nen die vereinigten Geſchwader wirklich vor Neapel, ſo iſt Niemand 
im Stande, die Tragweite einer Demonftration zu berechnen, welche 
die Mazziniſten mit Jubel begrüßen. Nicht zu überſehen ift, daß Maz⸗ 
zini gerade zur Zeit als die Differenzen mit Neapel nach außen tra⸗ 
ten, ein Rundſchreiben an alle italieniſchen Reformer erließ, worin er 
zur Einigkeit mahnte, und den Beweis zu führen ſuchte, daß ſie ſämmt⸗ 
lich über das Ziel einig wären, wenn auch über das Mittel ſehr ver⸗ 
ſchiedener Meinung. Wo er ſich befindet, weiß Niemand, wahrſchein⸗ 
lich hält er ſich in irgend einem piemonteſiſchen Hafen verſteckt, um 
zur rechten Stunde dorthin zu fliegen, wo er ſeine Fahne mit Erfolg 
aufzupflanzen denkt. N 

Außer der neapolitaniſchen Frage haben die neueſien Depeſchen aus 
Madrid ungemein überraſcht. Allerdings hatten die Hof⸗Intriguen, 
welche der Zurückberufung von Narvaez vorhergingen, längſt darauf 
vorbereitet, daß Narvaez beſtimmt wäre, ſeinen Rival zu verdrängen, 
und die letzten Spuren des Pronunciamento von 1854 zu tilgen. 
Nachdem aber Kaiſer Napoleon Marſchall O'Donnell das große Band 
ſeines Ordens verliehen und ihm damit den ſchlagendſten Beleg ſeiner 
Zufriedenheit und Erkenntlichkeit geliefert, nachdem Louis Napoleon gar 
Königin Iſabella brieflich guten Nath gegeben, hätte man erwartet, 
daß O'Donnell ſich noch geraume Zeit halten würde, bis irgendwelche 
Caprice ihn wieder vom Ruder ſtoßen mochte. Der Sturz O'Donnell 's 


iſt kein Sieg für den franzoͤſiſchen Einfluß, obwohl Narvaez nicht der 


Mann iſt, der in ſeiner innern Politik hier Anſtoß erwecken könnte. 
Er hat dazu ſich lange genug hier bewegt, um Menſchen und Dinge 
richtig zu beurtheilen und wird nichts vornehmen, was Louis Napoleon 
bewegen könnte, den Progreſſiſten ſelbſt die Hand zu bieten. O'Don⸗ 
nell's Geſchick findet aber durchaus keine Theilnahme und es bleibt 
ihm nur übrig nach Logrono zu gehen, um mit Eſpartero über den 
Undank zu jammern, der ihm zu Theil geworden. 8 


Präſ. Was, Sie wiſſen nicht zu leſen und | geſchlagen hat, gilt jetzt als der geſchickteſte und genialite Inſtrumenten⸗ 
Er hat jetzt ein Rieſenteleſkop gebaut, deſſen vergrößernde 


Kraft bis zur 1500: oder 1800fachen ſteigen ſoll; eine Leiftung, die 
erſchels noch Lord Roſſe's Teleſkopen erreicht worden (ft, 
Es zeichnet ſich aber nicht allein durch dieſe optiſche Stärke, ſondern 
ebenſo ſehr durch die Genauigkeit der Meſſungen aus, worin dieſes 
bekannten Leiſtungen übertrifft. Der Preis iſt 


bat Maes geliefert. Bisher wurden dieſe Gläſer nicht durch mecha⸗ 
niſche Kräfte geſchnitten, und doch fehlte der Handarbeit die erforder⸗ 
liche Genauigkeit. Dieſen Uebelſtand hat Herr Porro durch Erfindung 
einer einfachen Maſchine beſeitigt, mit Hilfe deren ſphäriſche Oberflä⸗ 
chen eines gegebenen Radius „sans bassins“ geſchnitten, und der Ra: 
dius dann in nicht wahrnehmbarem Grade allmälig mit großer Voll⸗ 
kommeikheit verändert werden kann. 


Paris. [Vom Katheder aufs Theater.] In der großen Oper 
wird künftigen Monat ein Tenor debutiren, welcher der hieſigen medi- 
ciniſchen Fakultät manche ſchlafloſe Nächte verurſacht hat. Beſagter 
Tenor, ein Herr S—d, iſt nämlich ein bedeutender Gelehrter und war 
Profeſſor an der Ecole de Medecine, wo er mit vielem Beifall Vorle⸗ 


fie, daß fie ſich nicht für berechtigt balten, dieſer Prüfung Menſchen | ungen über Physiologie hielt. Mit einer ſchönen Stimme begabt, 


auszuſetzen, welche möglicherweiſe nicht mit den nöthigen Tugendanla⸗ 
gen geboren werden könnten. — Die Anhänger diefer Sekte ſind ſehr 
gaſifreundlich; ſie nehmen jeden Fremden auf und verpflegen ihn auf 
Gemeindekoſten. Nur darf man, 1 
darauf rechnen, daß die „Unfruchtbaren“, 


fie thun aber auch nichts, um es zu reiten. Ihre Kolonie iſt prachtvoll 
gelegen. Männer und Frauen wohnen in abgeſonderten Gebäuden, 
und treffen nur im Tempel bei der Belftunde zuſammen. Wenn Per⸗ 
ſonen ſich eines Bruches ihres Cölibatverſprechens 
werden fie ſofort aus der Gemeinde ſortgeſchickt. 
der „Unfruchtbaren“ ihnen zugleich Nachſicht mit den menschlichen 
Schwächen gebietet, fo erleichtern Me den Schuldigen die Rückkehr in 
die Welt dadurch, daß ſie ihnen eine nicht unbeträchtliche Summe Gel⸗ 
des mitgeben. Es ſoll übrigens unverſchämte Leute geben, welche vie: 
ſen Umſtand bereits ausbeuteten. 
nur aufnehmen, um deren Geſetze zu verletzen, 
Schuldigen bewilligte Summe zu erlangen. 


— ͤ bñ — 


Ein piemonteſiſcher Inſtrumentenmacher, Herr Porro, der fein Ma- 
gazin auf dem Boulevard d’Enfer nicht weit von der Sternwarte auf⸗ 


ſchuldig machen, ſo Welt durchaus nicht an Profeſſoren der Mediein fehle, 
Da die abſurde Lehre | gentheil einen bedeutenden Ueberfluß daran habe, während die guten 


kommt er plötzlich auf den Gedanken, den Katheder zu verlaſſen und 
die Bühne zu betreten. Seine Kollegen gerathen außer ſich. Sie 


wenn man in Lebensgefahr iſt, nicht ſchreien über Verrath, über Entweihung der Wiſſenſchaft und beſchwoͤ⸗ 

a. fo werden fie genannt, ren den jungen Profeſſor bei Hippokrates, Galenus und den übrigen 
Einem zu Hilfe kommen, Sie thun nichts, um das Leben zu zerstören, mediciniſchen Heiligen, den Schritt nicht zu thun. Aber umſonſt! Er 
ließ ſich von ſeinem Vorhaben nicht abbringen; ja, er ſoll ſogar in 


einer langen lateiniſchen Rede ſeinen Kollegen geſagt haben, daß es der 
daß ſie im Ge⸗ 


Tenore zu den allergrößten Seltenheiten gehören. Professores quidem 
creantur, tenores autem nascuntur, ſoll er nach der Verſicherung 
mehrerer Ohrenzeugen ſeine Rede geſchloſſen haben. Kurz, Profeſſor 


Dieſelben ließen ſich in die Sekte S—d wird bald auftreten und wahrſcheinlich Lorbern ernten, da er 
und dadurch die den ſ mit feinen reichen Stimmmitteln auch noch eine große muſikaliſche Bil⸗ 


dung vereinigt. 
3 —— 


* 


Pr 


a a a 


wie 
durch die Verſchiedenheit des Kultus bedingt ſind. — Indem wir Ihnen die 


unter dem Oberſten Waleſon nach den Lampons abgehen. 


rückgegeben werde. 


brechung des diplomatiſchen Verkehrs erfolgt ſei. 


Spanien. 

Ueber die Wiederberufung der Jeſuiten bringt die „In— 
dependance belge“ folgende Korreſpondenz aus Madrid, den 10. Okt.: 
Die heutige „Gaceta“ bringt ein königliches Dekret, welches das Kloſter 
der Jeſuiten wiederherſtellt. Dieſe ganz unverhofft und zum großen 
Erſtaunen der öͤſſentlichen Meinung ergriffene Maßregel hat folgende 
Bewandtniß: der Miniſter der Juſtiz und der Kulten im Kabinet 


Bravo Murillo, Hr. Gonzalez Romero, autoriſirte die Jeſuiten, 


ihr Profeß⸗Haus wieder herzustellen. Daſſelbe ift ein prächtiges Kloſter, 
das erſte, welches dieſer Orden in Spanien erbaute, in dem kleinen 


Flecken Loyola, wo der Gründer des Ordens, der heilige Ignaz, 


geboren wurde. Gegen dieſe Maßregel erhob ſich die öffentliche Mei: 
nung, aber da die klerikale Partei am Hofe herrſchte, ſetzten ſich die 
Jeſuiten feſt, zogen junge Leute an, erregten den religidfen Fanatismus 
auf's Aeußerſte und gaben den politiſchen Leidenſchaften für den Kar⸗ 
lismus Luft und Bewegung. Später, als der Graf San Luis an der 
Spitze der Geſchäfte ſtand, faßte die Regierung Argwohn, und mit 
Hilfe des Biſchofs von Pampelona wurden die Jeſuiten auf den Unter: 
richt und die Erziehung junger Geiſtlichen und Miſſtonäre beſchränkt. 
Ein Jahr ſpäter brach die Revolution von 1854 aus; das Haus des 
Loyola wurde geſchloſſen, die Väter wurden nach den Balearen geſchickt 
und man horte nicht mehr davon ſprechen, bis nunmehr die Partei 


des Könige im Palaſt zu mächtig wurde, und fi endlich Hr. Collado 


in Einverſtändniß mit O'Donnell dazu hergab, das Dekret zu unter: 
breiten, wonach die Jeſuiten in ihr Kloſter zurückberufen ſind. 
h Italien. 

Nach Berichten aus Genua werden die Schrauben-Fregatte Carlo 
Alberto (60 Kanonen), die Dampf-Fregatte Governolo (16 Kanonen), 
fo wie die Segel-Fregatte Euridice (40 Kanonen) im Laufe der Woche 
in See gehen. Der Transport⸗Dampfer Tanaro wird nachfolgen. 
Als der Befehl zur Aus rüſtung ertheilt wurde, glaubte man allge: 
mein, das Geſchwader ſei beſtimmt, der Kaiſerin-Wittwe von Ruß— 
land bei ihrer Ankunft in Nizza die Honneurs zu machen; aber die 
Art und Weiſe wie dieſe Fahrzeuge armirt wurden, und ihre eilige 
Abfahrt laſſen vermuthen, daß fie nach Ajaccio gehen werden. 


; (8. 3.) 
Schweiz; 

Bern, 13. Oktober. Der Bundesrath läßt den Ständen durch 
Kreisſchreiben vom 1. Oktober die bekannte Schlußnahme der Bundes: 
verſammlung bezüglich der bürgerlichen Stellung der Iſraeliten in der 
Schweiz mit folgender Weiſung zugehen: 

Indem wir die Ehre haben, Ihnen dieſen Beſchluß mitzutheilen, erſuchen 
wir die Regierungen derjenigen Kantone, in denen die Geſetze über die Rechts⸗ 
verhältniffe der Iſraeliten mit dieſem Bundesbeſchluſſe im Widerſpruche 
Bead mit thunlicher Beförderung eine Reviſion jener Geſetze im Sinne des 

undesbeſchluſſes vorzunehmen, und inzwiſchen die ee h g f. Rechte, 
die in Artikel 20 und 42 der Bundesverfaſſung enthalten ſind, den ſchweize⸗ 


riſchen Iſraeliten zukommen zu laſſen. Wir machen Sie überdies auf die 


erſte Erwägung des Bundesbeſchluſſes aufmerkſam, woraus hervorgeht, daß 
die Freiheit, welche den Kantonen nach Art. 48 der Bundesverfaſſung zu⸗ 
ſteht, ſich nur auf die Verhältniſſe der nichtkantonalangehörigen iſraelitiſchen 
Niedergelaſſenen bezieht, und daß ſomit diejenigen Kantone, welche ifraeliti- 


ſche Bürger haben, dieſelben nach Art. 4 der Bundesverfaſſung in allen Be⸗ 


ziehungen den übrigen Kantonalbürgern gleichzuſtellen haben, mit Ausnahme, 
ſich wohl von ſelbſt verſteht, der kirchlichen Verhältniſſe, ſo weit ſie 


beförderliche Regulirung dieſer Längft pendenten Angelegenheit beſtens em⸗ 
pfehlen, benutzen wir ꝛc. 
Geſtern fanden die Munizipalitätswahlen in Neuenburg ſtatt. Von 


1020 Bürgern und Einwohnern, welche ſich an dieſem politiſchen Akte 
betheiligten, ſtimmten in der Regel 813 für die republikaniſchen, 171 
für die royaliſtiſchen Kandidaten. Oberſt⸗Lieutenant Philippin, Advo⸗ 
kat Lambelet, Kommandant Perret, Advokat Amiet, Apotheker Mat⸗ 
they und Kommandant Henriod ſtehen an der Spitze der Gewählten. 


g (Fr. P. ⸗3.) 
Niederlande. 

Haag, 14. Oktober. Von den Soldaten der engliſch⸗deut⸗ 
ſchen Fremden⸗Legion begeben ſich manche hierher, um bei unſe⸗ 
ren Kolonialtruppen in Dienſt zu treten. Vorige Woche kamen zu 
Rotterdam zu gleicher Zeit nicht weniger als 200 dieſer Leute an, 
welche alle nach dem Depot zu Harderwyk marſchirten. Die letzten 
Nachrichten aus Batavia bringen Kunde von einer neuen kriegeriſchen 
Expedition nach den Lampong⸗Diſtrikten, in dem ſüdöſtlichen Theile von 
Sumatra. Auf dem dortigen Waga-Baſſa⸗Gebirge, rings von einer 
friedlichen und längſt der niederländiſchen Regierung unterworfenen Be⸗ 
völkerung umgeben, haufen vier malayiſche Volksſtämme, welche häu⸗ 
fige Kriege unter einander führen, Seeräuberei und Schleichhandel mit 
Singapore treiben. Der Uebermuth dieſer Seeräuber wuchs in der 
letzten Zeit zu einem offenen Aufftande gegen die Kolonial⸗Regierung. 
Eine ſtarke Expedition, beſtehend aus einem ganzen Bataillon europäi⸗ 
ſcher und einigen Abteilungen inländiſcher Truppen, einer zahlreichen Ar: 
tillerie nebſt einer Kriegs⸗Flotille, ſollte im Laufe des . 

Dänemark. s 

Kopenhagen, 13. Oktober. Auch heute iſt nur die ſtereotyp 
gewordene Phraſe zu wiederholen: die Minifterfrifis dauert fort. Indeß 
bringt uns die „Berling'ſche Zeitung“ — allerdings ziemlich ſpät — 
eine Enthüllung über die bisherigen Unterhandlungen in Betreff der 
Reorganiſation des Kabinets; ſie erfährt nämlich „aus zuverläſſiger 
Quelle“, daß Herr v. Scheele bis geſtern mit Niemand Anderem, als 
mit dem Geheimrath v. Tilliſch (alſo auch nicht mit Bardenfleth) Uns 
terhandlungen gepflogen, und daß er auf Befehl des Königs und auf 
den Wunſch der ſämmtlichen Miniſter bei ihm angefragt habe: ob er 
allein als Konſeils⸗Präſident oder mit einigen andern Männern feiner 
Wahl in das bisherige Miniſterium eintreten oder aber die Bildung 
eines neuen ſelbſt übernehmen wolle; Herr v. Tilliſch habe alle dieſe 
Fragen mit „Nein“ beantwortet. - 


Osmaniſches Heich. 


Von der montenegriniſchen Grenze, 4. Okt. Schon 
ſeit 4 Tagen befindet ſich der neue ruſſiſche Konſul aus Raguſa in 


Cetinje; er wurde mit großer Zuvorkommenheit vom Fürſten Danilo 


u. feiner Gemahlin empfangen. Er brachte alle rückſtändigen ruſſ. Dota⸗ 
tionen, welche aus Anlaß des letzten Krieges nicht geſendet wurden, 
mit; die Summe des Geldes beläuft ſich auf 40,000 Fl. in Gold. 
Zwei Tage vor ſeiner Ankunft begab ſich der franzöſiſche Konſul von 
Skutari von Cetinje nach Moſtar; ſeit Kurzem hofft man, daß die 
montenegriniſchen Angelegenheiten in diplomatiſchem Wege geſchüͤchtet 
werden; es heißt, daß in Montenegro ein Fürſtenthum wie jenes in 
Serbien errichtet und daß an Montenegro ein Theil des Gebietes zu⸗ 
Die Bedingniſſe ſeien jedoch noch nicht ſtipulirt 
worden. 1 (Agr. Zig. 
[Der franzöſiſche und öſterreichiſche Geſandten Aus 
Wien, 9. Oktober, theilt der pariſer „Conſtitutionnel“ ein Schreiben 
mit, worin gemeldet wird, daß zwiſchen 95 eee ber W 
N a eſterreichs, v. Prokeſch, ei : 
v. Thouvenel und dem Vertreter Oeſt Eee Schreiben 
zufolge iſt die Veranlaſſung dieſe: „Der franzöſiſche Geſandte begün⸗ 
fligte die Verſchmelzung der Donau⸗Fürſtenthümer, während der öfter: 
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reichiſche Internuntius feinen ganzen Einfluß in Konſtantinopel und in 
den Fürſtenthümern für Aufrechterhaltung der Trennung aufbot. Die 
Kriſis kam durch die (früher erwähnte) Entziehung der der franzöͤſiſchen 
Geſellſchaft bewilligten Konzeſſion für die Dampfſchifffahrt auf dem 
Sereth und Pruth zum Ausbruche. Die Direktoren der öſterreichiſchen 
Lloyd⸗Geſellſchaft erließen nun gegen Kapitän Magnan ein Circular 
an ihre Unter⸗Beamten, worin ihnen die Weiſung ertheilt wurde, dem 
(durch An- und Auflaufen berüchtigten) franzoͤſiſchen Dampfer „Lyon⸗ 
nais“ in keiner Weiſe förderlich zu fein, ſelbſt wenn er in Gefahr 
ſchwebe. Copien von dieſem Girculaire find überall an der Donau 
verbreitet. Kapitän Magnan wandte ſich hierauf an Herrn v. Thou: 
venel in Konftantinopel und dieſer fordert kategoriſch Aufſchlüſſe über 
obige befremdliche Vorgänge.“ 
Amerika. 

[Ueber die Verhaftung von Grellet und Parod in News 
Vork!) ſchreibt man dem „Conſtitutionnel“: „Starke Anzeichen lie— 
ßen vorausſetzen, daß die Urheber des Diebſlahls an der Kaſſe der 
Nordbahngeſellſchaft nach den Vereinigten Staaten abgegangen ſeien; 
alſogleich begab ſich ein Repräſentant der Geſellſchaft nach New-⸗Nork; 
dort angelangt ſchien es ſich herauszuſtellen, daß die Flüchtlinge ſich 
nach Philadelphia begaben, weshalb ein höherer Agent der Geſellſchaft 
fi) dahin auf den Weg machte; neuere Informationen führten ihn je— 
doch nach New⸗Nork zurück, wo es ihm gelang, einen wichtigen Theil 
feiner Aufgabe durch die Verhaftung des Vieekaſſirers Grellet und ſei— 
nes Mitſchuldigen, des Pferdehändlers Parod, zu vollführen. Dieſer 
Doppelfang fand unter folgenden eigenthümlichen Umſtänden ſtatt: Im 
Laufe des Monats September ſtellte ſich ein Individuum bei einem 
der erſten Banquiers von New⸗NYork ein und erſuchte dieſen, ihm 
30,000 Fr. in Billeten der Bank von Frankreich gegen Baargeld ein— 
zuwechſeln. Der Banquier, der zufällig der Correſpondent des Hau: 
ſes Rothſchild war, erwiderte, daß er nach dem Gebrauche die Billets 
nach Frankreich ſenden, und ihren Werth nur nach erfolgter Einkaſſi— 
rung auszahlen werde. Der Fremde machte keine Einwendung, und 
erklaͤrte, daß es ihm gleichgiltig fei, fein Geld einige Tage früher oder 
ſpäter zu erhalten, da er daſſelbe zum Ankauf von Grundbeſitz in Ame⸗ 
rika verwenden wolle. Er kam an einem anderen Tage wieder und 
übergab dem Banquier abermals Banknoten zur Einkaſſirung; diesmal 
erſuchte man ihn um ſeine Adreſſe. — Man erräth, daß dieſes Indi⸗ 
viduum einer der Urheber und Mitſchuldigen des Diebſtahls war. Nach⸗ 
dem ſich jedoch die Details dieſes Verbrechens und der zur Habhaft⸗ 
werdung der Thäter getroffenen Maßregeln durch die franzöſiſchen Jour⸗ 
nale bald in New⸗Nork verbreitet hatten, fo erſchraken die Schuldigen 
und das fragliche Individuum begab ſich zu dem Banquier, den er 
um die Rückſtellung der Banknoten erſuchte; dieſe waren aber bereits 
ſchon auf dem Wege nach Europa; zudem hatte dieſer Schritt den 
Verdacht des Correſpondenten des Hauſes Rothſchild erweckt, welchen 
derſelbe unverweilt dem Agenten der Geſellſchaft mittheilte. — Gleich— 
wohl entſprach das Signalement des fraglichen Individuums nicht jenem 
der bekannten Schuldigen, da der Agent der Geſellſchaft den Pferde— 
händler Parod, deſſen Betheiligung an dieſer Angelegenheit übrigens 
geheim geblieben, nicht kannte. Man begnügte ſich denn für den erſten 
Augenblick, dieſes Individuum zu überwachen und folgte ihm bis in 
eines jener ungeheueren Speiſehäuſer, in welchen ſich ein ganzes Volk 
von Konfumenten zuſammendrängt. Man vermuthete, daß er dort Je— 
manden aufſuche und wartete vor dem Eingange. In der That er⸗ 
ſchien der Unbekannte bald mit einer anderen Perſon, welche der Agent 
der Geſellſchaft, der ſich in einiger Entfernung verborgen hielt, nicht 
alſogleich erkannte; doch der Neuhinzugekommene trug ein weißes Bein⸗ 
kleid, ein Kleidungsstück, welches Grellet bei günſtiger Witterung ſtets 
zu tragen pflegte. — Ueberraſcht durch dieſen ſcheinbar geringfügigen 
Umſtand, gab der Agent der Geſellſchaft den engliſchen Agenten, die 
ihn begleiteten, die Weiſung, den Herrn mit dem weißen Beinkleid 
feſtzunehmen, wenn er, nachdem er ſich auf feinem Wege aufgeftellt, 
denſelben ſtarr anſehen würde; er ſtellte ſich ſodann auf der Straße 
derart auf, um dieſen beiden Individuen den Weg zu vertreten. Als 
Grellet, denn er war es, nun des Agenten anſichtig wurde, blieb er 
ſtumm mit offenem Munde ſtehen, und ließ ſich, von Schrecken ergrif: 
fen, fo wie fein Gefährte Parod, derſelbe Pferdehändler, der Grellet 
und Carpentier die prächtigen Geſpanne lieferte, ohne Widerſtand fell: 
nehmen. Die beiden Verhafteten wurden in das Gefängniß von 
New⸗Nork gebracht; die Inſtruktion des Geſuches um ihre Auslieferung 
nimmt ihren regelmäßigen Verlauf. 


Drovinzial- Zeitung. 


Breslan, 17. Oktober“ [Zur Tages Chronik.] Wie wir 
ee iſt n Eule für 15 feierliche Eröfſfnungsfahrt auf 
der breslau⸗poſener Eiſenbahn nunmehr definitiv auf den 27. Ok⸗ 
lober feſſgeſetzt, und ſoll die Babn am 29. d. M. dem allgemeinen Ver⸗ 
kebr übergeben werden. In den nächſten drei Tagen (vom 17. bis 20.) 
erfolgt die Abnahme ſämmtlicher Bauten durch Beamte der königl. Re⸗ 
gierungen zu Breslau und Poſen. Zu ee 27. bevorſtehenden 
Einweihungsfahrt erwartet man den Beſuch Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, Sr. Ercellenz des Hrn. 
Handelsminiſters v. d. Heydt und mehrerer Miniſterial-Räthe aus 
Berlin, ſo wie die Theilnahme von Vertretern der oberſſen Behörden 
beider Provinzen. Ein Programm für die ſeitens der Verwaltung 
beabſichtigten Feierlichkeiten wird bereits 5 und vorſpricht eine 
Reihe 1 15 Arrangements, wie ſolche l er ſeſtlichen Veranlaſſung 
würdig erſcheinen. In Kurzem iſt die Publikation des Fahrplanes 
e ner der Bedeutenhten und foftfpieli ſten Stadt: 
bauten feiner Vollendung enıgegen: es! S analbau, 
welcher von der Gartenſtraße bis zur Neuen eit tape reicht, und dort in 
den Oderſtrom einmündet. In letzter Zeit wurde über der Strecke 


längs der Magazinſtraße und des niederſchleſiſch⸗märkiſcen Babngoſes 


gearbeitet, woſelbſt nunmebr die cee e Hinwegräumung 
aften „ raſch vo Ha g g 

des Anthem dag die Steglsanwaliccall in Dem Projep ider den 
Schneider Kippi welcher geſtern unmittelbar nach ſeiner Freiſprechung 
aus der Haft entlaſſen wurde, die Nichtigbeitabeſchwerde 59 7 
gen gedenkt. Dieſelbe ſoll ſich au a Verfahren der Ge: 

worenen vorgekommenen Formfehler BIT" 
1 ; 8.] Im vorigen Jahre 


& Breslau, 17. Oftoder. [Verſchie deze Fatal 
betrug die Gefammt-Berfiherungsfumme , 4 en 
Land⸗Feuer⸗Sozietät 32,290,240 Thlr.) me hat ſich bis zum Juli 
Schluſſe des vorigen Jahrrs. Dieſe Sum 3 
d. J. noch um 553,380 hir. geſielgert, fo daß fie Eingabe berg 
punkte 32,843,670 Thlr. betrug. le 8 Et 
657,012 Thlr. 26 Gr. 8 Pf, die Geſamme auregabe 2 land don 
24 Sgr., mithin blieb am Schluſſe des Ane 9 N 58 
291,015 Tolr. 2 Sgr. 8 P. Zieht man hiervon die elt Finnahme 
in Höhe von 38,017 Thlr. 5 Pf. ab, ſo bleibt ein Baar Vermögen 
von 252,998 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf., welches in ſichern Papieren angelegt 
it. — Es waren im Ganzen 447 Brandſchäden zu vergüten geweſen, 
und zwar im Reg.⸗Bezirk Breslau 249, Liegnitz 58, Oppeln 140; und 
zwar waren ferner 495 Wobn⸗ und 720 Wirthſchaſts⸗Gebäude, über: 
haupt 1215 Gebäude von 639 Beſſtzern durch dieſe Brände groͤßten⸗ 


*) S. Nr. 484 d. Bresl, Ztg. Red. 


theils zerſtört worden. Unter den Gebäuden befanden ſich 11 Domi: 
nial⸗ Gebäude, 2 Gemeinde⸗Armenhäuſer, 4 Bock⸗ und 1 holländiſche 
Windmüble, 2 Waſſer⸗ und 1 Oelmühle, 9 Schulen, 1 Pfarrthei, 
2 Schmieden, 1 Ziegelei und 21 Schank⸗ und Gaſtwirthſchaften. — 
Durch Blitz wurden 5 Feuer gezündet, 1 Haus beſchädigt; 17 Brände 
entſtanden durch Flugfeuer, 4 durch unvorſichtigen Gebrauch von 
Streichhölzchen ſeitens der Kinder, 2 ebenfalls durch Kinder, denen die 
Ofenfeuerung anvertraut war, 1 von einem Knaben, welcher Schwamm 
angezündet und an einen Peitſchenſtock gebunden hatte, der brennende 
Schwamm wurde durch den Wind auf ein Strohdach getragen; 15 
erweislich durch böswillige Individuen, unter ihnen 2 Damnifikaten, 
die ſonach die Bonififation nicht erhielten, 2 durch Fahrläſſigkeit. Unter 
den Brandſtiſtern waren wiederum Knaben, und zwar 7 an der Zabl. 

ur Deckung der Bonifikationen mußte im vorigen Jahre pro Hundert 
der Verſicherungsſumme I. Kl. 4% Sgr., II. Kl. 9 Sgr., III. Kl. 
18 Sgr., IV. Kl. 27 Sgr. entnommen worden. 

Nächſten Sonntag Vormittags 11 Uhr findet die öffentliche Prüfung 
der Schüler der Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge in 
der höhern Bürgerſchule zum heil. Geiſt flatt. Die Gegenftände der 
Prüfung ſind: Leſen (Lehrer Tſcheſche), Rechnen (Lehrer Zahn), Leſen 
755 Orthographie (Kuznik), Stil (Hofmann), Geographie (Hofmann), 
Rechnen (Mielai), Die Zeichnungen, Probeſchriften und ſchriftlichen 
Arbeiten find in den Zimmern Nr. 3 und 4 ausgelegt. 

Hr. Stadtrath Jüttner hat den Vorſitz der Kreis-Prüfungs-Kommiſ—⸗ 
1095 > Meifter und Gefellen im Stadt- und Landkreiſe Breslau 
erhalten. ä 


— 
[Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien. i 
16. Okt. im Lokale des Tempelgartens. Borfigender, e 
Tagesordnung: 1. Originalbrief aus German Town bei Gedong in Auſtra⸗ 
lien. — 2. Mittheilungen aus Zeitſchriften. Nach dem Monatsbericht der 
deutſchen Geſellſchaft zu New: York vom 10. Sept d. J. betrug die 
Einwanderung daſelbſt im Monat Auguſt 17,229 Köpfe, darunter 7789 
Deutſche. Bei weitem der größte Theil ſetzte gleich ſeine Reiſe ins Innere 
fort. Klagen über ſchlechte Behandlung auf den Schiffen während der See⸗ 
reiſe ſind nicht vernommen worden. Nach dem „Canadiſchen Bauernfreund“ 
ſollen dieſen Winter Regierungs⸗Agenten nach Norwegen und Deutſchland 
abgeſandt werden, um für die Auswanderung nach Canada thaͤtig zu fein, 
Vor der Fahrt über Antwerpen nach Braſiljen wird wiederholt gewarnt. Der 


Preis iſt dort zwar der billigſte, aber die Koſt iſt ſchlecht und nur für 84 


Tage berechnet, während die Reiſe oft über 100 Tage dauert. Die Beför⸗ 
derung über Hamburg nach Braſtlien ift die befte, Das hamburger Dampf: 
ſchiff „Hammonja“ hat die Fahrt nach New: Nork in 14 Tagen 5% Stunden 
gemacht. — Schluß der Sitzung nach 9 Uhr. n. 


Breslau. [Schlefifher Centralverein zum Schutz der 
Thiere.] Vorſitzender: Herr Dr, Thiel. 1. Mittheilungen. Her Vor⸗ 
ſitzende verlieft ein vom Gend'arm Jaraß in Goldberg eingeſandtes Schrei⸗ 
ben, in welchem erzählt wird, daß ein Dienſtknecht, welcher den Auftrag 
hatte, aus dem wolfsdorfer Steinbruche Steine zu fahren, ſich ſchon auf dem 
Hinwege berauſcht und dann dem Pferde zu viel aufgeladen habe. Auf dem 
ſteilen Wege nahe der Stadt iſt das ſonſt ſtarke und wohlgehaltene Thier 
nicht mehr vermögend, ſeine Laſt fortzuſchleppen und ſtürzt nieder. Nun 
ſchlägt der unbarmherzige Menſch das Pferd mit einem Knüttel (der umge⸗ 
kehrte Peitſchenſtecken ward als unzulänglich gehalten) bis auf's Blut. Da 
kam Herr Lehrer Voigt aus dem Rettungshauſe herbei und ſorgte für das 
arme Thier, würde aber unfehlbar Mißhandlungen von dem betr. Knechte 
erfahren haben, wenn nicht auch ihm raſch genug Hilfe gekommen wäre. 
Der Knecht ward zu 8 Tagen Gefängniß und 6 Thlr. Kurkoſten verurtheilt 
und wurde natürlich ſofort des Dienſtes entlaſſen. Ein zweiter, von demſel⸗ 
ben angezeigter Thierqual⸗Fall iſt noch nicht abgeurtheilt, Dem Antrage des 
Herrn Conſ.⸗Rath Böhmer, den vorgeführten Fall ins Vereinsblatt aufzu⸗ 
nehmen, wird entſprochen werden. Außerdem werden aus den Zeitſchriften 
von Linz, Wien und hier Mittheilungen gemacht. Auf den aus der „Preuß. 
Corr.“ verleſenen Artikel, betreffend das Chloroformiren der Thiere vor deren 
Tödtung, nimmt Herr Pr, Kofchate das Wort gegen dieſe Procedur und 
nr vom ärztlichen Standpunkt. Herr Literat Elsner em’ 
Atten las 


dem Borſtande zur Becher e über die TE 


theilt mit, daß der Herr Kreislandrath v. Ende auf das Ge u — 
eines, ein Verbot gegen das Anbinden der Lenkſeile an den Ohren der Di: 
fen im Kreisblatte erlaſſen habe. Es wird ein Dank beſchloſſen, des⸗ 
gleichen die Aufnahme der Angelegenheit im Vereinsblatte. Hr. v. Fabian 
derichtet über den elenden Zuſtand eines Hundes an dem Karren eines Lum⸗ 
penſammlers, worauf Hr. Diener mittheilt, daß die Sache bereits der Poli⸗ 
zei übergeben iſt Wiederum kam das Stechen des Federviehs, als bis jetzt 
unbekannt dasjenige der Hühner zur Sprache. Es wäre allerdings zu wün⸗ 
ſchen, wenn irgend Maßregeln gegen dieſe auf den Betrug des Publikums 
berechnete Thierquälerei ergriffen werden möchten, und wird der Verein das 
Seinige dazu beitragen. a 

II. Bericht über die Ergebniſſe der Berathung der Prämiſrungs⸗Kom⸗ 
miſſion. — Das 8 findet den 25. September im Saale des Königs 
von Ungarn ſtatt; bereits eine recht lebendige Betheiligung zugeſichert. 

— —nnn 


Breslau, 17. Okt. [Perſonalien.] Verſetzt: Der Regierungs⸗ A 
for. v. Tſchoppe von der königl. Regierung zu Magdeburg — Th 
gierung. Kommiſſariſch ernannt: Der Rathmann Strauß in Feſtenberg 
zum Subſtituten des dortigen Polizeianwalts Hagemann. Angeſtellt: Der 
invalide Sergeant Eduard Michnig des 11. Infanterie⸗Regiments als Auf⸗ 
ſeher des königl. Korrektionshauſes zu Schweidnig. Beſtaͤtigt: Die Wahl 
des Apothekers Scheurich und des Poſthalters Rudolph zu unbeſoldeten Rath⸗ 
männern der Stadt Raudten auf die geſetzliche Dauer von 6 Jahren. Der 
Cafetier Auguſt Petſch in Guhrau als Agent der Lebens⸗ und Penſionsver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg. Die Vokation für den Lehrer 
Ernſt Heinrich Guſtav Förſter zum evangeliſchen Schullehrer zu Alt = Läffig 
und Rothenbach, Kreis Waldenburg. Die Vokation für den Lehrer⸗Subſti⸗ 
tuten Ferdinand Hirſchberg zum katholiſchen Schullehrer zu Biſchwitz bei 
Hundsfeld. Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer W. Schmidt zu 
Olbersdorf zum dritten evangeliſchen Schullehrer in Glas. Allerhöchſt er⸗ 
nannt: Der Kreisrichter Graf zu Stolberg⸗Wernigerode zu Reichenbach zum 
Rath bei dem Appellationsgerichte. Ernannt: Der Kreisgerichtsrath Koch 
zu Tiegenhoff (Appellationsgerichts⸗Bezirk Marienwerder) zum Rechtsanwalt 
für den Bezirk des Kreisgerſchts zu Schweidnitz und zum Notar im Depar⸗ 
tement des Appellationsgerichts, mit dem Charakter als Juſtizrath, unter 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Schweidnig. Der Kreis richter Haſak bei der 
Gerichts⸗Kommiſſion in Wanſen zum Rechtsanwalt für den Bezirk des Kreig- 
gerichts zu Militſch und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts, mit Anweifung feines Wohnſitzes in Militſch. Der Referen⸗ 
darius Kalbeck zum Gerichte⸗Aſſeſſor. Der Auskultator Paul Henfel zum 
Reſerendarius. Die Rechtskandidaten Karl Heidfeld, Wachler, Kaiſer, Korn 
Graf Saurma-Jeltſch, v. Rother, v. Rieben, Böhme, Abert, Philipp, Deer / 
Bie ens, Apen e und Karl Krauſe zu Auskultatoren. 
Der Büreau⸗Aſſi ortner in Striegau zu a P 
Renbanten = er Face 17 d zu Trebn 9 zum Sekretär und Depoſital 
in Frankenſtein und Haacke in Breslau zu Büreau⸗Aſſiſtenten bei dem Stadt: 

ericht zu Breslau. Der Büreau » Diätarius . Frankenſtein zum 

üreau Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht zu Trebnitz. Der Büreau-Diätarius 
Büttner in Oels zum Büreau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht zu Striegau. 
Der Büreau-Diätarius Guſtav Mann J. in Militſch zum Büreau⸗Aſſiſten⸗ 
ten bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermödorf u. K., im Kreisgerichtsbezirk 
une Der Civil⸗Supernumerarius Hesral aus Strehlen zum Büxreau⸗ 
Diaͤtarius bei dem Kreisgericht zu Trebnitz. Der Civil⸗Supernumerarius 
Neubert in Breslau zum Büreau⸗Diätarius bei dem Stadtgericht zu Bres⸗ 
lau. Der Civil⸗Supernumerarius Pech in Breslau zum Büreau⸗Diätarius 
bei dem Kreisgericht zu Oels. Der Civil⸗Supernumerariutz Lonicer in Ha: 
belſchwerdt zum Büreau⸗Diätarius bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Reinerz, 
im Kreisgerichtsbezirke Glaz. Die Civil⸗Supernumerarien Gebhardt aus 
Brieg und Bleiſch aus Strehlen zu Büreau⸗Diätarien bei dem Kreisgericht 
zu Frankenſtein. Der Civil⸗Supernumerarius Franz Wolff in Habelſchwerdt 
zum Büreau⸗Diätarius bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Freiburg, im Kreis⸗ 
gerichtsbezirke Schweidnitz. Der Hilfsgefangenenwärter Zembaldt in Oels 
zum Gefangenenwärter bei dem Kreisgerichte daſelbſt. Der invalide Unter- 
offizier, bisherige ap Kolorsz in Habelſchwerdt zum Hilfsboter 
und Hilfsexekutor bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Reinerz im Kreisgerichts⸗ 
bezirke Glaz. Der invalide Unteroffizier, bisherige Schankpachter K. Kraut⸗ 
wurſt zu Nieder⸗Frauwaldau gum ilfsboten und Hilfserefutor bei dem 
Kreisgericht zu Trebnitz. Der invalide Gefreite, bisherige Polizeidiener Ende 
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Fortſetzung.) ’ 

u Neurode zum Hilfsboten und Hilſserekutor bei dem Kreisgericht zu Ha⸗ 
elſchwerdt. Verſetzt: Der Kreisgerichts⸗Direktor Meridles zu Namslau als 
Rath an das Appellationsgericht zu Stettin. Der Gerichtsaſſeſſor Janke 
aus dem Departement des Kammergerichts in das des Appellationsgerichts. 
Der Gerichts aſſeſſor Bölmann in das Departement des Appellationsgerichts 
zu Münſter. Der Referendarius Hecke an das Appellationsgericht zu Rati⸗ 
bor. Der Referendarius Geysmer an das Appellationsgericht zu Königs⸗ 
berg. An das Appellationsgericht: die Referendarien Tiffe von dem Appel⸗ 
lationsgericht zu Ratibor und Boas von dem Appellationsgericht zu Frank⸗ 
furt a. d. O. Der Auskultator Karl Heidfeld in das Departement des Ap⸗ 
ellationsgerichts zu Frankfurt a. d. O. Die Auskultatoren Philipp und 
eer in das Departement des 1 zu Ratibor. Der Aus⸗ 
kultator Donth in das Departement des Appellationsgerichts zu Glogau. 
Der Auskultator Jüngling in das Departement des Kammergerichts. Der 
Büreau-Affiftent v. Kaminietz von dem Kreisgericht zu Trebnitz an das Kreis⸗ 
gericht zu Waldenburg. Der Büreau:Diätarius Neugebauer von der Ge⸗ 
richts⸗Kommiſſion Reinerz, im Kreisgerichtsbezirke Glaz, an das Kreisgericht 
zu Wohlau. Der Büreau⸗Diätarius Til von dem Kreisgericht zu Trebnitz 
an das Kreisgericht zu Breslau. Der Büreau-Diätarius Rüffer von dem 
Kreisgericht zu Münſterberg an die Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Freiburg, 
im Kreisgerichts⸗Bezirke Schweidnig. Der Bureau⸗Diätarius Knab von der 
ichts⸗Deputation zu Nimptſch, im Kreisgerichts⸗Bezirke Strehlen, an das 
Kreisgericht zu Münſterberg. Der Kaſſen⸗Diätarius Hippert von dem Kreis⸗ 
gerichte zu Jauer an das Kreisgericht zu Militſch. Der Bureau:Diätarius 
Treutler vnn der Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K., im Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Bezirke Hirſchberg, an das Kreisgericht zu Jauer. Der Gefangenen⸗ 
wärter Kirſch von dem Kreisgerichte zu Namslau an das Kreisgericht zu 
Brieg. Ausgeſchieden auf Antrag: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Herzog in Folge 
ſeines Ueberganges in den königlichen Verwaltungsdienſt. Der Gerichtö- 
Aſſeſſor Dr. Riedel in Folge feiner Ernennung zum Stadtrathe in Görlitz. 
Der Bureau-Diätarius Rüffer in Folge feiner Eſnſtellung zum Militär. — 
Entlaſſen: Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Kretſchmer bei dem Kreisgerichte 
u Habelſchwerdt. Der Hilfsgefangenenwärter Woywod bei dem Kreisgerichte zu 
Here Ernannt: Der Appellationsgerichts⸗-Auskultator Lampe zum 
ntendantur⸗Referendarius. Der Intendantur⸗Sekretär Lieutenant Hoffmann 
um Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator im Kriegs⸗Miniſterium. 
ieder angeſtellt: Der Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Frohwann. Ver⸗ 
etzt: Der Montirungs⸗Depot⸗Rendant Laube von Grauden; nach Breslau. 
er Garniſon⸗Verwaltungs⸗Kontroleur Schimmel, bisher in Weſel, als Vor⸗ 
ſtand der Garniſon⸗Verwaltung zu Silberberg. Der Kaſernen⸗Inſpektor 
Lienemann in Breslau als Lazareth⸗Inſpektor in Silberberg. Der Kaſernen⸗ 
Inſpektor Werth von Düſſeldor nach Breslau. Penſionirt: Der mit der 
Wahrnehmung der Lazareth⸗Inſpektorſtelle in N beauftragt geweſene 

Garniſon⸗Verwaltungs⸗Kontroleur Hartweck auf ſein Anſuchen. 

(Erledigte Schulſtelle.) Durch den Tod des Lehrers und Organiſten 
Behniſch in Namslau iſt die dortige evangeliſche Lehrerſtelle erledigt worden. 
Das Einkommen beträgt circa 310 Thlr. Die Stelle wird vom dortigen 
Magiſtrat vergeben. 

0 ächtniß) Die am 18. Auguſt 1856 zu Breslau verſtorbene verehe⸗ 
lichte Glaſermeiſter Klein, Wilhelmine geb. Hellmich, hat dem Kranken⸗ 
Hoſpitale zu Allerheiligen 5 Thlr. letztwillig vermacht. 


Aus der Provinz. Am 24. September d. J. wurde in der evan⸗ 
geliſchen Stadtkirche zu Bunzlau das Bibelfeſt gefeiert. Aus dem neun⸗ 
und dreißigſten Bericht der daſigen Bibelgeſellſchaft, welche bereits ein und 
vierzig Jahre beſteht, entnehmen wir, daß in dem letzten Jahre 756 Bibeln 
und 45 Neue Teſtamente, zuſammen 801 heilige Schriften vertheilt worden 
nd, wodurch die Geſammtſumme der von der Geſellſchaft ſeit 41 Jahren 


ettungshaus 93 
geſammelt. 


A Sprottau, 15. Oktober. [Verſchönerung der Stadt und 
deren Umgebung. — Reviſion des Beneficien:Staruts. — 
Zur Tagesgeſchichte.] Während Ihre geſchätzte, auch bier viel ge⸗ 
Provinz Berichte bringt, ver⸗ 
miſſen wir dieſelben von hier aus faſt gänzlich, obgleich ſich in den 
Annalen unſeres freundlichen Städtchens ſo manche Momente finden, 
die es wobl verdienten, in einem größeren Kreiſe bekannt zu ſein. — 
Seit circa 3 Jahren hat ſich ſowohl im Innern, wie in der nächſten 
Umgebung unſerer Stadt Vieles ſehr vortheilhaft verändert. In der 
Nähe unſerer wohlgepflegten, mit einem kleinen Springbrunnen verſe⸗ 
benen Promenade, bat Herr Maurermeiſter Mattern ein ſchönes Ge⸗ 
bäude errichtet; dies gab den ſtädtiſchen Behoͤrden Veranlaſſung, ein 
dieſem Neubau gegenüberſtehendes altes Gebäude anzukaufen; daſſelbe 
ſoll nun eben ſo wie ein Theil der hier noch vorbandenen Stadtmauer 
abgetragen, und dadurch eine neue Straße angelegt werden. — Die 
nach unſerer Nachbarſtadt Sagan führende Fahrſtraße, welche trotz der 
Eiſenbabn⸗Verbindung ſehr frequentirt wird, bekömmt eine andere Rich⸗ 
tung; ſie wird nämlich näber über Stadtäcker geführt, chauſſirt und 
mit Bäumen bepflanzt. — Neben dieſen Verſchönerungen außerhalb der 
Stadt, iſt der Hauptfortſchritt innerhalb derſelben das Belegen des 
Bürgerſteiges mit Granitplatten, womit bereits um den Ring herum 
der Anfang gemacht wird. Nicht minder dürfte als cine Verſchönerung 
der Stadt ganz beſonders hervorgehoben werden, daß die in der Bo⸗ 
denſtraße befindliche, bisher mit Brettern belegt geweſene Waſſerröhr⸗ 
Leitung, jetzt vollſtändig mit Steinen überbrückt worden iſt. Dieſe Ein⸗ 
richtungen verdanken wir zum großen Theil einer Fortſchritts-Paxtei, 
welche ſich innerbalb unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung gebildet, 
und deren Beſchlüſſe unſer Magiſtrat nut gewohnter Muniſicenz zur 
Ausführung bringt. Wir können den Vertretern unſerer Kommune für 
dieſe Fortſchritte nur Dank wiſſen. — Als einen der bedeutendſten Be⸗ 


ſchlüſſe unſerer Stadtverordneten-Verſammlung, der zugleich eine Le: 


105 age in unſeren Kommunal⸗Verhältniſſen bildet, können wir den 
1 nal ir Beſchluß bezeichnen, daß das fernere Einfaufen zum Ge⸗ 
5 ir au⸗Beneficien ie, und das ganze Beneſtcien⸗Statut einer 
grün chen a unterworfen werde. Wir behalten und vor, in 
na unſerer nächſten Berichte über diefe Beneficien, die wir als einen 
Krebsſchaden zen Kommunalverhältniſſe betrachten, des Näheren zu 
referiren. — € urch die Wahl des Herrn Kreisgerihtd: Direktor von 
Neben a gen des Kreiſes Sprottau, ift bei Vielen darüber 
Zweifel en er ob das Mandat zum Haufe der Abgeordneten, mit 
dem Herr a e Eekep ſprottau⸗ſagan⸗ bunzlauer Wahlbezirk be⸗ 
traut ift, 20 ſelſchaſt e ae ragt ftattfinden müſſe. Im In⸗ 
tereſſe der Ge 1 55 an en wir 1 mit uns ſebr Viele, daß 
dieſe Wabl nich 15 Be eder fiele. Derſelbe iſt näm⸗ 
lich die Seele unſerer Vergnügungen, zu deren nächſten er auch 
das Programm bereits entworfen bat. Ueber die Neubeſetzung des 
Direktoriums des hieſigen Kreisgerichts leben wir hier in großer Span⸗ 
nung; Konjekturen aller Art kurſtren im Publikum. Dieſe Befegung 
dürfte jedoch nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, da Herr v. Reder 
bereits mit dem 1. November d. J. die Geſchäfte des Landrath⸗Amtes 
bei uns wird heute der Geburtstag Sr. Majeftät 
der Reſſource und durch einen Ball 
Frieden gefeiert. 


F 

Landes hut, Mitte Oktober. Seit Beginn dieſes Monats erfreuen 
7 des toflbarften Wetters, obwohl die rothen Büſche im Walde 
und das ſtark gefallene Laub der Bäume nur zu ſehr daran mahnen, 
daß wir uns im tiefen Herbſt befinden. Die Ernte iſt bis auf einen 


des Königs durch ein Diner in 


kleinen Theil der nachſt dem Hochgebirge liegenden Dörfer beendigt, 
und auch die Winterfaaten find nicht nur großentheild Mutter Erde 
anvertraut, ſondern ſchießen kräftig und luſtig empor. Allerdings 
wünſcht man für letztere einmal einen durchdringenden Regen; die 
Klage über Mangel an Waſſer nimmt immer 3 überhand, kaum 
jemals hat man unſere beiden Flüſſe Bober und Zieder ſo waſſerarm 
gefeben, und die Mahlmühlen find demnach dergeſtalt außer Thätigkeit 
geſetzt, daß diejenigen, die ſonſt auf 3 bis 4 Gängen arbeiteten, froh 
ſind, wenn ſie jetzt einen in Betrieb ſetzen können. 

Was nun die Ernte ſämmtlicher Cerealien in unſerem Kreiſe an⸗ 
langt, ſo ſpricht man ſich allgemein zufriedenſtellend darüber aus, wenn 
auch weniger in Abſicht auf die Menge des Gebundes, als Reichhal⸗ 
tigkeit und Güte der Körner. Der Erdruſch iſt ſowohl bei Korn, 
Gerſte wie Hafer gleich reichlich und geben erſtere beide gleich dem 
Weizen, der in unſerem Bereich allerdings nur für den eigenen 
Konſum von den Landwirthen angebaut wird, ein ſo vortreffliches 
weißes Mehl wie ſeit Jabren nicht. Auch die Kartoffeln liefern einen 
reichen Ertrag; zwar ſind wir ganz von der Krankheit nicht verſchont 
geblieben, aber dennoch trat fie nur mäßig auf, und der in den häus⸗ 
lichen Räumen aufgeſpeicherte reiche Segen an dieſer Frucht zeigt ſich 
in Gehalt und Geſchmack ſo vortrefflich, daß allgemeine Freudens⸗ 
bezeigungen darüber vernimmt. Man hört doch vielfach die Meinung 
ausſprechen, daß man ferner weder zerſchnittene noch ausgebohrte Kar⸗ 
toffeln zu Samen verwenden will, und daß man von dieſer Krankheit 
vielleicht niemals etwas vernommen hätte, wenn nicht dieſe Prozedur 
in Aufnahme gekommen wäre. Auch der Flachs iſt wieder in ziem⸗ 
licher Menge angebaut worden und recht gut gerathen; die Spinne⸗ 
reien zahlen für die 1200 Pfd. geröſteten aber ungebrechten Flachs je 
nach Qualität 20-24 Thlr., alſo ohngefähr 6 Thlr. weniger wie im 
Jahre 1855, doch ſoll er ſich auch bezüglich der Flachsfaſer nicht ſo er⸗ 
giebig zeigen wie damals. Die böhmiſchen Spinnereien an der Grenze 
thun durch ihre derartigen Ankäufe den ſchleſiſchen Schaden. — Am 
wenigſten ſegensreich findet man die Heu: und Grummei⸗Ernte; wahr: 
ſcheinlich iſt die anhaltende Trockenheit und die bis in den Spätſommer 
herrſchende Kälte dem Wachsthum der Kräuter und Gräſer binderlich 
geworden. Heu wird ſtark ins tiefe Land verfahren und hier mit 
20 Sgr. pr. Centner bezahlt. : 

Von billigerm Lebensunterbalt ift nur bezüglich von Mehl, Brot 
und Kartoffeln zu ſprechen; feinſtes Weizenmehl Nr. 1 koſtet 25 Pf. das 
Pfd., ein Brot aus Kolbes Bäckerei, im Gewicht 5% Pfd., 5 Sgr. 
und die Metze Kartoffeln 14%—1% Sgr.; auch weizene Backwaaren 
haben an Volumen eine Kleinigkeit zugenommen. Das Brot von 
Kolbe hat ſich zwar in Qualität bedeutend gebeſſert, aber einen Ver⸗ 
gleich mit dem Brote was die Bäckerei bei ihrem Eniſtehen lieferte, 
hält es immer noch nicht aus. Alle andern Lebensbedürfniſſe, ſie hei⸗ 
ßen wie ſie wollen, müſſen, wenn nicht theurer, doch eben ſo theuer 


wie früher bezahlt werden. Fleiſch, Gemüſe, Obſt und Butter bleiben |; 


koſtbare, geſuchte und mitunter gar nicht erreichbare Artikel, die nirgends 
mehr ausreichen wollen, ja ſogar Bekleidungsgegenſtände in Leinen, 
Laumwolle und Wolle, Schuh- und Stiefelwerk haben an der allgemei: 
nen Hauſſe Antheil genommen. Wenn nur die Leute, die auf kleine 
Zinſen angewieſen find, und die Subaltern: Beamten aller Art mit ihrem 
geringen Gehalte auch auf erhöhte Nebeneinkünfte zu rechnen hätten, 
dann würden vielleicht die gerechten Klagen weniger erſchallen! 

Von den im Juli in der Niedervorſtadt, in Bezug auf eine Feuers⸗ 
brunſt mit der gefährlichſte Theil unferer Stadt, miedergebrannten drei 
Häuſern ſind zwei ſchon wieder bis zum Dachſtuhl aufgeführt und er⸗ 
halten nächſte Woche die Bedachung. Ob der innere Ausbau noch in 
dieſem Jabre zur Vollendung kommen dürfte, wird von dem Witterungs⸗ 
verlauf abhängen. Jedenfalls muß dem Maurermeiſter die Anerken⸗ 
nung zu Theil werden, daß er in ſchneller Ausführung das Mögliche 
geleiſtet hat. Die Brandentſchädigungen ſind den Verſicherten ohne 
erhebliche Schwierigkeiten geleiſtet worden, doch ſoll ſich beſonders 
liberal die magdeburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft gezeigt haben, deren 
Agent Gewiſſenhaftigkeit gegen Verſicherer fo wie Verſicherte obwal⸗ 
ten ließ. 5 

Von großartigen Bauten und induſtriellen Unternebmungen iſt auch 
in dieſem Jahre in unſerem Bezirk wenig zu bemerken geweſen, nur 
die Silbergrude in Gablau hat ein Paar nicht unerhebliche Gebäude 
aufgeführt, und der Beſizer der Glasfabrik am Hochwalde hat zu wei⸗ 
terer Ausdehnung feines Geſchäſts einen zweiten Ofen ſetzen laſſen, dem 
nächſtes Jahr noch ein dritter folgen ſoll; ein Beweis, daß das Fabri⸗ 
kat in weitern Umkreiſen die verdiente Anerkennung findet. 

Aus unſerer Kohlengrube „Louiſe“ wird die zu Tagelegung des 
Feuerunge materials nach dem Urtheile Sachverſtändiger vielleicht noch 
ein Jabr dauern; zwar ſteigen Tag wie Nacht mächtige Dampffäulen 
aus dem Schornſtein der Dampfmaſchine gen Himmel, aufgeſtellt zur 
Bewältigung der Wäſſer, dennoch werden vor dem angegebenen Zeit: 
raum die Schwierigkeiten, die der Förderung der Kohle entgegenſtehen, 
ſchwerlich befiegt fein. Begierig iſt man außerordentlich, zu erfahren, 
welchen Preis man für die Koblen feſtſetzen wird, ob man fie zu den: 
ſelben Preiſen wie in Hermödorf erlangen, oder ob wieder wie 
in früheren Zeiten ein höherer Prei® wie dort, dafür beliebt werden 
wird. Hierbei wird das königliche Ober⸗Bergamt ſicher eine gewichtige 
Stimme zu ſprechen haben, denn daß von dem Befiger einer Kohlen: 
grube in dieſer Beziehung willkürlich verfahren werden könne, beruht 
auf einer irrigen Anſicht und bezieht ſich wahrſcheinlich nur auf den 
Rabatt, den viele Grubenbeſizer bei utnahme größerer Maſſen ges 
währen, der aber natürlich dem kleinen Mann niemals zu Gute kommt. 

Am 13. Abends zwiſchen 6-7 Uhr war bei klarem Mondſchein 
ein Meteor zu bemerken, das gleich einem Blitz über die Stadt wegflog. 

Noch muß ich der goldenen Hochzeitfeier eines greifen aber rüfligen 
Ehepaars gedenken: des Zimmermeiſters Pohl und ſeiner Ehegattin in 
Schreibendorf. In ſehr glücklichen Familienverhältniſſen lebend, wurde 
die Einſegnung des würdigen Jubelpaares im engſten Familienkreiſe 
vollzogen. 


+ Lublinitz, 16. Oktbr [Abgeordneten⸗Wahl. — Aufbe 
bung der Grenzſperre.] ndem der eine von den Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten für den biefigen Wahlkreis, Hr. Elsner v. Gronow auf 
Ralinowig, fein Mandat niedergelegt bat, wird an deſſen Stelle für 
das Haus der Abgeordneten eine neue Wahl ftattfinden, wozu der Ter⸗ 
min bereits auf den 27. d. M. feſtgeſetzt if. Der Wahlbezirk umfaßt 
die Kreiſe Lubliniz und Groß⸗Strehlis, Wahl⸗Kommiſſarius iſt der 
bieſige Hr. Kreis⸗Landrath, Carl Prinz zu Hohenlohe; zum Wahlorte 
it, wie bereits bei den vorigen Wahlen, Guttentag beſtimmt. — Die 
zu Sarnow im Königreich Polen geherrſchte Rinderpeſt it nuumehr 
vollftändig erloſchen und demzufolge hat die königl. Regierung die er⸗ 
laſſenen Verbote hinſichtlich des Grenzverkehrs und des Einlaſſes der 
im § 2 und 3 der Verordnung vom 27. März 1836 bezeichneten Ge⸗ 


genſtände aufgehoben. \ 


eu, 
Die Feier des königlichen Geburtstages. 

Oppeln, 15. Oktober. Kanonendonner verkündet mit Tagesanbruch die 
Feier des Tages. Das Geburtsſeſt des allgelichten Monarchen wird auch 
hier von allen Schichten der Bevölkerung feſtlich begangen, zumeiſt ruhen die 
Gewerke, das Geläute der Glocken ruft zur Andacht, um im Tempel des 
Herrn fromme Wünfche und Gebete für das theure Leben des Landesvaters 
empor zum Himmel zu ſchicken. In den gefüllten Gotteshäufern werden mit 
beredter Zunge von Kanzeln und Altären die Gerechtigkeit, Milde, Frömmig⸗ 
keit und Geſammttugenden des Erben Friedrich Wilhelms des n ge⸗ 
predigt. Wo giebt es einen Fürſten, der von ſeinem Volke ſo innig und 


— 


wahrhaft geliebt würde als Diefer? In Paläſten und Hütten, in Schule 


und Haus, in allen Kreiſen iſt heute Loſungswort: „Gott erhalte, Gott ber 8 
ſchütze den König!“ — Das Corps der Bürgerſchützen, in vollem Parade 


Anzuge, bewegt ſich mit klingendem Spiele nach dem Platze vor der Rue 5 
be 


rung, macht dort Halt, und in den Jubelruf des wackern Führers: „Es 


der König!“ ſtimmt hüteſchwenkend die begeiſterte Menge tauſendſtimmig. 


Der Regierungs⸗Chef⸗Präſident Graf Pückler nimmt, nach Abſingung der 
Voltshymne die Parade ab, das Perfonal des Regierungs⸗Kollegiums und 


die Spitzen der übrigen Behörden und der Stadt befinden ſich an ſeiner nr 


Seite. So verfliegt der Vormittag in fröhlichſter Stimmung, während der 
Mittag die Autoritäten des Orts im „ſchwarzen Adler“ beim 5 
Mahle vereint. Das herrliche Wetter lockt in's Freie und nach allen Rich⸗ 
tungen traben Renner, Gäſte den benachbarten Gaſthäuſern und Brauereien 
zuführend. Vor des genialen Licht⸗Witz Verkaufslokal wogt Abends eine 


unabfehbare Menſchenmaſſe, der Menſchenknäuel nimmt die Hälfte des ge: 


raͤumigen Marktes ein. Ein Transparent, einzig in feiner Art, lockt Alles, 


was Beine hat, nach dieſem Platze. Das Wappen unſeres erhabe nen Herr⸗ 
ſcherhauſes: Krone, Adler, zwei Wilde mit Herkules⸗Keulen bewaffnet, reprä⸗ 
ſentiren daſſelbe, über der Krone die Devife: „Heil dem König!“ Alles ift 
in volles Entzücken verſetzt, und nur mit großer Anſtrengung gelingt es der 


Quadrupel⸗Wache, die zahlloſe Menge zu zügeln. „Wunderſchön!“ hört 


man aus jedem Munde. Zwei volle Stunden verharren die Miethlinge in 
der Rolle des ſteinernen Gaſtes, da auf einmal verlaſſen die Wilden ihre 
Plätze, die Lampen verlöſchen und der Phantaſie bleibt nur noch die — 
Erinnerung. —eh. 
x aruowitz, 15. Oktober. Die Wiederkehr des glücklichen Tages, an 
welchem vor 61 Jahren unſer väterlicher König das Licht der Welt erblickte, 
wurde allſeitig aufrichtig feſtlich begangen. Der Morgen fand alle Konfeſ⸗ 
ſionen in je ihren Gotteshäuſern zum Gebet für das Wohl ihres theuren 
Landesvaters, vereinigt, und ſelbſt die Jugend bekundete, wie in ihren zarten 


Kinderherzen ſchon früh der Keim zur Liebe und Anhaͤnglichkeit an Ihn ſich | 
entwickele, indem die Schuljugend unter Leitung ihrer Lehrer in feierlicher 


Aufſtellung auf dem Marktplatze die Hymne: „Heil Dir im Siegerkranz“ 
abſang. — Die Schützengilde hieſiger Stadt, welche in dieſem 
hohen Glückes theilhaftig wurde, unſerem geliebten König als ihrem Schützen⸗ 
könig ihre Huldigung darbringen zu dürfen, wurde im rathhäuslichen Seſ⸗ 
ſionszimmer verſammelt, marſchirte von da mit klingendem Spiel und Fe 
genden Fahnen vor die Behauſung des Schützen Vorſtandes, Herrn Direktor 
Klau ſa, wo Verkündigung königlicher Huld ihrer harrte. Herr Bürger⸗ 
meiſter Malchow verlas mit einem Anſchreiben des königl. Regierungs⸗ 
Chef⸗Präſidenten, Herrn Grafen v. Pückler, eine hohe Zuſchrift des Mini⸗ 
ſters des Innern Excellenz mit einer allerhöchſten Kabinets⸗Ordre Sr. Maje⸗ 


ſtät unſers hochverehrten Königs, mittelſt welcher Allerhöchſtderſelbe der 


Gilde eine werthvolle goldene Medaille, auf deren einer Seite ſich das Bild⸗ 
niß Sr. Majeftät befindet, mit der Beſtimmung verliehen, daß ſie bei allen 
Schützen⸗Feſtlichkeiten die Bruſt des Vorſtandes ſchmücken möge. Daß dies 
die freudigſte Ueberraſchung weckte, bedarf wohl keiner Erwähnung. Herr 
Direktor Klauſa wurde hierauf unter der freudigſten Theilnahme der Anwe⸗ 
fenden mit dem Zeichen königlicher Huld geſchmückt, wo dann der Schützen⸗ 
ältfte, Rathsberr und Schichtmeiſter Herr Geisler, das Wort nahm und in 
erhebender Rede darauf binwies, wie die hohe Gnade unſeres Königs bei 
jeder Gelegenheit ſich kund gebe, wie uns jede Seiner Handlungen zur aller⸗ 
tiefſten Verehrung zu ſtimmen geeignet waͤre, wie der Beruf des Schützen im 
Weſentlichſten darin läge, dem Vaterlande treue und feſte Anhänger heran⸗ 
zubilden, Anhänger, welche mit Gut und Blut ſich um den königlichen Thron 
zu ſcharen haben. Jedes einzelne Wort des Redners kam aus dem Herzen, 
denn es ging zum Herzen. — In der allerhöchſten Kabinets⸗Ordre hatte 
Se. Majeftät ferner die Allerhöchſtihm zu Füßen gelegte Schützenkönigs⸗ 
Medaille demjenigen Schützen als Prämie verliehen, welchem der glückliche 
Königsſchuß gelungen war, wonach der Eönigl. Bergamts⸗Reviſor Hr. Rhe⸗ 
niſch mit derſelben beehrt wurde. Nach einigen auf das Wohl des Königs⸗ 
hauſes ꝛc. ꝛc. ausgebrachten Toaſten, begab ſich der Zug nach dem Schießhauſe, 


von wo nach Löſung von Böllerſchüſſen die Fahnen zurück in das Rathhaus 


gebracht wurden. — Nachmittrgs fand Berg parade ſtatt, und ſchloß der Tag 
mit einem ſolennen Ball, welchem zur Nachfeier morgen noch ein ſolcher 
von den jüdiſchen Bewohnern veranſtaltet, folgen wird. 

Ek. Militſch, 16. Oktober. Preußens ſchönes Freudenfeſt, der Geburts⸗ 
tag Sr. Majeſtät des Königs, wurde geftern auch hier in patriotiſcher Weiſe 
begangen. Eingeleitet wurden die Feſtlichkeiten dadurch, daß von dem Trom⸗ 
peter= Chor des königl. 1. Ulanen = Regiments Morgens 6 Uhr die Choräle: 
„Lob, Ehr' und Preis“ und „Nun danket Alle Gott“ vom Rathhausthurm 
geblaſen wurden. Um 9 Uhr Morgens wurde Gottesdienſt in ſämmtlichen 
Kirchen gehalten, nach welchem die Garniſon Parade hatte. Um 1 Uhr Mit⸗ 
tags fand der ſolenne Auszug der Schügen-Gilde unter Vortritt des Militär⸗ 
Muſikchors ſtatt, bei welchem ſich unſere Schützen zum erſtenmal in ihrer 
neuen Uniform, d. h. im ſchwarzen Feſtanzuge, weißer Weſte und Halsbinde, 
rundem Hut, nebſt einer von der linken Hüfte zur rechten Schulter geſchlun⸗ 
genen ſeidenen Schärpe in den Stadtfarben, Gold und Weiß, mit Degen 
verſehen, die linke Seite der Bruſt mit der preußiſchen Kokarde in Form 
einer Roſette mit der W | des Stadtwappens, des Ritters St. Georg, 
verziert, präfentirten. — Um 2 Uhr verſammelte ſich das Offiziercorps des 
königl. 1. Ulanen⸗Regiments, vereint mit den Spitzen der Civilbehörden, zum 
Feſteſſen in Rimane's Hotel, bei welchem natürlich die auf das Feſt bezüg⸗ 
lichen Toaſte ausgebracht wurden, und eine durch die Tafelmuſik noch ger 
bene Stimmung herrſchte. — Die Schügen » Gilde erfreute ſich den Nach⸗ 
mittag hindurch an ihrem Königsſchießen, und für die Beluſtigung des übri⸗ 

en Publikums, namentlich aber der lieben Jugend, boten 7 Paſch⸗Tiſche 

elegenheit dar. Beim Eintritt der Dunkelheit ließ die ehrzahl Derer, 
die es erſchwingen konnten, das Licht ihrer patriotiſchen Freude hell aus 
ihren Fenſtern ſtrahlen; im Augenblick, als der rückkehrende Zug der Schügen 
den Marktplatz betrat, loderten bengaliſche Flammen auf und ſetzten den 
Platz mit der darauf wogenden Menſchenmenge in ein magiſches Licht. Ge⸗ 
gen 8 Uhr verſammelte ſich die Garniſon zu einem Balle im Schießhauſe, 
die Schützengilde aber mit ihren Gaͤſten im Held'ſchen Lokal. Beide Geſell⸗ 
ſchaften blieben bis zum herannahenden Morgen in ungeſtörtem Frohſinn in 
ihren reſp. Lokalen vereint, und fo ſchloß gemüthlic ein Feſt, welches waͤh⸗ 
rend ſeiner ganzen Dauer von ſchönem Wetter begünftigt wurde. 


Gr. ⸗Glogau, 15. Oktober. Der Geburtstag Sr. Majeftät des 
Königs iſt bereits geſtern Abend durch einen großartigen Zapfenſtreich beider 
Muſik⸗ Chöre und ſämmtlicher Tambours der Garnifon eingeleitet worden. 
Heute Früh iſt die Reveille ebenfalls durch ein vollſtaͤndiges Muſik⸗ Chors 
und die Trommler des 6. Infanterie- Regiments 3 worden. U 
10 Uhr verſammelte ſich die Garniſon auf dem Exerzierplatze, wo durch den 
Diviſtons⸗Prediger Rühle der Gottesdienſt abgehalten wurde. 3 
wohnten auch die Spitzen der Civil⸗ und ſtädtiſchen Behörden bei. Hierauf 
olgte die Parade vor Sr. Excellenz dem Commandeur der 9. Divifion, Hrn. 
General⸗Lieutenant v, Brandenſtein, kommandirt durch den Oberſt des 6. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, Herrn Kappe. Dieſer militäriſchen Feier ſchloß ſich ein 
Feſt⸗Gottesdienſt in der evangeliſchen und katholiſchen Kirche, in der Spna⸗ 
goge und bei der freien Gemeinde an. Mittags war Diner in der Reſſource 


und in der Loge; bei erfterem brachte Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 


v. Brandenſtein den Toaſt auf Se. Majeſtät den — aus. — In den bei⸗ 
den hieſigen Gymnaſien und den damit verbundenen j 
Feft-Aktus veranſtaltet. Im evangeliſchen Gymnaſium hielt Herr Oberleh⸗ 
rer Dr. Rühle, im katholiſchen 8 Herr Direktor Dr Wentzel die 
Feſtrede. Mittags 1 Uhr zog die Schützengilde zu einem kf 

und Abends hielt dieſelbe den jährlichen Ball im weißen 
der alten Krieger wurde an dieſem Freudentage . Das 
miſſariat der „Allgemeinen Landesſtiftung als des 
einige Hundert Invaliden Geldunterſtützungen, und durch die Munifigens . 5 
Herrn Kommandanten, Oberſt v. Weltzien, wurden dieſe alten 3 Mia 
durch erwärmten Wein und Butterbrote bewirthet. Den ganzen Gebäude 
hatte die Stadt ein feftliches Anſehen, und Abends waren mehrere 


illuminirt. Maj. des Königs wurde 
vom Militär durch 


aale ab. 


16. Oktober. Der Geburtstag Sr. 


hier außer der kirchlichen Feier vielſeitig etlich beg ate a ia 
große Parade und durch ein vom Offisiercorpe ee * ker 


Hofe, welches die jetzt hier 2 ing durch ihre Gegenwart ver⸗ 
durch einen glänzenden Feſtball u. ſ. w. 
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‚ angeftammte Herrſcherhaus ermahnt zu werden. 


fpät bewegte ſich auf den Straßen eine fröhliche Menge. Die Hauptfeier 
des Tages bildete die Einweihung des neuen Schulgebäudes, das 
ich Ihnen vor einigen Tagen 1 beſchrieben habe, deſſen Hauptfront 
aber — wie ich hier berichtigend bemerken will — nicht 140, ſondern über 
180 Fuß lang iſt. Der Obſervationsthurm, von deſſen Platform man eine 
eine entzückende Ausſicht nicht blos auf die Stadt und deren Umgegend, ſon⸗ 
dern auch in weitere Ferne bis zum Gebirge hat, das ſich in ſeiner ganzen 
Ausdehnung von der Lauſche bis zur Schneekoppe dem Beſchauenden präſentirt, 
war mit einer großen preuß. Fahne geziert, die von vielen kleinen Flaggen in den 
Stadtfarben umgeben war. Der große Actusſaal, in welchem die Feierlichkeit der 
Einweihung ſtattfand, war mit Guirlanden geſchmückt und von Zuhörern 
gefüllt, die aus dem Magiſtrats⸗Kollegio, den Stadtverordneten, der Geiſt⸗ 
lichkeit, den Lehrern beider Schul⸗Anſtalten und deren Zöglingen, ſo wie aus 
wenigen eingeladenen und zugelaſſenen Gäſten beſtanden, da der unbedingte 
Zutritt wegen des allzugroßen Zudranges nicht hatte freigegeben werden 
können. Die königl. Kommiſſarien, Provinzial⸗Schulrath Scheibert aus 
Breslau und Regierungs⸗ und Schulrath Stolzenburg aus Liegnitz waren 
zu der Feftlichkeit erſchienen. Der Bürgermeiſter Fiſcher überwies zunächſt 
das Haus den Direktoren beider Anſtalten, darauf hielt Herr Schulrath 
Scheibert die Weihrede, ihm folgten als Redner der Schulrath Stolzenburg, 
die Direktoren Schütt und Kaumann, und zuletzt der königl. Superintendent 
und Paſtor prim. Bürger, welcher Gebet und Segen ſprach. Zwiſchen den 
Reden wurde ein „Salvum lac regem“ von Klingenberg, und ein „Sanctus“ 
von Schnabel aufgeführt. Die um 11 Uhr begonnene Feier endete um halb 
2 Uhr. Nachher hatte der Magiſtrat im Gaſthofe zum „Hirſch“ ein Feſt⸗ 
Diner veranſtaltet. — Wie ich fo eben erfahre, wird die königl. Beſtätigung 
unſeres neu erwählten Oberbürgermeiſters, Juſtizrath Sattig, in den näch⸗ 
ſten Tagen erfolgen oder iſt vielleicht ſchon unterwegs. 


e. Löwenberg, Mitte Oktober. Die diesjährige Feier des Geburtsta⸗ 
es Sr. Majeſtät des Königs war hier vom freundlichſten Wetter begün⸗ 
igt. Bei Tagesanbruch ertönten vom Rathsthurme herab vaterländifche 
Liederweiſen. Um 9 Uhr lud der Glocken eherner Mund in die evangeliſche 
und katholiſche Pfarrkirche zu gemeinſamem Dankgebete und Fürbitte für 
den landesherrlichen Friedenefürſten. Sodann folgten die Schüler ihren Leh⸗ 
rern in die Schulzimmer, um von dieſen zur Liebe und Treue gegen das 
Die erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden waren den geſelligen Freuden der Tafelrunde an mehreren Orten ge⸗ 
widmet. Das Dffister-Gorps des hiefigen 3. Bataillons 7. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments war zum Diner bei Sr. Hoheit dem Fürſten v. Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
en, Chef dieſes Regiments, eingeladen. Die Spitzen der Behörden des 
Keeiſes wie der Stadt, einige vierzig Feſtgenoſſen an der Zahl, waren zu 
einem Diner in den ſchön . Räumen des hiefigen Logengebäu⸗ 
des verſammelt, nachdem die Ordensbrüder der Loge 2 Wegweiſer vorher 
ihre Feſtloge abgehalten hatten. Das heitere Mahl würzte der würdige 
eiſter vom Stuhl, Paſtor Förſter aus Göriſſeiffen, mit 3 Toaſten auf 
Ihre Majeſtäten den König und die Königin mit altbewaͤhrter Kraft des 
Wortes; ferner der gemeinſame Geſang: „Wo eint durch ſchön'res Band 
Liebe zum Vaterland Herrſcher und Volk?“ Einige dreißig Schützenbrüder 
waren in dem geſchmackvoll dekorirten Saale des Schießhauſes zum Fa 
mahle vereint, wobei der Kreis⸗Richter und Schützen⸗Major Anderſeck die 
fefttäglichen Toaſte ausbrachte, in welche auch 10 ergraute Krieger aus hie⸗ 
ſigem Kreiſe, welche zur Theilnahme am Feſtmahle eingeladen worden wa⸗ 
ren und vom Kreis⸗Kommiſſarius der allgemeinen Landesſtiftung „zum Na⸗ 
tionaldank“ im Auftrage des Comite's in Liegnitz mit einer Geldunterſtützung 
von 2 Thalern beſchenkt werden ſollten, jedoch in uneigennützigſter Weiſe die 
Annahme des zweiten Thalers zum Vortheile ihrer ärmeren Waffenbrüder 
und Standesgenoſſen ablehnten, begeiſtert mit einſtimmten. Während in den 
aſtfreundlichen Hallen des Schießhauſes die Honoratioren des Ortes vom 
ende bis zum früheſten Morgen den Freuden des Tanzes huldigten, ver⸗ 
breitete zahlreicher Lichterglanz auf dem Marktplatze, ſo wie in den meiſten 
Straßen eine feſtliche Beleuchtung und vor dem durch Friedrich den Großen 
erbauten „Hotel dü Roi“, deſſen Fenſter glänzend erleuchtet waren, brannten 
auf Veranlaſſung des neuen, ſehr coulanten Wirthes, bengaliſche Flammen. 
Münſterberg, 15. Oktober. Auch in unſerem ſonſt ruhigen und 


1 
Br Städtchen hat man heute am Geburtstage Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs der Liebe zu Fürſt und Thron auf mannigfache Weiſe Ausdruck gegeben. 


Schon um %7 Uhr Morgens erſcholl vom Dache des Seminars herab durch 0 


den Bläſerchor der Seminariften das „Nun danket Alle Gott“ und „Heil 
dir im Siegerkranz“ ꝛc. Nach dem Gottesdienſt in den Kirchen beider Kon⸗ 
feſſionen und der Synagoge fand auf dem Marktplatz die Parade der hier 
befindlichen Huſaren, ſo wie des Landwehrſtammes und der Schützen ſtatt. 
Um 11 Uhr begann der Feſtaktus in dem geſchmackvoll dekorirten Orgelſaal 
des Seminars, zu welchem außer den Spitzen der Militär: und Civilbehör⸗ 
den eine nicht unbedeutende Anzahl anderer Gäſte ſich eingefunden hatte. 
Die Einleitung machte ein von einem Seminariſten vorgetragenes Präludium 
auf der Orgel, worauf die von Herrn Muſiklehrer Mettner komponirte 
Motette: „Bringet her dem Herrn, ihr Gewaltigen ꝛc.“ folgte. Nach dem 
von Herrn Oberlehrer Scholz gefprochenen Gebet fangen die Seminariſten 
das „Salvum fac regem“ von Gährig, und nach der von Herrn Direktor 
Bock gehaltenen Feſtrede machte die Motette von B. Klein: „Ich danke dem 
Herrn von ganzem Herzen ꝛc.“ den Schluß der erhebenden eier, — Unter 
Muſik zog das Lehrerkollegium des Seminars Nachmittags, wie bei günſti⸗ 
ger Witterung alljährlich an dieſem Tage, mit den Zöglingen nach Heinrichau 
und kehrte erſt ſpaͤt am Abend unter Sang und Klang wieder in die Stadt 


zurück. — Am Nachmittag vereinigten ſich viele treue Vaterlandsfreunde zu 


Mittage ertönten die patriotiſchen Klan 


einem Diner im „Rautenkranz“, deſſen großer Saal zu dem am Abend ſtatt⸗ 
findenden, vom hieſigen Offiziercorps veranſtalteten, Balle ſinnvoll ausge⸗ 
ſchmückt war. 


+ Sagan, 15. Oktober. Zur Feier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. 
Majeſtät des Königs fand am heutigen Morgen in der evangeliſchen und 
katholiſchen Kirche, ſowie in der Gymnaſialkirche feierlicher Gottesdienſt ftatt, 
welchem die hieſigen Behörden, die Schützen und das Militär beiwohten. — 
Die Feſtpredigten hielten der königl. Superintendentur⸗Verweſer Pastor pr. 
Reymann und der Erzprieſter und Schulen⸗Inſpektor Nickel. — Sämmtliche 
hieſige Schulanſtalten, das königl. Gymnaſium, das höhere Töchter⸗Inſtitut, 
die fene und alle evangeliſchen und katholiſchen Elementar⸗ 
ſchulen hatten eine Feſtfeier veranſtaltet. — Nach dem Gottesdienſt fand auf 
dem Markte Parade ſtatt; ebenſo erfolgte zu dieſer Zeit die Einweihung des 
neuen Hoſpitals. — Die Reſſource feierte den bedeutungsvollen Tag in dem 
neuen Reſſourcengebäude mit Feſtmahl und Ball. Eine dabei ftattgefundene 
Sammlung für die Stenzelſche Waiſenhausſtiftung ergab 23 Thlr. — Die 
Schützen marſchirten unter Muſik und Trommelklang nach dem Schießhauſe, 
wo ebenfalls ein Feſtmahl abgehalten wurde, bei welchem der Schützenmajor, 
Kreisgerichtsrath Mezke, den Toaſt auf Se. Majeftät den König ausbrachte. 
Dem Feſtmahl folgte ein Schießen, bei welchem der Gaſtwirth Tropp die 
Königswürde erhielt. Ein Ball im Schießhauſe beſchloß die erhebende Feier. 

Liegnitz, 16. Oktober. Die allerhöchſte Geburtöfeier Sr. Mafeſtät 
des Königs ward hier am geſtrigen Tage auf ſolenne Weiſe, wie dies auch 
ene ort ede ü dez . Beten age La 

r Zapfenſtre urch die Straßen und gab Kunde 
von der Nähe des hohen Feſttags. Am andern Morgen hf 1 den ver⸗ 


\ men Schulen, namentlich in der Ritterakademie und in der hieſigen 


ürgerſchule, bezuͤgliche Reden gehalten. Im Gymnaſium fand der übliche 
Aktus ſtatt. Bei den verſchiedenen Konfeffionen Dr echlicher Gottesdienſt, 
auch in der Synagoge wurden Pfalmen geſungen und auf die Bedeutung des 
Tages hingewieſen. Die Schützen zogen in Parademarſch nach dem Schieß- 
hauſe, woſelbſt der Mechanikus Herr Härtelt den beſten Schuß that. Die 
Soldaten hatten Kirchenparade, woran ſich die Akademiſten anſchloſſen. Am 
‚bie } e von der Höhe des St. = P 
Thurmes durch die Bilſeſche Kapelle. In der Neſſoukee hatten ich 1 
und Privaten aus allen Ständen an einem Diner zu Ehren der hohen Ge⸗ 
burtstagsfeier betheiligt. Den Schluß bildete Abends Illumination, wobei 
bengaliſche Flammen aufſtiegen, und Ball im Schützenhauſe. Im Theater 
hielt Herr Direktor von Bequignolles vor einer dichtgeſchaarten Menge 
den Feſtprolog, worauf „Prinz Friedrich von Homburg“, vaterländifches 
Drama von H. v. Kleiſt, in Scene Bing. Auch viele andere Zirkel verherr⸗ 
lichten den Tag, der dem vielgeliebten Monarchen galt, in trauten, heiteren 
Kreiſen, und mit dem Wunſche, daß der Tag noch oftmals Allerhöchſtdem⸗ 
ſelben in Geſundheit und Heiterkeit wiederkehren möge. 


rg, 15. Oktober. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des 

FAR nal u an vielen andern Orten unſers Vaterlandes, feſtlich 
begangen, Am Vorabende verfammelte ſich die Loge, und die Schützengilde 
hielt großen Zapfenſtreich, wobei die Stadt feſtlich erleuchtet war. Faſt alle 
Häuſer des Marktes ſtrahlten im cle ſchleß die Borf — 
i — Ei i ützenſaale e Vi . . a 
dk ee heißer önfeffionen feierlicher Gottesdienſt Pe 
dem das Veteranen⸗Corps in der evangeliſchen Kirche beiwohnte. at ih 
mittag feierten die Lehrer der evangeliſchen Hauptſchule mit Be ei ern 
in der freien, friſchen Bergluft durch Geſang und Spiel. Am Abende war 


die Fabrik des neu kreirten Kommerzienraths Weigert brillant erleuchtet, 
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e. Neumarkt, 16. Okbtr. Zur Feler des Geburtstages Sr. Majeftät 
des Königs ſind geſtern 24 bedürftige Veteranen des Kreiſes aus dem von 
den Kreisſtänden und einigen Privatwohlthatern dem Herrn Landrath zur 
Dispoſition geſtellten Fonds, jeder mit 1 Thlr. beſchenkt worden. Der hohe 
Geburtstag wurde hier Vormittags durch Gottesdienſt in beiden Kirchen und 
Nachmittags durch ein Diner im entſprechend dekorirten Baumſchen Saale 
feſtlich begangen. Auch hielt die Schuͤtzengilde ein Scheibenſchießen ab. 

Gleiwitz, 16. Oktober. Das königliche Geburtsfeſt wurde auch hier 
auf mannigfache Weiſe gefeiert. Schon am Vorabend hatte die Humanttaͤts⸗ 
Geſellſchaft einen zahlreich beſuchten Feſtball veranſtaltet. Im königlichen 
Gymnaſium und in der jüdiſchen Gemeindefchule fand des Morgens um acht 
Uhr ein Feſtaktus ſtatt. Um 9 Uhr begaben ſich die Schüler aller Konfeſ⸗ 
ſionen in die betreffenden Kirchen zur feierlichen Andacht. Die Garniſon 
hatte große Parade, wobei dem geliebten Könige ein dreimaliges Hurrah 
dargebracht wurde, worauf auch die Soldaten zum Gottes dienſt in die Kirche 
abzogen. Im Hütten⸗Gaſthauſe bereinigte ein fröhliches, gemeinſchaftliches 
Mahl viele Perſonen aus den verſchiedenen Ständen. In den öffentlichen 
Gärten war reges, heiteres Leben; im Volksgarten zur „Neuen Welt“ hielt 
die Schützengilde ein Porzellan-Ausſchießen; im Schuberthſchen Garten war 
großes Konzert mit Ballonſteigen ꝛc. Die freundliche Witterung begünſtigte 
dies echte preußiſche Familienfeft. Am Abend war Ball der Geſellſchaft der 
Freunde, und in vielen Lokalen hatten ſich frohgeſtimmte Genoſſen vereinigt, 
den Feſttag würdig zu beſchließen. Im Caſino hatten ſich die Mitglieder 
zu einer gemüthlichen allgemeinen Bowle zahlreich eingefunden. Ohne Unfall 
verſtrich der Feſttag; möge er noch recht oft wiederkehren, dem Vaterlande 
ein ſegensvoller Tag. 

„ Ujeſt, 16. Oktober. Wie alljährlich, wurde auch diesmal der Geburts⸗ 
tag Sr. Majeſtät des Königs von den hieſigen Bürgerſchützen feſtlich began⸗ 
m Früh 7 Uhr wohnten dieſelben dem heil. Meßopfer bei und begaben 
ich dann im Parademarſch unter Vortritt einer rauſchenden Muſik über den 
Ring nach dem Schießhauſe. Daſelbſt angekommen, wurde Front gemacht 
und unter Präſentiren und Böllerſchüſſen ein dreimaliges Hoch auf das Wohl 
Sr. Mafeſtät gebracht, welches in den Herzen Aller den 1 Wieder⸗ 
hall fand. Nach einer kleinen Pauſe wurde das Medaillen⸗Schießen eröffnet, 
welches um 5 Uhr Abends geſchloſſen wurde. Nachdem zum Antritt geblaſen 
war, marſchirten die Schützen in geordneten Zügen zur Stadt zurück, um die 
Fahne auf's Rathhaus zu bringen. Abends vereinigten ſich Alle zu einem 
gemeinfihaftlichen Eſſen, bei welchem zu wiederholtenmalen Joaſte auf die 

eſundheit und das Wohl Sr. Majeſtät und des königlichen Hauſes ausge⸗ 
bracht wurden. Sowohl an der kirchlichen Feier, als auch an dem Aus⸗ und 
Einmarſch betheiligten ſich mehrere Gerichtsperſonen, um auf dieſe Weiſe 
die treue Verehrung für Se. Majeſtät an den Tag zu legen. So wurde 
unter Jubel der Tag beſchloſſen mit dem herzlichſten Wunſche, daß derſelbe 
noch recht oft ſo wiederkehren möge. 


(Notizen aus der Provinz.) „Görlitz. Neulich ſtürzte die 3 Jahre 
alte Tochter eines Bauers zu Mühlbock in ein Faß, in welchem das Viehfutter 
aufgebrüht wurde und ſtarb an den Folgen am andern Tage. — Am 7. d. M. 
brannten 2 Häuſer zu Gebhardtsdorf nieder, wahrſcheinlich in Folge 
von Brandſtiſtung. — Am 8. d. Mts. ſchied der Diakon Herr Chri⸗ 
ſtof aus Markliſſa, um ſich nach Schönberg, wohin er als Diakonus 
berufen, zu begeben. 

Glogau. Am 22. Oktober wird zum Beſten des Frauen- und 
Jungfrauen⸗Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Wittwen und 
Waiſen mvalider Krieger ein großes Konzert im weißen Saale des 
Rathhauſes von der Kapelle des 6. Infanterie-Regiments unter Mit: 
wirkung von Dilettanten und unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Radeck veranſtaltet werden. 

Grünberg. In unſerm Theater wurde der Geburtstag Sr. 
Majeſtät durch eine Feſtaufführung (Prolog, und dann das Luſtſpiel: 


Auf den 
Thürmen flaggten Fahnen, auch wurde von ihnen herab muſteirt. 
Bei dem von dem Herrn Landrath veranſtalteten Feſtdiner wurde eine 
Sammlung für den Nationaldank veranſtaltet. — Unſere Liedertafel, 


unter der trefflichen Leitung des Herrn Lehrer Knauer wird während = 


des Winterhalbjahres 4 Konzerte, und zwar das erſte ſchon am 26. 
d. Mts. geben. Der Violin⸗Virtuoſe Herr Stern aus Löwenberg wird 
dabei mitwirken. — Am letzten Marktage waren die Getreidepreiſe fol: 
gende: Weizen weißer: 100 — 112 Sgr., gelber: 871110 Sgr., 
Roggen: 57%—62% Sgr., Gerſte 46% —48 7 Sgr., Hafer 25 bis 
27% Sgr., Erbſen; 67 —70 Sgr., Kartoffeln 16—18 Sgr., Butter 
pr. Pfund 7—7% Sgr. 

O Löwenberg. Die Schauſtellung des Harz-Panorama's im 
Hotel du Roi zieht hier viele Bewunderer an ſich. h 2 

A Nimptſch. Nächſten Sonntag, den 19. d. Mis., wird im 
Saale des Gaſthofes zur goldenen Krone ein en des Männerge⸗ 
ſangvereins unter Mitwirkung noch anderer geſchätzter muſikaliſcher 
Kräfte zum Bellen der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt veranftaltet werden. 

= Toft. Am 27. v. Mes. iſt eine Zuchthäuslerin von dem Arbeitd: 
poſten in Wyſſola bei Mikultſchütz entwichen; ebenſo am 3. d. Mts. 
ein Züchtling der Gefangen-Anftalt zu Friedenshütte. — Am 3. d. M. 
hat ein Knecht zu Königshütte von dem Wagen feines Herrn (Maurer: 
Meiſter Spalding) einen ledernen Koffer mit 300 Thlr. (in Sechſtel⸗ 
ſtücken) entwendet und iſt damit flüchtig geworden. Er wird nun ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

Liegnitz. Zwiſchen unſerer Kommune und der Direktion der 
niederſchl. Zweigbahn⸗Gefellſchaft iſt am 14. d. M. ein Vertrag über 
Abtretung des zur Erbauung des liegniz⸗klopſchener Bahnhofes erfor: 
derlichen Terrains geſchloſſen worden. Daſſelbe liegt in der Nähe des 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahnhofes und beträgt 6—9 Morgen. Die 
Eiſenbahn⸗Direktion zahlt an Entſchädigung für die auf jenem Terri⸗ 
torium ſiehende Ziegelei 6000 Thlr. und für den Morgen 500 Thlr. 
— Die Kommune ſoll das in der Breslauer-Vorſtadt belegene, zum 
abgebrannten Steghauſe gehörige Grundstück für 1500 Thlr. erworben 
haben. — Hr. Palleske wird hier Vorleſungen halten. — Am 1äten 
d. Mts. wurden 2 Frauenzimmer verhaftet, weil fie eingeſtändlich den 
Poſten vor der Fahne inſultirt hatten. — uf Wunſch des Innungs⸗ 
Aelteſten wird die Dauer des Unterrichts in der Handwerker⸗Fortbil⸗ 
dungsſchule um 2 Stunden wöchentlich verkürzt werden. a 

O Pleß. Die koͤnigl. Regierung hat die baldige Einreichung eines 
Nachweiſes ſämmtlicher im Betrieb ſeienden Dampfkeſſel von Bergwer⸗ 
ken und Hütten unſeres Kreiſes angeordnet. — Zu Gr. ⸗Chelm ſoll die 
Schule erweitert und einige Nebengebäude gebaut werden, die Koſten 
betragen 2221 Thlr. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Nach amtlichen Erhebungen lieferte die Seidenerzeugung im lombardiſch⸗ 


venetianiſchen Königreiche im laufenden Jahre folgende Ergebniſſe: In der 
Lombardei, die Hälfte 


rovinz Mailand, in % der Provinz ein Drittel, in % 
der gewöhnlichen Ausbeute; in den Provinzen Bergamo, Como und nn 
die Hälfte des fonfligen Jahregertrages und hin und wieder auch bet . 
in den Provinzen Cremona und Mantua ; Brescia zwiſchen 4 Ben: Pie 
9 — von „ bis ; Lodi und Crema 31%. Im er 55 
rovinz Venedig hatte eine mittelmäßige Ernte, jedoch we lichen Aus- 
dere Cöconspreiſe, die Sanne Verona gewann % der gen 5 ; vi 2 
eute; ferner war der Ertrag in der Provinz Udine ziemli om „ 5 en 
vovinzen Padug und Bicenza mittelmäßig, in der Provinz Trevſſo im 
Ugemeinen befriedigend, in der Provinz Rovigo etwas ſpärlicher als ge⸗ 
wöhnlich und in der Provinz Belluno ungemein reich. 


Niga, 13. Oktober. (Herr Joh. Geo. Schepeler.) In meinen früheren 
Berichten habe ich, im Re en andere von bier aus ergangene Be⸗ 
richte, die Anſicht ausgeſprochen, daß unſere Säeſamen⸗Ernte nicht reich aus⸗ 


fallen dürfte, und Preiſe ſich demnach hoch ſtellen würden, auch angerathen, 


— 9994,99 
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10 0 Ankäufe zu ar Der Gang der Gefchäfte hat erwieſen, daß ich 
u meinen Anſichten richtig geweſen bin; was aber zeitige Ankäufe anbe⸗ 
langt, ſo waren ſolche in billiger Weiſe nicht ausführbar, indem man Preiſe 
ſchon in die Höhe trieb, als nur erſt einige hundert Tonnen angekommen 
waren. Auf Lieferung konnte man auch weder nach Proben, noch von zu⸗ 
verläſſigen Verkäufern kontrahiren, fo daß auch in verſtändiger Weiſe in ſol⸗ 
cher Art nicht zu operiren war. „Die gegenwärtigen Forderungen von 10 
Ro. für gewöhnlichen und 11 Ro. für puiken Säeleinſamen ſieht man im All⸗ 
gemeinen wohl als zu hoch an, aber wie gewöhnlich bei mangelhaften und 
verſpäteten Ernten, treiben auch dieſesmal die auswärts geſchloſſenen Be⸗ 
frachtungen von Schiffen, die nun hier auf Beladung drängen. Dieſe müſ⸗ 
ſen vorerſt befriedigt werden, und die Zufuhr muß in — Maßſtabe 
eintreffen — welches in den nächften 8 Tagen zu gewärtigen t — bis 
Preiſe ſich in ein civiles Verhältniß ſtellen dürften. Wie weit ſolche indeß 
zurückzuzwängen fein werden, läßt ſich augenblicklich ſchwer ermeſſen. 

Drujaner⸗Samen 110pfd. wird mit 6% — 6 Ro. und verwrakter Säefa- 
men mit 6% —7 Ro. pro Tonne bezahlt. — Bis heute beträgt unfere Zu⸗ 
fuhr von Säeſamen circa 8000 Tonnen und diejenige von Drujagnerſamen 
circa 4000 Tonnen. 

Mit Flachs etwas ſtill und MC, engl. in friſcher Waare zu 30. Ro, auf 
Lieferung zu kaufen. 


Wien, 15. Oktober. Auf den joniſchen Inſeln hat die Schwefelung 
in dieſem Jahre ſo vortrefflich gewirkt, daß die Traubenkrankheit ganz ver⸗ 
ſchwunden und die diesjährige Korinthen⸗Erndte eine ausgezeichnete ift. Auf 
Zante iſt der Ertrag 8 bis 9, auf Cephalonia mindeſtens 12 Millionen Pfd. 
Von Patras gingen bereits 20 Mill. Pfd. nach England. Die Lloyd⸗Dampf⸗ 
ſchiffe waren in den letzten Wochen fortwährend mit Korinthen beladen. 


. Breslau, 17. Oktober. [Börſe.] Bei mäßigem Umſatze bewegte 
ſich die Börſe in guter Stimmung; dieſe ließ jedoch im Laufe des Geſchafts 
etwas nach. Einige Eiſenbahn⸗ und Bankaktien wurden beſſer bezahlt, z. B. 
Oberſchleſiſche A., welche ſehr geſucht waren; dagegen wurden Freiburger 
erſter Emiſſion ſtark offerirt. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Au fangs mit 
129% bezahlt, blieben 128 ½ Br. Fonds unverändert. 

Barmſtädter I, 146½ Br., Darmſtädter 1. 133 — 133 % bez. und Br., 
euxemburger 103 Br., Deſſauer 103 —103 7% bez., Geraer 108 Br., Leip⸗ 
ziger 109% Br., Meininger 103 Br., Eredit⸗Mobllier 164 —163 bezahlt und 
Br., Thüringer 103½ Br., ſüddeutſche Zettelbank 108 bez. und Br., Coburg⸗ 
Gothaer 95½ Br., Biskonto⸗Commandit⸗Antheile 129% —128½ bez. und Br., 
Pofener — —, Jaſſyer 101 Br., Genfer — —, Waaren⸗Credit⸗Aktien 106% 
Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 94½ Gld., ſchleſiſcher Bankverein 102 —101 / bez., 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft 106% Br., Berliner Bankverein 103 Br., 
Kärnthner — —, Eliſabet⸗Bahn 102% Br., Theißbahn — —. 

lProduktenmarkt.] Wir hatten zum heutigen Getreidemarkt ziem⸗ 
lich gute Zufuhren, und obgleich die Kaufluſt für gute, ſchwere Qualitäten 
ziemlich lebhaft war, ſo konnten Umſätze, in Gerſte ausgenommen, doch nur 
mit einer kleinen Preis⸗Reduktion bewerlſtelligt werden. 


Weißer Weizen 96100 104108 Sgr., gelber 95—08—100—103 
f 


Sgr. — Brenner: und blauſpitziger Weizen 65 —70—80—90 Sgr. — 
Roggen 54—58—60 -63 Sgr. — Gerſte 48—50—52—55 Sgr. — Hafer 
27 —28—30—31 Sgr. — Erbſen 60—62—64—66 Sgr. — Mais 52 bis 
54 —56—58 Sgr. 

Oelſaaten waren gut begehrt, beſonders in feinen Gattungen, das An: 
gebot gering und die Preiſe unverändert. Winterraps 128—133—136—140 
Sgr., Sommerraps 106--110—112—115 Sgr., Sommerrübfen 102 —104 bis 
107110 Sgr. nach Qualität, — 0 

Rüböl loco und Oktober 18 Thlr. Br., Frühjahr 1857 iſt 16 Thlr. bez. 

Spiritus matt, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleefaaten waren nur ſehr wenig zugeführt; der Begehr für beide 
arben war gut und die Preife zur Notiz waren willig zu erreichen. — 
othe Saat 18—19—19% — 20% Thlr., weiße Saat 14—66 —18— 21% Thlr. 

pr. Str. nach Qualität. . 

An der Börſe war das Schlage: in Roggen und Spiritus in mat⸗ 
ter Haltung und der Umſatz beſchraͤnkt. — Roggen loco 46 Thlr. Br., pro 
Oktober⸗November 46 Thlr. Br., 45 Thlr. Gld., November⸗Dezember 45 


Ha⸗ Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 45 Thlr. bezahlt, 45 ½ Thlr. zu bedingen. — 


pics g old 8. de 1 8 b fi, Ste bee 

l 88 2 28 Br., Pr: Thlr. bezahlt, 
erde; er 8 . 

10% Tür. bezahlt, vilch 101 zuie Ww. . Beäbjape 1857 if 


I. Breslau, 17. Oktober. Zink 1000 Centner ı t 
8 Thlr. 6 Sgr. gehandelt. ec 


ffer 
Unterpegel: 1 F. 43. 


Wa ſt a n d 
Breslau, 17. Okt. Oberpegel: 12 F. 11 3. 


| Eiſeubahn⸗Zeitung. 
O Breslau, 17. Oktober. Auf 39 deutſchen Eiſenbahnen waren Ende 
Auguſt dieſes Jes 596,330 Meilen im Betriebe, davon doppelgeleiſig 
149,407 Meilen. as auf dieſe Eiſenbahnen überhaupt bis jetzt verwendete 
Anlage⸗Kapital betrug Ga ee die franzöfifch-öfterreichifche Staatsbahn 
und die köln ⸗ krefelder) überhaupt 258,903,325 Thlr. Unter den einzelnen 
Bahnen iſt pr. Meile das wenigſte Anlagekapital verwendet bei der neiffesbrie- 
ger Bahn, hier kam nämlich auf die Meile nur 186,471 Thlr.; das meiſte 
nlagekapital iſt pr. Meile verwandt bei der rheiniſchen Bahn, nämlich 
833,699 Thlr. Im Ganzen haben bis jetzt das meifte Anlage-Kapital erfor: 
PH mech, nämlich ee 22,174,000 Thlr., und die niederſchle⸗ 
m „ nämlich 20,975, hlr. Auf die ſchleſiſchen Eiſenbahnen 
war bis Ende Auguſt d. J. Anlagekapital el ere 


5 im Ganzen vr. Meile 

auf die oberſchleſiſche . .. 12,000,000 Thlr., 456,083 Thlr., 
= = niederfchl,smärkifche . 20,975,000 405,659 = 
= = niederfchl. Zweigbahn. 2,026,262 = 213,291 = 
= = bredlausfchweidn.sfreib. 3,600,000 = 216,716 = 
- brieg⸗neiſſer Bahn 1,087,500 186,471 = 
= = Milhelmöbahn » » 2,325,000 226,829 = 


Bromberg, 14. Okt. [Störungen auf der Eifenbahn.] In der 
vorigen Woche find auf der Oſtbahn mehrere Störungen vorgekommen, die 
leicht ſehr üble Folgen hätten nach ſich ziehen können. Zwiſchen Schönlanke 
und Schneidemühl ſtieß die Lokomotive plötzlich gegen einen Arbeiterlowry, 
beſchaͤdigte ſich und den Lowry dadurch bedeutend, brachte den Zug — 5 
nicht ans den Schienen, ſondern führte nur eine kleine Verzögerung herbei. 
Ganz derſelbe Fall war am Tage darauf bei Warlubien der Bahn nach 
Danzig; auch dort war ein Arbeiterwagen unvorſichtiger Weiſe auf den 
Schienen ſtehen geblieben. Die Lokomotive war in dieſem zweiten Falle 
zwar etwas mehr beſchädigt, konnte jedoch noch zur Weiterfahrt benutzt wer⸗ 
den. Der Lowry ſoll indeß faſt ganz zertrümmet ſein. — Am II. d. 
fprang der Bahnmeiſter in Oſiek, der von Natel mit dem Zuge nach Oſiek 
mitgefahren war, als der Zug in Oſiek ankam und ſich an dem Halteplatze 
nur noch langſam fortbewegte, von einem Wagen nach dem Perron, glitt 
aber aus und fiel der Länge nach zwiſchen den Perron und den Bug. In 
dieſer unglücklichen Situation wurde ihm von den Wagentritten ein Arm 


zerbrochen. (Pof. Ztg.) 
— . ———— h —— 


er wird. 


n Koſel 9 Uhr 
46 Minuten Morgens: 84340 7 
2 ang deſſelben ftatt um 10 uhr von Koſel 9 uhr 51 Min. Vorm. 
4b unft in Hammer 10 Uhr 12 5 
bgan : von Hammer Ta Er 
Ankunft = in Ratibor 10 = 31 = * 
nofang s von Ratibor 10 = 36% 
Ankunft in Krzizanowitz 10 = 52 5 
nofang 8 von Krzizanowitz 10 = 53 = 5 
Ankunft in Annaberg 11! 3 = = 
Ab auf 5 von Annaberg 11 4 
Ankunft a 


= in Oeſterr.⸗Oderberg (wie vordem) 11 = 10 
Ratibor, den 16, Oktober 1889. Das Direkto „ 


ihrer Tochter 


Die Verlobung 
Henriette mit dem praktiſchen 
Arzt und Geburtshelfer Hrn. L. Hanau in 
Neuguth beehrt ſich Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenft anzuzeigen: 
Verw. Charlotte Bäßler. 
Lüben, den 15. Oktober 1856. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Bäßler. 
Louis Hanau. 


(Statt jeder befonderen Meldung.) 

Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Mathilde mit dem Buchhändler und Gru⸗ 
den⸗Repräſentanten Hrn. Aug. Joſ. K irſch⸗ 
berg II. zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 

Glaz, den 15. Oktober 1856. (2437) 

v. Wenckſtern, Hauptmann a. D. 
Karoline v. Weuckſtern, geborene 
Naiſer. 


Unfere am 14. d. zu Arnsdorf vollzogene 
liche Verbindung beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzelgen. 3376] 
Görlitz, den 16, Oktober 1856. 
Erbo v. Schickfus, Rittmeiſter im 
. KLandwehr⸗Regiment 
Marie v. Schickfus, g. v. Merkatz. 


Die heute Abend 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Erneſtine, 
Eutner, von einem muntern Knaben, zeige 
ich Verwandten und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, ergebenſt an. 2430] 

Peterswaldau, den 16. Oktober 1856. 

Erdmann Teſchner, Apotheker. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Die geſtern Früh %5 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau 
Auguſte, geb. v. Dewitz, von einem kräf⸗ 
tigen Mädchen, beehre ich mich, allen lieben 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 2424] 
Omechau, den 15. Oktober 1856. 
v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Geſtern Abend halb 7 Uhr wurde meine 
1 Frau Ida, geb. Grüttner, unter 

ottes gnädigem Beiſtande und der äußerſt 
1 zarten und liebevollen Behandlung 
es Hrn. Ur. Mattersdorf, dem ich hier⸗ 
durch öffentlich meinen Dank ausſpreche, zwar 
ſchwer aber glücklich von einem geſunden 
Mädchen entbunden. [3381] 

Breslau, den 17. Oktober 1856. 

Ernſt, Direktor a. D. 


ute geih 6 Uhr entfchlief nach vierzehn: 
tägigem Leiden der Stadtälteſte und Stadt⸗ 
rat) Ernſt Friedrich Sattig, 
in einem Alter von 63 Jahren 10 Monaten. 
Wir widmen dieſe Anzeige allen entfernten 
eunden und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend. 104431] 
Glogau, den 16. Oktober 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Früh 5% Uhr nahm der Himmel 
unfer liebes kleines Söhnchen wieder zu ſich, 
welches er uns erſt heut vor acht Tagen ge⸗ 
ſchenkt. Es ſtarb an Krämpfen. Tiefbetrübt 
bitten um ſtille Theilnahme: 
v. ee endorf. 
Vally v. > 9 Bögendorf, 


13380] 


geb. v. Selchow. 
Kobelau, den 16. Oktober 1856. [2427] 
Theater⸗Nepertoire. 


Sonnabend, 18, Oktober. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum erſten Male: „Der 
Aktienbudiker, oder: Wie gewonnen, 
fo zerronnen.“ Bilder aus dem Volks⸗ 
leben in 3 Abtheilungen mit Geſang und 
Tanz, nach der wiener Poſſe: „Der Aktien⸗ 
Greißler“ von Langer, bearbeitet von Kaliſch. 
Muſik von Conradi. — Perſonen des erſten 
Aktes (Im Frankfurter Viertel): 
Piepenhagen, Spekulant, Hr. Meyer. Irene, 
Fans l. Weiß; Sidonie, Fräul. Rennert 

eine Töchter). Flora, feine Schweſter, 
ran Rathmann. Auguſt Knötſchke, Be⸗ 
ter eines Viktualien⸗Kellers in der Frank⸗ 
furter⸗Straße, Hr. Weiß. Carl Mühlberg, 
fein Stiefſohn aus erſter Ehe, Hr. Haw. 

Caroline Lüderitz, Köchin, Frlu. Göthe. 

Albertine Nagel, Putzmacherin, Frlu. Eber⸗ 

Be. Freitag, Tapezirer, Herr Wexel. 
rnitz, Poſamentirer, Herr Lamprecht. 

Schwenneberger, Schneidergefelle, Hr. Henry. 

Kuhlich, Zimmermann, Hr. Ney. Stamm, 

Kattundrucker, Hr. Simon. Rothe, Weber, 

Hr. Dartſch. Wilhelm, Straßenjunge, 
ein. Behnſch. Fritze, Schuſterjunge, Frl. 
anau. Ein Beamter der engliſchen Waſ⸗ 

ſerleitung, Hr. Schmidt. Ein Briefträger, 

Hr. Puschmann. Bewohner und Bewoh⸗ 

nerinnen des Frankfurter Viertels. — Per: 

ſonen des zweiten Aktes (Das Geld liegt 
auf der Straße): Eiſenſchild, Bankier, 

Hr. Schwemer. Wüther, Hr. Flüggen. 

1 Hr. Fichtner. — Perſonen des dritten 

8: Horneck, früher Kaufmann, Herr 

Graff. Emma, feine Tochter, Fräul. Ren⸗ 

nert. Bewohner des Frankfurter Viertels. 

— Im zweiten Akte: „Komiſche Polka“, 

ne Be Hrn. Ambro⸗ 
’ en Seln. Hermine Starke 

Pourchet, den Herren — und Knoll. 


— . — 
John Mallan, Zahnarzt aus London 
hat ein neues Mittel, falſche Zähne einzuſetzen, 
wodurch er im Stande, mehrere Zähne im 
Munde ohne Haken und Bänder zu befeſtigen; 
füllt hohle Zähne mit ſeiner pate mineral 
Succedaneum mit Gold, die den Zahn 
um Kauen geeignet macht, zu mäßigen Prei⸗ 
2 u konſultiren im Hotel Zettlitz in Bres⸗ 
lau, Montag vom 20. Oktober an für einige 
— 124130 


—— —— — ů — 

Unſer Comptoir befindet ſich vom 15. 
Hftober ab außer auf dem oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhöfe noch Neue⸗Ta⸗ 
ſchen⸗Straße Nr. 6 b., I Tr. hoch. 


Ign. Roſenthal u. Comp. 


Meine durch ihre Reichhaltigkeit und ſorg⸗ 
fältige Auswahl betannte Lese Bibliothet 
und ⸗Eirkel empfehle ich Einheimiſchen und 
Auswärtigen zur gef. Benutzung. 2342 

Neubourg, Buchhändler, 


Ecke der Kupferſchmiedeſtir, u. Schmiedebrücke. 


en er 


Bekanntmachung. [998] 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß mit dem auf den 23. d. 
Mts. hierſelbſt ſtattfindenden Krammarkt auch Viehmarkt abgehalten werden wird. 


Trebnitz, den 15. Oktober 1856. Der Magiſtrat. 


. DE IR SEEN FRE . , 

Zur Generale Berfammlung der Bürger: Verforgungs-Anftalt, welche am 
21. Oktober d. J. (Dinstag) Nachmittags 4 Uhr im Jnſtituts⸗Hauſe Lange⸗Gaſſe 
Nr. 21 ſtattfindet, werden zur gef. Theilnahme die verehrten Mitglieder und Gönner 
der Anſtalt hierdurch ergebenſt eingeladen. [2347] Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


Ei 
h Die Lieferung von 32,400,000 preuß. Pfunden Koaks für die königl. 
Oſtbahn, wovon 
10,200,000 Pfund auf das Ufer des Bahnhofes zu Danzig, 
13,800,000 an. auf das Ufer der Brahe am Koaksſchuppen des Bahnhofes zu 
tomberg, 
3,000,000 Pfund auf das Ufer am Hafenſtrange des Bahnhofes zu Elbing, und 
5,400,000 Pfund auf das Ufer des Bahnhofes zu Königsberg f ; 
in der Zeit vom 1. Mai bis ult. Oktober 1857 franco abzuliefern find, fol in 6 Looſen im 
Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Freitag den 7. November d. 15 Vormittags 10 uhr 
in unſerem eee (auf dem Bahnhofe dierſelbſt) anberaumt. E 
Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf die Lieferung von Koaks für die Oſtbahn pro 1857“ 
verſehen, bis zur angeſetzten Termins⸗Stunde an die unterzeichnete Direktion portofrei ein⸗ 
zuſenden. Die Eröffnung der eingegangenen Offerten wird im Termine in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten erfolgen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in unferem Gentral-Bureau zur Einſicht or und 
9 


werden auf portofreie Anträge mitgetheilt. 
8 990 Königl. Direktion der Oſtbahn. 


Bromberg, den 6. Oktober 1856. 
Der Rathſchluß Jehovah's über Sirael. 


„Ihr Fall der Welt Reichthum, ihr Schade der Heiden Reichthum, ihr Verluſt der 
Welt Verſöhnung, ihre Wiederaufnahme Leben von den Todten. (Römer XI.) [3372] 
Predigt⸗Saal am Ringe Nr. 52, Sonntag Nachmittag 5 Uhr. 


Herzliche Bitte an edle Menſchen. 


Ein dem kaufmänniſchen Stande angehörender, bejahrter Familien⸗Vater, welcher durch 
die unglücklichſten Fügungen der Verhältniſſe gänzlich verarmt iſt, und trotz feiner großen 
Mühe einen Erwerbszweig zu erringen, ſtets alle feine Hoffnungen ſcheitern ſieht, — geht 
der traurigſten Zukunft und großem Elend entgegen; er kann nur im Hinblick auf edle 
Menſchen, und im Vertrauen auf den Wohlth tigkeitsſinn derjenigen, die eine ſolche hilfs⸗ 
loſe Lage zu ermeſſen wiſſen, der Rettung entge enſehen. Dieſe Lage iſt eine um ſo trau⸗ 
rigere, als er eine kränklich gebrechliche Frau beſitzt, welche nicht im Stande iſt, auch nur 
das Geringſte zu verdienen. — Man bittet um eine anſtändige Beſchaͤftigung, und ſollte eine 
ſolche nicht gewährt werden können, ſo würden auch die kleinſten Liebes⸗Gaben, wofür Gott 
ſeinen Segen verleihen möge, mit dankbarſten Gefühlen entgegenommen werden. Die 
Expedition dieſer Zeitung wird die Liebesgaben übernehmen, wo auch der Name dieſes 
Familien⸗Vaters, deſſen wirkliche Noth von dem Herrn Konſiſtorial⸗Rath Böhm er bezeugt 
wird, — zu erfragen iſt. [2421] 


— — ——— —— SE u a mn 

In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theobor 

Henfel, Reichenbach bei F. F. Koblitz, Neuſtadt bei J. F. Heiniſch find zu haben: 
St. M. Henning: 


Geheim gehaltene Fiſchkünſte. 
Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den Köder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu 
zu machen, um ſie in Reuſen und Säcken, mit der Angel und dem Zeuggarne und 
mit den bloßen Händen zu fangen; eben ſo auch die Witterung auf Krebſe, ſie in 
Reuſen und Säcken, mit dem Ketſcher und den Stecknetzen zu fangen, nebſt manchem 
Wiſſenswürdigen für Fiſchliebhaber, Teichbeſizer und Fiſcher, die Beſamung der Teiche 
mit Fiſchen und Krebſen und mehrere geheim gehaltene Künſte betreffend. 
Dritte Auflage. 8. Geh. Preis: 10 Sgr. [2429] 


Frankfurt a.⸗M. — Beſtellungen auf den vom 1. Oktober an erſcheinenden 


Lrrbeitgeber, 
herausgegeben von Max Wirth. Preis vierte jährlich im Bereich des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Poſtvereins 24 Sgr. werden baldigſt erbeten. . 

Dieſes Wochenblatt fol die Aufgabe eines Central⸗Arbeits⸗Nachweis⸗Büreaus 


üllen und wird fich jedem Geſchäftsmann, der Arbeiter braucht, und jeder Familie, wel: 

Fi die richtige Wahl des Berufes ihrer Kinder am Herzen liegt, unentbehrlich machen. 

Stellengeſuche finden bei der großen Auflage des „Arbeitsgebers“ die weiteſte Verbrei⸗ 
tung. (2 Sgr. pro Petitzeile.) 2425) Die Expedition. 


ür Landwirthe. 
Das antiquarische Bücherlager der Schletter schen Buchhandlung 


(H. Skutsch) in Breslau, Schuhbrücke71, Ecke der Albrechtsstr. 5, 
liefert zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 2435) 

5 De len, Real: und Verbal⸗Leriton d. Forſt⸗ und Jagdkunde, Inn: gi (anſt. 14 Thlr.) 
5% Thlr. — Hammerfteins Preisſchriften üb. Düngung, 3 Bde. 1% — Hartig, Lehrb. 
f. Förſter, 3 Bde. 3 Thlr. — Deſſen Lehrb. f. Jäger, 2 Bde. 2 Able. 7 - eſſen Kubiktabellen, 
1½ Thlr. — Deſſen forſtwiſſenſchaftliches Konverſations⸗Lexikon, hie, — Techniſche In⸗ 
ſtruktion in neunen we enheiten. % Thlr. — J. 5d „Handbuch für ans 

ehende Landwirthe, 214 Thlr. — Kirchhof, Konverſations⸗Lexikon 1 ‚gelammten Land: u. 
Hauswirthſchaft, 9 Bde (anft, 18% Thlr) f. 8 Thlr. — Koppe, z 85 au u. Viehzucht, 
3 Bde. 2 Thlr. — Kreuter, Handb. d. Drainage, 1 Thlr. — Körte, Möglinſche Jahr⸗ 
bücher, 4 Bde, (10% Thlr.) 2 Thlr. — Kreyßig, Erpetſmental⸗Dekong rie, 1 Thlr. — Len⸗ 

erke, baltiſche und weſtfäliſche Landwirthſchaft, 2 Bde. (3½ Thlr.) 125 Thlr. — Lotte u. 

önne, Landeskultur⸗Geſetzgebung, 2 Bde. 7% Thlr. — Schwerz, nleitung z. Ackerbau, 
3 Thle. und Nachlaß (7% Thlr.) 4% Thir. — Stöckhardt, chemiſche Feldpredigten, 2 Bde. 
1% Thlr. — Thaer, rationelle Landwirthſchaft, 4 Thle. 4 Thlr. — Beſſen engliſche Land: 
wirthſchaft, 4 Bde. 2% Thlr. — Blumenthal, Spiritus⸗Fabrikation aus Mais (Kukuruz), 
3 Thlr. — Sämmtliche Bücher find gut gehalten und wird für deren Bolftändigkeit garantirt. 


Nachdem ich am hieſigen Platz ein 5 
Speditionsverladungs⸗ u. Roll⸗Geſchäft 


unter der 


Theodor Seiler 


errichtet habe, erlaube ich mir daſſelbe bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung der Breslau: 
Voſegze Cifenbahn, einer tg Beachtung beſtens zu empfehlen, i [3368] 
Breslau, im Oktober 1856. Theodor Se ler, 


Comptoir: Karlsſtraße 30, im goldenen Hirſchel. 


P. B. Rybnik, den 1. Oktober 1856. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine bisher in Wien unter der Firma: 


J. Hoeniger 


geführte Weingroßhandlung meinen beiden Söhnen Iſidor und Carl Hoeniger 
mit allen Activis und Paſſivis überlaſſen und ihnen geſtattet, das Geſchäft für 
deren alleinige Rechnung unter der bisherigen Firma fortzuführen. f 
Meine ihnen ertheilte und bisher von ihnen ausgeübte Prokura iſt dadurch 

erloſchen, demzufolge ich dieſe Vollmacht hiermit als zurückgenommen erkläre. 

Das Geſchäft hierorts jedoch wird unverändert von mir für meine Rechnung 
weiter geführt werden. . 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen, verbindlichſt danke, bitte 
ich ſolches nicht nur mir ferner zu bewahren, ſondern auch auf meine Söhne zu 
übertragen, und verharre, auf das von meinen Söhnen zu erlaſſende Circular hin⸗ 
weiſend. 3373 J. Hoeniger. 


Rothe lange Nieren⸗Zucker⸗Kartoffeln 
edle Sorte von bedeutendem Stärkegehalt, vorzüglichem Geſchmack und guter Ergiebigkeit, 


find als Saatgut zu erlangen das Pfund a 2 Silbergroſchen, in Quantitäten von einem preuß. 
Viertel ab, der Scheffel fie 2% ale bel Julius adlik, in Woiſchnit in Oberſchleſien. 


Zu unſerer m. 

Wir haben zwar erſt, wie es echten Preu⸗ 
ßen gebührt, zum Geburtsfeſte unſers theuren 
Königs jubilirt. Möchten aber nicht doch die 
alten 2 unter uns, welche am 18ten 
Oktober 1813 bei Leipzig mitſchlugen und in 
dieſer matten Zeit ein friſchkeaͤftiges Herz be⸗ 
wahrten, ſowie die munteren Jungen, welche 
gern mitgeſchlagen hätten, oder, wo es wie⸗ 
der für König und Vaterland gälte, mitſchla⸗ 
gen würden, zum 18. Oktober d. J., zu erhe⸗ 
bender Einnerung und mannhaften Entſchlüſ⸗ 
fen, formlos über die Ppilifterei hinweg, unter 
ſich die Gläſer klingen oder die Kufen klap⸗ 
pern laſſen? 

Wie alles Gelände zum Gefecht, fo ware 
wohl jede anſtändige Kneipe, mit unſerm ehr⸗ 
wuͤrdigen Schweidnitzer⸗Keller als Hauptquar⸗ 
tier an der Spitze, 35 ſolchem Plaͤnkeln prak⸗ 
tikabel. Für eine Völkerſchlacht möchten wir 
aber doch den Schießwerder empfehlen, wo 
auch der Wirth, als Veteran von Leipzig, ſein 
Beſtes für eine patriotiſche Armee thun würde. 

Dir aber, liebes Publikum, laß geſagt ſein, 
ſo weit es dir etwa nicht mehr bekannt iſt, 
daß durch die wilde Jagd und die Donner von 
Leipzig, mit Strömen Blutes und Hügeln von 
Gebeinen, ſchmachvolle Ketten zerbrochen und 
Jammer und Elend getilgt, die Freiheit des 
Vaterlandes wieder errungen und alle die 
Güter erworben wurden, in deren Beſitze und 
Genuſſe du dich heute erfreuſt. Ueberſieh 
alſo nicht die heilige Pflicht, für eine edle 
Geſinnung, der furchtbaren Größe der Tage 
von Leipzig mit ihren Rieſenkämpfen und He⸗ 
katomben von Opfern, eine dankbare Erinne⸗ 
rung zu weihen; überblicke mitunter die Ger 
denktafeln der für die heiligſten Güter gefal⸗ 
lenen Helden an geweihten Stätten und ge⸗ 
währe den wenigen, als lebendigen Denkma⸗ 
len aus einer großen Zeit noch unter dir wan⸗ 
delnden Männern dein Wohlwollen. 

[2433] W. Kreyher. 


In der Buchhandlung von G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau iſt ſo eben eingetroffen: 
Ueber Bildungsſtufen junger 
Juriſten auf der Univerſttät, in der 
Auskultatur, im Referendariat und im 
Richteramte. Von Dr. L. Hundrich, 
Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rathe und Präſiden⸗ 
ten a. D. zu Breslau. 8. eleg. broch. 
15 Sgr. 2434] 
Verlag von C. Heymann in Berlin. 


Mnc de Ragville-Rawitz, 
Corsetiere de Paris, 

7 Schuhbrücke (im blauen Hirſch), 
empfiehlt ihr ſehr reiches Lager von parifer 
Corſet⸗Modellen in allen Formen und 
Größen und für jedes Alter, mit Mechanik von 
2% Thlr. an, ohne Mechanik von 1½ Thlr. an 

Echte Crinolinröcke in allen Farben und 
Qualitäten, Gazeröcke zu Bällen, Stepp⸗ 
röcke von 1½ Thlr. an. Detailverkauf 
von Unterrockzeugen zu Crinoline⸗ Gaze⸗, 
Moiree⸗, abgepaßten Winterſteifröcken 
u. ſ. w. 3365] 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmel⸗ 
dungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kleiderhändlers und Schneiders Aron Kier⸗ 


gi zu Myslowitz ift zur Anmeldung der 


orderungen der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Fri 
bis zum 15. Navbr. d. J. einſchließlich 
pt eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 

uſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 8. September d J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 24. Novbr. d. J., VM. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, im Seſſionszimmer 
vor dem Kommiſſar Neide anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an ekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Fikus, 
Gutmann, Leonhard und Juſtizrath Wal: 
ter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der 
Herr Rechts⸗Anwalt v. Garnier zu Beu⸗ 
then O/S. zum definitiven Verwalter der 

aſſe beſtellt worben iſt. 

Beuthen O/ S., den 10. Oktbr. 1856. [1000] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des zu 
Chorzow verſtorbenen Schmieds und Bauers 
Vincent Bloch werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkürs⸗ 
Gläubiger 2 wollen, 3 ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
haͤngig eln oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 8. Novpbr. d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll * et 
den und demmächft zur Prüfung der ſämmt⸗ 


lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 
auf den 14. Novbr. d. J., VM. 10 Uhr, 


im Seſſionszimmer vor dem Kommiſſar Herrn 
Kreisrichter Neide zu erſcheinen. . 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
— fel derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 2 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ner Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 


ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten 3 Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den 

e c . 
ſchaft 


en anzeigen. 
welchen es hier an Bekannt- 
hlt, werden die Rechts⸗Anwalte ikus, 


v. Garnier, Gutmann und Juſtizrath 


Walter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß der 
Rechts⸗Anwalt Leonhard zu re 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beftellt 
worden iſt. [999 
Beuthen OS., den 9. Oktober 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


C TTT 
Offener Lehrer: u. Organiſten⸗Poſten. 
Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
iſt die Stelle des Aten Lehrers, mit welcher 
der Poſten des Organiſten der poluiſchen Ge⸗ 
meinde an hieſiger evangeliſchen Kirche ver⸗ 
bunden iſt, und welche beiden Aemter zuſam⸗ 
men ein jährliches baares Einkommen von 
circa 300 Thlr., ſowie einige Klaftern Depu⸗ 
tatholz gewähren, erledigt. 

Qualifizirte Bewerber wollen unter Ueber⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe ſich bei uns melden. 
Namslau, den 8. Oktober 1856. 973] 

Der ant en 
als Kirchen⸗ und ulen⸗Patron. 


13170) _ Befanutmachung. : 

Zum öffentlichen Verkaufe des dem hieſigen 
Kretſchmer⸗Mittel gehörigen, in der Reuſchen⸗ 
ſtraße Nr. 46 belegenen, zum „Zweikegel“ ge⸗ 
nannten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 24. November 1856, Nachmittags 4 Uhr, 
im Kretſchmermittels⸗Amtslokale, Schuhbrücke 
Nr. 79, angeſetzt, zu welchem zahlungsfahige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Kaufbedingungen in dem gedach⸗ 


ten Lokale mit Ausſchluß des Sonntags, taͤg⸗ 


lich von 8 bis 9 Uhr einzuſehen ſind, und je⸗ 
der Bieter eine Kaution von 2000 Thlrn. zu 
erlegen hat. 

reslau, den 1. Oktober 1856. 


Große Auktion von weißem und 
englifch blauem Steingut⸗Geſchirr. 
Für auswärtige Rechnung ſoll Mon⸗ 
tag den 20. Oktober, Vormittags von 9 Uhr 
ab, Schmſedebrücke Nr. 64 und 65 par terre 
eine bedeutende Partie weißes und engliſch 
blaues Steingut⸗Geſchirr, beſtehend in: 
Fafel:, Kaffee:, Thee⸗, Waſch⸗ 
Servicen und vielen andern Ge⸗ 
9 0140 bar“ 3 pt ſtei Bo 
egen gleich baare Zahlung verſtei gert werden. 
9 Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Ein tüchtiger gewandter Handlunge-Commig, 
der aber ein flotter Detailiſt im Colonjal⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, und eben ſo mit der Buch⸗ 
führung vertraut ſein muß, weil er wegen an⸗ 
derweitiger Befchäftigung des Prinzipals die 
Handlung ganz allein führen muß, kann als 
Theilhaber in ein Geſchaͤft aufgenommen wer⸗ 
den, wenn er 1200 oder 1500 Thlr. einzule⸗ 
gen vermag und vor Allem gute Zeugniſſe 
beſitzt. Näheres ertheilt der 2436 

Kaufmann Ratſch in Guhrau. 


Ich beſitze zwei 4½ % Wilhelms⸗Bahn⸗Prſo⸗ 
ritäts-Aktien III. Emiſſion Nr. 1051 und 1052, 
habe aber anſtatt der dazu gehörigen Talons 
Coupons von den Aktien Nr. 1067 und 1068; 
ich erſuche daher den Beſitzer, obige gegen 
ſeine richtigen bei mir umtauſchen zu wollen. 
Ed. Henſchel in Breslau, 
3371 Ohlauerſtraße Nr. 80, 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich, von 
meiner 2 zurückgekehrt, jetzt täg- 
lich in Schweidnitz anzutreffen bin und 
künſtliche Zähne nach den neueſten und beſten 


Erfahrungen einſetze. 


chweidnitz, den 15. Oktober 1856. 
2430] Kluge, Zahnarzt. 


13369) Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
theoretiſch und praktiſch ausgebildeter, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehener junger Mann, 
der zur ſelbſtſtändigen Führung einer größern 
Oekonomie vollſtändig befähigt iſt, und gegen⸗ 
wärtig als Volontär fungirt, wünſcht 1 
eine ſeinen Kenntniſſen entſprechende Anſte 
lung. Seine Anſprüche würden ſehr beſchei⸗ 
den und mehr auf ein gutes Verhältniß mit 
der Prinzipalität und ein freieres ſelbſtſtän⸗ 
diges Wirken als auf hohen Gehalt gerichtet 


ſein. Nähere Auskunft ertheilt G. Henne, 


Kirchſtraße Nr. 1. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus⸗ 
ſchieben auf dem Billard 
nebſt Wurſt⸗Abendbrot, Sonnabend den 


18. Oktober, ladet ergebenſt ein: 33851 
Heinrich Keitel, Graupenſtraße 1. 


PR ET EEE ALEF I 
Ein Rittergut, 10 Meilen von Breslau, 
mit einem Areal von 1900 Morgen, darunter 


1540 Morgen Acker (Weizenboden), 150 Mor⸗ 7 


gen der ſchönſten Wieſen und 200 Morgen 
Wald, iſt Familienverhältniſſe halber für den 
billigen Preis von 100,00 Thaler, bei einer 
Anzahlung von 20 bis 30,000 Thaler ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft wird auf 
Anfragen unter der Adreſſe B. 150 poste 
restante Breslau reelen Selbſtkäufern 
ertheilt werden. 3389] 


Zucker⸗Rüben 


kauft franco jeder Station an der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn die Schl. l. 128 u 
oswadze an der oberſchl. Bahn. [2526] 


2368] 


Harlemer 


Hyazinthen⸗Zwiebeln 


im Rummel, 100 St. 6 ½ Thlr., d. Dtzd. 24 . 35 


mit Farbenbezeichnung. das Dtzd. 1 Thlr., 
mit Namen 


Julius Monhaupt, 


Albrechtsſtraße 8. 


Pacht⸗Geſuche. 
Be Be, F 
Jun dee n Gg. elm in Dresden, 


i oe: elgaſſe Nr. 25. 
Eine Ziegelei, % Meile von Breslau, 


an der Oder gelegen, tft fofort nebſt Inven⸗ 
tarium preismäßig zu verlaufen. Näheres 
ertheilt M. Pincus, 
3374] Nikolai⸗Straße Nr. 24. 


. das Ded. 1% mn 
empfiehlt in ftarten und gefunden Exemplaren; 


Er EN 


Im Verlage von G. Thenau in Leipzig iſt erfchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: [2442] 


. Vortheilhafte Anweiſungen 
für Gaſtwirthe, Schankwirthe u. ſ. w. 


Saures Bier in einer halben Stunde wieder rein, gut und trinkbar zu machen. 

Trübes Bier in 12 Stunden ganz hell zu klären. 

Rothem Weine Blume zu geben. 

Farbigen Weinen, Rum ꝛc. hellere Farbe zu verſchaffen. 

In einer Stunde einen guten Eſſig zu liefern. 

Preis nur 72 Sgr. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 

Im Verlage von Friedr. Brandſtätter in Leipzig iſt erfchienen und in Breslau 
vorräthig in der Sort.⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herenſtr. 20: 


Gedrängtes, aber vollſtändiges 


Freindwörterbuch 


zur Erklärung aller in der Schrift- und Umgangsſprache, in 
den Zeitungen, ſo wie in den verſchiedenen bürgerlichen und 
geſchäftlichen Verhältniſſen vorkommenden fremden Wörter 
und Redensarten. 


Mit genauer Angabe der richtigen Ausſprache. 
Ein bequemes Handbuch 
für jeden Stand und jedes Alter 
von P. F. A. Hoffmann. 
ste verbeſſerte und bis auf 18,000 Wörter vermehrte Auflage. 
Preis: br. 10 Sgr. [2443] 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 

— — w öm— —— — 

In Breslau in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Jieg⸗ 
ler), Herrenſtr. 20, iſt zu haben: 


Die häufigſten Nervenkrankheiten, 


wie ſie untereinander zuſammenhängen und wie ſie geheilt 
werden können. 
Durch viele Krankengeſchichten erklärt von Dr. Richard. 


. Preis: br. 7% Sgr. 2444] 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


In Breslau in der Sort.⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtr. 20, iſt zu haben: 


Allgemeiner Volks ⸗Briefſteller, 


oder praktiſche Anleitung 
zur Abfaſſung von Briefen, Kontrakten, Vergleichen, Teſtamenten, Vollmachten, 
Ceſſtonen, Reverſen, Obligationen, Wechſeln und überhaupt von allen ſchriftlichen 
Aufſätzen, wie fie nur irgend das Leben und die verſchiedenen bürgerlichen 
Verhältniſſe fordern, 
nebſt einem Titulaturbuche 
und einer kurzen Anweiſung zur einfachen Buchhaltung, ſo wie einer 
Verdeutſchung und Erklärung vieler im Geſchäfts- und geſellſchaftlichen 
Verkehre vorkommenden Fremdwörter. 
Preis: br. nur 15 Sgr. [2445] 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Im Verlage von G. A. Hoevel in Berlin iſt erſchienen, und durch alle Buchhand⸗ 
lungen des Ins und Auslandes zu beziehen, in Breslan vorräthig in der Sort.⸗Buch⸗ 
handlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: [2446] 


Geſetz Sammlung 
Kaufleute u. Gewerbtreibende. 


5 Ein Hilfsbuch und Nathgeber für jeden Geſchäftsmann. 
en Inhalt: Die allgemeine deutſche Wechſelordnung vom 6. Januar 1849 nebft Einfüh⸗ 
B rungsgeſetz. — Geſetz über die Preſſe vom 12. Mai 1851. — Reglement zum Geſetze 
| F über das Poſtweſen vom 5. Juni 1852, — Stempel Berechnungstabelle bei Aktien⸗ 


Obligationen, Schuldverſchreibungen, Pfandbriefen und Quittungen. — Regulativ 
N 8 für Erhebung der Stempelſteuer vom 10. Juni 1852. — Zolltarif des Zollvereins 
vom 1. Januar 1855 ab. — Die allgemeine Konkurs⸗Ordnung vom 8. Mai 1855. — 
3 Tarif zur Beſtimmung der Belohnung und Entſchädigung des Verwalters der Kon⸗ 
kursmaſſe, ſowie der Entfhädigung der Mitglieder des Verwaltungsraths. — Gefeg, 
A betreffend die Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung der Rechtshandlungen zah⸗ 
ir lungsunfähiger Schuldner außerhalb des Konkurſes vom 9. Mai 1855. — Verord⸗ 
nung, betreffend die im Konkurſe und erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſe zu erheben: 
den Gerichtskoſten vom 4. Juni 1855. Als Anhang: Geld. Nach dem Franzöͤſi⸗ 
Bir; ſchen des Baſtiat. — Begriff und Urſprung des Handels. — Trennung des Handels⸗ 
5 betriebes. — Vortheile dieſer Trennung. — Großhändler. — Kleinhändler. — Mak⸗ 
. ler. — Faktoren. — Agenten. — Geſchaͤftsreiſende u. ſ. w. Nach dem Engliſchen 
8 des Mac Culloch. 55 \ g 
5 14. Bogen. 8. In Petitſchrift. Preis 15 Sgr. 
g Dieſe zeitgemäße Schrift wird einem jeden Geſchäftsmann, Handeltreibenden und Hand⸗ 
werkern dringend empfohlen. 0 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


ne e. . nt. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗ Buchhandlung, Herrenſtraße 20: 2057] 


' ’ 7 leidenden jeder Art. Ein Wort üb 
Taubheit heilbar. Bir e Heilmittel, Volle S feht bei 
„M. Feldberg. 
h 

. 


richtigem Gebrauche des N in ſicherer Aus 
t. 12. Auflage. Pre gr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Lopeln: 28. Clar- in P. Wartenberg: Heinze. 


eee E . E . eg EEe 
Lokal⸗ Veränderung. 
Meine Colonial⸗Waaren⸗ und 

Mehl⸗Handlung 


befindet ſich von heute ab: 


Neueweltgaſſe Nr. 


im früheren Kinder. Hoſpital. 4 


S. Wendriner. 
grünberger Weintrauben, 


allnüſſe, das Schock zu 3 und 3 Sgr., offerire ich vom 


[3363] 


Nur beſte 


Sgr., und 
önigl. Kreisphyſikus Dr. Wolffs Gebrauchsanweiſung lege ich gratis bei 
B ; 5 


das Pfund zu 3 
15. var ab. Des 
Grünberg in Schl. im 


Echten 


j th. Gibbs und Sons in London, offeriren billigft: 
direkt von Anth. Gi Schröder und Schäffer. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Oktober 1856. [2425] Eduard Köhler, 


öttchermeiſter. 


Peru⸗Guano, 


[2256] 


Ein tüchtiger Buchbindergehilfe fo wie 
ein Lehrling für ein Papiergeſchäft können 
ſofort engagirt werden in der Papierhand⸗ 
lung und Buchbinderei des Th. Fiſcher, 
Ohlauerſtraße 78. [3387] 


Stellen⸗Nachweis. 1 Amtmann, 1 Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, 2Landwirthſchafterinnen, Lun- 
verheir. Förſter, 1 Kammerdiener, 1 Leibjäger, 
1 Kunftgäctner, 1 herrſchaftl. Kutſcher, 1 Haus⸗ 
hälter, ſowie für mehrere Lehrlinge, welche die 
Handlung, Gärtnerei, Schneiderei und die Koch⸗ 
kunſt erlernen wollen, weiſt zum baldigen An⸗ 
tritt Stellen nach: E. Berger, Biſchofsſtr. 16, 
— — ͤ ͤ ZM a—́—Uu— — — m nn 


g Neues photographiſches Nielter 


Die Niederlage der fürſtl. v. Pleßſchen 
Steinkohlengrube Emanuel Seegen, 


welche ſich bis jetzt auf den alten oberſchleſiſchen Kohlenplägen Nr. S und 16 befand, iſt nun⸗ 
mehr nach Verlegung der Plätze 8 
3 auf den neuen Kohlenplätzen sub Nr. 5 
hinter der Bohrauer⸗Steuer⸗Barriere an der neu angelegten Str aße, und find daſelbſt 
beſte oberſchleſiſche Steinkohlen friſcher Förderung zu zeitgemäß billigen Preiſen bei ſtets 
reeler Bedienung in jeder beliebigen Quantität zu haben. 

Breslau, den 16. Oktober 1856. * 
[3341] F. W. Möhring, Rechnungsführer der obigen Niederlage. 


leich 1855 ekergehilfen und x 
; = 1 2. 2 
N F für Portraits: und Gegenſtände der Kunſt 


: Kaufm. N. Felsmann, 8 
—. von Emil Herold aus Berlin 
—— . in Breslau: Zwingerſtr. Aa, vis-A-vis dem gräfl. Henckelſchen Palais. 
der ſchon in En ken feet bie Ma. ag fei Hiermit dem Wohlwollen bes kunſtliebenden Publikums beſtens empfohlen. 
ſchinen gefühet bac, militäufeei, t und Nic) | e ͤmß2T:ĩüm ũQhi b u eleete6t. 
über ſeine Befähigung ausweiſen kann, findet 
ſofort ein gutes e in der Zucker⸗ 
fabrik Neuhof bei Liegnitz. 


Ein in Köln anſäſſiger Agent, der mit 
den dortigen Sprit⸗Fabriken in engſter 
Verbindung ſteht, wünſcht ein ſolides ] 
Breslauer Haus für Spiritus an dieſem 
Platze zu vertreten. Adreſſe: O. P. 12 
Breslau poste rest. franco. 3231] 


Eine Hypothek 
von 5000 Thlr., a 
pupillariſch ſicher, iſt ſofort zu cediren. Pfand: 
briefe Litt. A. werden al pari angenommen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Güter⸗Agent A 
Herr Eruſt Altmann, Herrenſtraße 20. 


Bakanntmachung. 3379] 

Zur Bedeckung der Dächer, vorzüglich mit 

Steinpappen, Zinkblech, Schiefer und Dach⸗ 

ziegeln jeder Art empfiehlt ſich Hoffmann, 

Dachdeckermeiſter und Blitzableiter⸗Verfertiger 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 13. 


— — — 
Palmöl⸗Fäſſer ſind zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Ohlauerſtraße Nr. 51. 3367 


Pferde⸗Verkauf. 


. 
Elegante litthauer Reit⸗ u. 
Wagen ⸗Pferde ſtehen im Ball⸗ 


— Hofe in der Oder⸗Vorſtadt 
zum Verkauf. 
Samuel Friedmann, 
[3375] genannt Striemer, 


2 


8 


Gardinen 


In Tüll, Filet, Gaze ꝛc., fo wie brochirten Mull, von 1 Thlr. 
[2441] das Fenſter an, empfehlen N 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 52, erſte Etage. 


Gute Verdauung, starke Nerven, 8 Lungen, reines Blut, gesunde 
Nieren und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Frei- 
heit von Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 
DU BARKY’S 
Gesundheit- und Kraft-lierstellungs-Farina für Kranke 

\ jeden Alters und schwache Kinder. 


RBEVALENTA ARABICA. 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY & Co., London, und 47, Neue Friedrichs-Strasse, Berlin. 
Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Pie 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durchfall, 
Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber: und Nierendrücken, Diabetes, Blähung, 
Rohe wergne Handgarne Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervoſer Gehör⸗ u. Geſichtsſchwäche, Hals⸗ u. Bruſt 
kauft und erbittet Offerten mit Angabe des] krankheiten, Lutröhren⸗ u. Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Unterleibsbeſchwer⸗ 
Gewichts franco: [3382] den, croniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaſen⸗ u. Harnleiden und 
Louis Berner, Ring Nr. 8. Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skrophel, Auszehrung, Waſ⸗ 
ſerſucht, Rheumatismus, Gicht, Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen während der Schwangerſchaft, 
nach dem Eſſen oder zur See, Niedergeſchlagenheit, Spleen, allgemeine Schwäche, Huſten, Eng⸗ 
Waſſer⸗Gallerte brüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandlung gegen den Kopf, Erſchöpſfung, 
Dieſelben empfiehlt in beſter Quali⸗ Schwermuth, Lebensüberdruß c Es iſt im Allgemeinen unſtreitig das beſte Nahrungsmittel 
tät billigſt, und werden gedruckte aus⸗ für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen von Säure befreit, leichter verdaulich 
führliche Gebrauchsanweiſungen den reſp. und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwachſte Verdauung und das Gehirn ſtärkt, 
Käufern gratis beigegeben. h 
E. Preuß, 
Schweldnſtzerſtraße 6. 


Bub Na gelgeänten Men. mat 88 — neue Kraft verleiht. Empfohlen und 
prakt ewahrt dur e Doktoren Ure, Harvey, orland, Campbell, Gatticker, Medizinal⸗ 
Rath Würzer, durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; rd v 1 10 of⸗ 


von 
marſchall v. Pluskow in Weimar; Geh. Sanitätsrath Dr. Angelftein in Berlin; Tal. oel 
Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. von Schlozer, 
Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz; und tauſend an⸗ 
dern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gratis franco per Poſt zu haben 
ſind von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: In Blechdoſen 
14, Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., — 5 Pfd. 4 Thlr. 
20 Sgr. — 12 Pfd. 9½ Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 Pfd. 
4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequemlichkeit der Konſumenten 
verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang 
des Betrages; die 10 Pfund: und 12 Pfund ⸗Doſen franco Porto. 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien, 
bei W. Heinrich u. Co., Dominikanerplatz 2, nahe der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Breslau. Rud. Hofferichter 
u. Co. in Glogau. C. Maßdorf in Brieg. C. W. Bordollo jun, und Speil in Ratibor. 
Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegniß. Aug. Brett: 
ſchneider in Oels. A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchleſien. 
g Näheres zu Wilh. Dittrich in Medzibor. W. Kohn in pleß. J. Guſtav Böhm in Tarnowitz. J. G. Worbs 
Weihnachten ab zu vermſethen. wei Stiegen in Kofel. Heinr Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. 
erfragen in demſelben Hauſe z 3370 Ferd Frank in Rawicz. J. E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. 
YORE > xx x Fr. Kuhnert in Kreuzburg und in Rosenberg. C Knobloch in Beuthen OS. Löbel Cohn in 
In dem Haufe Wallſtraße Nr. 6 find Woh: Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 5 2038 

nungen zu vermiethen. Näheres im Bureau Der Name Barry du Barry et Comp., 77 Regentstreet London iſt auf dem Siegel und 
1 Stiege. 2436] [umſchlag eines jeden echten Caniſter; ehne dieſe Zeichen kann kein echter fein. 


Teichſtraße Nr. 2 a 


find 3, auch 6 Stuben ꝛc. zu vermiethen. 


Eduard Groß'ſche [2075] 


Bruſt⸗ C aramellen 
a Garton in grün 314 Sgr., in blau Sgr., 
in chamois 15 Sgr. und in roſa Gold a Gar⸗ 
ton 1 Thlr. ſind in Glaz bei Herrn Oscar 
Klie, in Gleiwitz bei Herrn Jac. Wetz 
in echter Beſchaffenheit vorrathig. 


Kühnel's 


etz) 


Holfteiner Auſtern | 


bei Auguſt Schultz, 
[3377] Altbüßerſtr. 11. 


Teltower Rübchen 
bei C. G. Weber, 


Oderſtraße 1, nahe dem Ringe. 


43360 


Eine freundliche Wohnung Weißgerbergaſſe 
Nr. 12 (Nikolaiſtraßen⸗Eckeſ iſt zu vermiethen 
und den 1. November zu beziehen. Näheres 
zu erfragen ebendaſelbſt zwei Stiegen. 


Sch weidnitzerſtraße Nr. 50 
find zwei Zimmer, Küche, nebſt Zubehör von 


Vorzüglichen Schweizer⸗Frauen⸗Käſe 
empfiehlt im Ganzen wie im Einzelnen billigft: 
3383] E. F. Hartelt, Albrechtsſtr. N. 17 (Stadt Rom). 


Die Piano⸗Forte⸗Fabrit von G. Henke 


Breslau, Neumarkt Nr. 26, 
empfiehlt alle Arten von Flügel⸗Inſtrumenten zu ſoliden Preiſen. [3378] 


ä — — H ——— Ü— ꝑt:̃ -, — — — — — — — — 
Breslauer Börse vom 17. Oktober 1856. Amtliche Notirungen, 


in⸗Ke Fold und Fouds-Douroe. dito Lin. B. A 97586. Freib. neve Em. 4 14 G. 
een ee ee eee e ce gg. dee Far a 
unter Mitwirkung des berühmten Alpenſängers Friedriched’or - 110% 6. |kosener dio 4 907% C. | Köln-Mindener .|354 11554 B. 
Innocentius Eder. [3390] Fo ec Bl. 36 K eln. Paudbr. 4 97 4.5. | Fr.-Win.-Nordb 14 537% B 
Oosterr. Bankn. 96% B. ehe 1. | 6. Glogau -Saganer — 
> 5 00% B. | to neue Em. | 916, Lobas-Zittauer. 4 — 
reife d ealien ze. (Amtlich. ) Freiw. St.-An l 4 100% B. n, gehe. 
N ii ze Oktober 1886 Pr-Auleibe 1850 4, 100B. en 8 Obl.4 | 82% B. Ludw.-Berbsch. 4 134 1 6 
feine mittle ord. Waare. dito en 12 5 500 1 1 =” erg 9786 
— — . Pe . — Neisse- ri T1 * 
Weizer Weigen 109107 06 80 Sar ade 18544% 100 B. |Krak.-Ob. Ohg. | 79% b. Norschl.-Mürk. 4 142%. 8. 
Gelber dito 101104 6 80 Präm.-Anl. 18843 7% 112, 0 Oester. Nat.-Anj. 5 81% B. dito Prior. 4 — 
Roggen 50 — 1 5 5 Ag Seh. 3 84 % B. |Schl. Bank-Ver. 8 dito Ser. IV. 5 — 
Gerſte 3-5 51 48 Sceh.-Pr.-Sch. .\— Minerva 02% B. Oberechl. Lt. A. 35194 ½ 6. 
Hafer N 30— 31 29 28 Pr. Bank-Anth. |4 = Darmstädter , dito Lt. B.|3%.1178% B. 
Erbſen 64 — 66 69 58 Bresl. Stdt.-O bl. 4 =: Pank-Action — dito Pr.-Obl..|4 88 6. 
Raps 333 -140 127 = dito dito 46 SER TR Darmstädter — dito dito 3% 754 6. 
Rübſen, Sommer⸗ 08 —113 703 — dito dio 47 — Thüringer dito — Oppeln-Tarnow. 4 106% B. 
Kartoffel⸗Spirſtus 121, Thlr. bez. Posener Plandb. 4 Geraer dlto — einische ....|4 2% G. 
mm Nm. U dito dito 35. 9746 Disconto- Rhein-Nahebahn — 
16, u. 17. Oftbr. Abe, 1OU, Meg. 0 u. MON gg Seher, Pandbr.| 80% 6. Comm.-Anth. | | — |Kosel-Oderberg.I4 er 
n "ae | open Ian harten I Min name EI na 
n x 70+.68 + 87 ehl. Rust.-PIdb. 4 97% B. Freiburger 12 1524 B. dito Prior. 4 98½ B. 
Dunftfättigung Hopét., MPCt. Jpst. Nonst 150 Pe urse. Amsterdam 2 Monat 141% (d. Hamburg kurze Sicht 152% G._ dito 
Wetter NW N geiter 2 95 6. London 3 Monat 6 18% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
nd trübe heiter + ien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Pruck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


